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S d) den in der Frage der Hafenpolizei gemachten Vor⸗ 


kuſſſon über dieſe Angelegenheit in der geſtrigen Völker⸗ 
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Sonsponssonnussnne Poſtſcheckkonten : 


Sonntag den 15. März 1925. 


eee ee Fernruf Nr. 594 und 595. „eee? 


5 — nenn 


Nr. 62. B omberg, 


Danzig vor dem Völkerbundrat. n ee Weben ton ein t 48 


hofes im Haag eingeholt werden, der auf den Antrag 


Widerſprechende Siegesberichte des Ratsvorſitzenden Chamberlain (Enalane) und des 
: Ratsmitgliedes Unden (Schweden) in einer Sonder⸗ D : 1 

auf beiden Seiten. tagung dieſe Aufgabe beſchleunigt erledigen ſoll. anaia i 

Die polniſche Darſtellung. Es wird von einer . 


1 

Genf, 14. März. PAT. Geſtern Nachmittag gegen lebhaften Auseinanderſetzung 

6% Uhr beendigte der Völkerbundrat die Prulung jämt- | berichtet, die in dieſen Fragen zwiſchen dem Delegierten 

licher Danziger Fragen. An erſter Stelle ſtand die allge- | Polens, Herrn Skrzynski auf der einen Seile und dem 

meine Lage, die Frage des Staatsweſens und der Poft. | Danziger Senatspräſtdenten Sahm, ſowie dem Hohen 

Polen war durch den Außenminiſter Skrzynski ver- | Kommiſſar Mac Donnell auf der anderen Seite, geführt 

treten. In der Frage der Prozedur (d. h. des wurde. Bis zur endgültigen Entſcheidung des Rats wurde 
alleemeinen Verhältniſſes zwiſchen Danzig und Polen Danzig und Polen aufgegeben, jede direkte Aktion 

und der Stellung des Hohen Kommiſſars. D. R.) beſchloß [zu vermeiden. 

der Rat, den ſpaniſchen Delegierten Quinon es de Leon, Im Gegenſatz zu der oben wiedergegebenen Lesart der 

mit der Bearbeitung eines Projekts der Anderung der | PAT. in der allerdings nur der Anſchein erweckt wird, als 

Prozedur zu betrauen. In dieſer Arbeit folen ihm der ob ſich der Völkerbundrat in der 


Sekretär der Liga und der Hohe Kommiſſar unterſtützend ers 
nf... SEE MEER ABER im ee a erklärt 
Frage des Staatscharakters der Rat habe auch in dieſem Punkt bis zu dem entſcheiden⸗ 


hob der Völkerbundrat die Entſcheidung des Hehen Qom- | den Gutachten des Herrn Quinones de Leon jede aus⸗ 
miſſars auf. Danzig wurde endgültig als Freie Stadt im drückliche Stellungnahme ängſtlich vermieden. 


die Rheinlande bei 


Rheingebiet 


Sinne des Verſailler Traktats anerkannt. Im Er boje- iejo% pratiki p Ne 
nun adurch anerkannt, daß er Verlane 
Poſtkonflikt Danziger Delegation nachgab und beſtimmte. daß der | deutſcher Revanche, 


beſchloß der Rat, die Entſcheidung bis zur Juniſeſſion zu [ Danzig⸗polniſche Tarifvertrag ausdrücklich ratifiziert werden 
vertagen, und dus Haager Tribunal als Rechts⸗ müſſe. Eine derartige Ratifizierung iſt nur zwiſchen 
berater der Liga um ein Gutachten über die Gültigkeit | Staaten möolich und erforderlich. s 
der in dieſer Angelegenheit durch den vorigen Hohen Kom⸗ In verſchiedenen anderen Fragen, die zur Beratung 
miſſar gefällten Entſcheidungen zu bitten. In jedem Falle | ſtanden, hat der Völkerbundrat nach Danziger Auf⸗ 
bleiben die golniſchen Briefkäſten his zur | faſſung eine andere Entſcheidung gefällt, als wir fie der 
engültigen Entſcheidung des Völkerbundrates an Polnuiſchen Telegraphen⸗Agentur entnehmen müſſen. So 
ihren jetzigen Plätzen, und der Poſtverkehr werd nicht be- | erfahren wir in unſerem Danziger Telephonbericht vor 
hindert. Se: daß gie 9 pee e Nar 
Im weiteren Verlauf der Sitzung, in der Polen vom anziaer Forderung aus dem Gebiet der Freien a 
ni treten war, be nach Polen verlegt werden ſoll. In der Zollfrage ſoll 
o eng f IND a der Rat — entgegen der PAT-Meldung — dahin entſchieden 
a) einen neuen Präſidenten des Hafenrats zu ernennen; [haben, daß Danzig von Ausfuhrzöllen nach Polen befreit 
bis zur Übernahme des Poſtens durch ihn wird das ] Tein fole, und daß bei allen zolltechniſchen Maßnahmen, die 
Mandat des Oberſten de Reynier verlängert; Polen ergreift, und die nach dem Danzig⸗polniſchen Zoll⸗ 
b) das Rechtsgutachten in der Frage der Eiſenbahn⸗ abkommen auch Danziger Intereſſen berühren, Danzig vor- 


direktion zur Kenntnis zu nehmen und beiden Pas- $ Her gehört werden müſſe. 


ey 9 pper N eee Ta 1 2 ay j R a 
2 retiion in Danzig Verhandlungen! Die lende Verſchiedenheit des vol n und des 
eee eee Danstker g Be Te a eigen Dragen Beck wi 

ſprechen, wird durch die Bekanntgabe weiterer Einzelheiten 


einzuleiten; $ 
c) die Verteilung der Weichſelfahrzeuge, die früher der 

und vor allem durch die Veröffentlichung des genauen Pro⸗ 
tokolls hoffentlich bald erledigt werden. Inzwiſchen feiert 


polniſchen Verwaltung unterlagen, zwiſchen Polen 
»-menigſtens die öffentliche Meinung ſowohl in 


und dem Hafenrat zu empfehlen; 

Polen wie in Danzig die letzte Sitzung des Völkerbund⸗ 
rates als einen Sieg ihrer Theſe. Dieſe Gemeinſamkeit 
einer freudigen Volksſtimmung iſt nur dann lebhaft zu be⸗ 
grüßen. wenn fie ſich von dem gegenſeitigen Gefühl einer in 
ihrer Berechtigung nicht einmal klargeſtellten Schadenfreude 
fernhält und in Zukunft von einer klaren Abgrenzung der 
beiderſeitigen Rechtsbefugniſſe begleitet wird. Nur auf 
dieſem Wege kann die geſtrige Arbeit des Völkerbundrates 
und ſeine noch ausſtehende endgültige Entſcheidung der 
Hauptſtreitfragen in der nächſten Juni⸗Seſſion zu einer auf 
Gerechtigkeit beruhenden Verſtändigung von zwei 
Geanern führen, die durch das Schickſal dazu beſtimmt find, 
. Verhältnis Frieden miteinander zu 

alten. 


Wunden blutend, h 
für eine abſehbare 
it und, ſo Gott 


Ausdruck zu brin 


der deutſche Schrit 


rd 8 
ſein dürfte, denn 
Leiben, no far 
Deutſchland und 


ſchlag des Vorſitzenden des Hafenrats, ein beſonderes lands ein Zwe 

Polizeikorps mit weißroten Abzeichen und mit einem 

. Verbindungsoffizier zu bilden, zu bes 
tätigen; 

e) den Hohen Kommiſſar in der Frage der Ver⸗ 
teilung des Eigentums öffentlich rechtlicher Inſtitu⸗ 
tionen für unzuſtändig zu erklären; 

f) den Appell Danzigs gegen die Entſcheidung des 
Hohen Kommiſſars, nach welcher die Freie Stadt 
der polniſchen Zollgeſetzgebung untergeordnet wird, 
zu verwerfen. ; 


deutſchen Schrittes 


habe. 


„ Genf, 14. März. PAT. Zu den gefaßten Beſchlüſſen des 
Bölterbundrats in den Danziger Fragen ift hervorzuheben, 
daß die Entſcheidung in der Frage der polniſchen Eiſenbahn⸗ 
direktion ſich auf die Entſcheidung der Rechtsgelehrten über 
gusſchließlich rechtliche und techniſche Fragen ſtützt. Der 
ölkerbundrat, der beiden Seiten empfahl, eine Verſtän⸗ 
taung in der Frage des Sitzes der Eiſenbahn⸗ 
direftionm zu erlangen, teilte eigentlich die Anſicht des 
ohen Kommiſſars Mac Donnell, der während der Dis- 


Wie wenig De 


Bereitſchaft zu 
weitgehe 
mit allen anderen 


Ein neuer polniſch⸗ Danziger Streitfall. 


Danzig, 13. März. Die Mitteilung über die Umwand⸗ 
lung des hieſigen italieniſchen Konſulats in ein General⸗ 
konſulat veröffentlicht das Preſſebureau des Senats in fol⸗ 
gender Form: 

„Die Auslands abteilung des Senats der 
Freien Stadt Danzig hat Herrn Paolo Bertanzi als 
Generalkonſul des Königreichs Italien auf 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig zugelaſſen.“ 

Hierzu bemerkt die Polniſche Telegraphen⸗Agentur: Die 
Meldung in dieſer Form ſcheint zu mindeſt eigenartig, da es 
ſich zum erſten Male ereignet habe, daß der Senat 
einem ausländiſchen Vertreter die Exequatur erteilt. 
Bis jetzt beſaß das Recht der Erteilung der Exequatur an 
ausländiſche Vertreter auf dem Gebiet der Freien Stadt 
ausſchließlich die polniſche Regierung. 


Die deutſchen Eicherheitsvorſchläge. 


Streſemann über die deutſchen Abſichten. 


Die deutſchen Anregungen in der Sicherheitsfrage ſtehen 
gegenwärtig im Mittelpunkt der außenpolitiſchen Er⸗ 
örterungen. Der deutſche Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann hat am Dienstag im Reichsrat und am Mittwoch 
im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstags den deutſchen 
Standpunkt in längeren Ausführungen dargelegt. À 

Dr. Streſemann ſtellte zunächſt feft, daß es ſich bei den 
deutſchen Anregungen um keine endgültig for⸗ 
mulierten Vorſchläge handelt; ſie ſeien aber zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen in einem kurzen Memorandum 
niedergelegt worden. 

Wir ſind uns ſehr wohl deſſen bewußt — führte Streſe⸗ 
mann aus — daß wir mit dieſen deutſchen Anregungen 
für das deutſche Gefühl 


kundratsſitzung erklärte, bab die Verlegung der polniſchen 
N iſenbahndirektion aus Danzig eine Niederlage wäre, deren 
} ce vor allem Danzig treffen würden. ` 
Ju der Entſcheidung über die Zollfrage ift zu bemerken, 
A dag dieje Frage nach vier Jahre langen Meinungsverſchie⸗ 
' fön beiten erledigt wurde. Es wurde eine Entſcheidung ge⸗ 
$ 1 5 in welcher klar formuliert wird, daß Danzig jetzt 
hebe vo lniſchen Anordnungen in bezug auf die Cr- 
ni riung der Zölle auszuführen hat. Pasaia muß alfo 
15 allein die Einfuhr⸗ fondern auch die Ausfuhr⸗ 
1 er der gen mab bie Breie Stadt bi jetzt berämpft bat. 
er Frage der Hafenpolizei darf daran erinnert wer⸗ 
(N ben, daß Danzig ein Geaner der Bildung der 
g rei des Hafenrats war, und als die Frage end- 
Seba entſchieden war, ſich weigerte, irgend welche Teile des 
vis ap iets für die Hafenpolizei herzugeben. In dieſem Falle 
E alſo die geſtrige Entſcheidung des Rats die volniſche 
heſe unterſtützt. 


dazu, von einer vie 


bezogen hat. Ein 


Länder nicht gene 
ihrer Regierungen 


eine größere Rolle 


Es gibt feine Part 


R Völker entſpräche. 


Die Danziger Darſtellung. 


eb Wie uns in einem eigenen Drahtbericht aus Danzig 
a en mitgetellt wird, hat der Völkerbundrat über die 
eben nen Beziehungen zwiſchen Danzig und Polen, 
y 117 über den Poſtkonflikt noch keine endgültige 
wurdlcheldung gefällt. In der erſten generellen Frage 
diner der Berichterſtatter des Völkerbundrates über Dan- 
125 Fragen, der ſpaniſche Delegierte Qu inones de 
ein G beauftragt, ſpäteſtens bis zum 1 0. Mai d. J. 
iteig i Öten vorzulegen, nach dem der Rat feine Ent- 
für ing treffen wird. Es wird betont, daß in dem bereits 
Nino ce Sitzung vorliegenden Gukachten des Herrn 
Neap de Leon dem Hohen Kommiſſar das 
rh singeräumt wird, jede direkte Aktion zu 
indern, die von irgend einer Seite neue Tatſachen 
nn Dieſe Kußerung bedeutet zweifellos eine Aner⸗ 
fin zg des Standpunkts Mac Donnells der 
das Recht in Anſpruch nimmt, die polniſchen Brieſ⸗ 
zu entfernen. Bevor das endgültige Gutachten des 
Es vorliegt, hat dieje Auslegung 
tiung. i 


es zu tun. 


gewordene Ve 
kann niemand von 


Zukunft in fried 


lands Bereitwilligk 


gegangen find. Die Garantierung der Sicherheit der, fremden Ländern 


Verzicht im Hinblick auf die Entwicklung der deutſchen 


werden. Aber es bedeutet nicht einen einſeitigenſchwer außerhalb d 
Verzicht von unſerer Seite. Es bedeutet auch den Ver⸗ „Wir begrüßen 


di 
nicht verſchmerzen können, daß der Vertrag von Berfailles Ilaing, daß ein W 
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Frankreich einzuſetzen. Wir Er 
mit Genugtuung, daß Herr Herriot gegenüber ei ge 
regten Preſſe auch in ſeinem eigenen Lande zum Ausdruck 
gebracht hat, daß an dem guten Willen Deutſch⸗ 


Anderung der Grenzen zu ertrotzen, und nicht den 


zundſchau 


cheinen der 
Stettin 1847. Bojen 202157 eee: 


49. Jahrg. 


Dollar a.. = 521 Gulden 
00 Zloty. „ . . = 101,50 Gulden 
Dollar 5,20 Jett 
Danz. Gulden. = 0,98 ¼ Zloty 


Deutſchland gelaſſen hat, und die wieder- 


holt ihr begehrliches Auge auf das linke Rheinufer geworfen 
haben. Wir wiſſen, daß die offizielle franzöſiſche Politik 
dieſen Männern fernſteht. Aber wir wiſſen, welche nicht 
auszudenkenden Folgen es für den europäiſchen Frieden, 
vielleicht für die ganze Kultur dieſes Jahrhunderts haben 
würde, wenn frevelnde Hand es verſuchte, deutſches 


Frankreich einzuverleiben 


oder in anderer Form von Deutſchland zu trennen. Erft 
wenn feſtſteht, daß die heutigen Grenzen am Rhein unter 
dem Schutze der Waffen aller intereſſierten Mächte gegen⸗ 
über dem Friedensbrecher ſtehen, wird man von einem 
wirklichen Frieden ſprechen können. Was man von 


von geheimen Rüſtungen, vom Überfall 


auf Frankreich geſagt hat, iſt, das wiſſen wir, Lug und Trug. 
Das deutſche Volk, die deutſche Wirtſchaft, aus tauſend 


at nur den einen Wunſch, endlich einmal 
Zeit in Frieden, in Ordnung, in Frei⸗ 
will, in der daraus hervorſprießenden 


ohlfahrt zu leben, fih entwickeln und unter Innehaltung 
egebener Verpflichtungen wieder aufbauen zu können. 
% dieſem Wunſch wiſſen wir uns einig mit allen Parteien 
und allen produktiven Kräften unſeres Reichs. Dies zum 


gen und durch internationale Verein⸗ 


botiniga zu verbriefen, war unſere Abſicht, ift unſer ehrlicher 
e. 
Wir dürfen deshalb mit Genugtuung konſtatieren, daß 


t eine verſtändnisvolle Aufnahme ges 


funden hat. Wir glauben, daß der franzöſiſche Herr Miniſter⸗ 
präfident, deſſen hervorragender Mitwirkung die Londoner 
ereinbarungen mit zu danken find, von feiner ganzen poli- 


vn ein Wee an dieſen Fragen 
wir zweife . zan ſeinem ehr 
eine friebliche erjtänd: gute K 


u 


aufge-. 


ner 


ifel nicht möglich ſei. 


Wir können weiter mit Genugtuung konſtatieren, daß 
auch der engliſche Herr Außenminiſter die Bedeutung des 


gewürdigt hat. In ſeinen letzten Aus⸗ 


führungen im engliſchen Unterhauſe hat er in bezug auf 
die deutſche Anregung davon geſprochen, daß er ſchon bei der 
erſten Kenntnisnahme dieſen neuen Schritt der deutſchen 
Regierung begrüßt und ihm große Bedeutung beigelegt 


Wir glauben erwarten zu dürfen, daß die italienische 
Regierung zu ihrer Unterſtützung gleichfalls bereit ſein 
würde, und glauben dasſelbe von der belgiſchen Regierung 
annehmen zu können. ; 


utſchland auch auf anderen Gebieten 


beabſichtigt, eine aggreſſive Politik zu treiben, gehl aus ſeiner 


nden Schiedsgerichtsverträgen 
Ländern hervor. Schiedsverträge ſind 


nach meiner Anſicht ein hervorragendes Mitiel für eine 
wirkſame Sicherung des Friedens. Man mag aber über 
den Wert ſolcher Schiedsverträge denken wie man will. 
Auf alle Fälle find fie doch nicht das Zeich en eines 
grilfswillens, ſondern ein Beweis für den Willen zur fried- 
lichen Verſtändigung. Wie kommt alfo die polne 8 45 
e 


rten Teilung Polens zu ſorechen u 


als Ziel der deutſchen Politik hinzuſtellen, femen Nachbarn 
m Often zu überfallen? Lediglich weil Denutſchland die 
ſtliche Grenze nicht in feinen Garantievak! mit ein- 


Blick in die engliſche Preſſe und die 


Preſſe auch anderer Länder zeigt uns, daß Lend 


igt ſind, eine feierliche Verbindlichkeit 
wegen Garantierung der im Verſailler 


Vextrage geſchaffenen deutſchen Oſtgrenze hesbeizuführen, 
Kein Gedanke hat in dem Weltkrieg auf ſeiten der Alliierten 


geſpielt, als 


der Gedanke des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker. 


ei in Deutſchland, von den Deutſchvölki⸗ 


fen bis zu den Kommuniſten, die vor ihrem Erwiſſen an= 
erkennen könnte, daß die Ziehung der deutſche : Grenze im 
Diten dem Gedanken des Selbſtbeſtimmunagsrechts der 


Deutſchland hat nicht die Gewalt, eine 
Willen, 


Wenn aber der Artikel 19 des Völkerbund⸗ 
ſtatuts ausdrücklich davon ſyricht, daß u nan wendbar 


rträge geändert werden können, fo 
Deutſchland erwarten, daß es endgültig 


darauf verzichtet, dieſes Refugium einer Entwicklung der 


lichem Sinne auch ſeinerſeits für Ach 


in Anſpruch zu nehmen.“ 
Der Außenminiſter erklärt danach von neuem Deutſch⸗ 


eit zum 


À Eintritt in den Völkerbund, 
bis an die Grenze des Möglichen zum die Wahrung der Rechte deutſcher Minoritäten in 


und namentlich die Frage des Saar⸗ 


deutſchen yA ſtgrenze bedeutet einen ſchmerzlichen rer Seiee vertreten zu können als dies heute möglich 
. err Streſemann ift auch day überzeugt, d ein 
Geſchichte und auf Erinnerungen, die uns ewig teuer fein Fünfmächtepalt, wie ihn ki ehe ae an ne 


es Völkerbundes ſtehen kann. 
deshalb — ſo ſchloß der deutſche Außen⸗ 


cht derjenigen franzöſiſchen Politiker und Militärs, die es | miniſter deine Ausführungen — die Erklärung Chamber 


eg gefunden werden müſſe, der den Aus- 


gangspunkt für eine wahrhafte Geſundung der europziſchen 
age bilden kann. Deutſchland iſt bereit, dieſen Weg zu 
gehen. Sein Augebs ift getragen von einer Regierung, die 
in dieſer Frage das Rutſche Volk faſt ohne Ausnahme hinter 
fh hat. Bismarck hat einmal davon geſprochen, daß fi 
der wahrhafte Staatsmann darin zeige, daß er, wenn ihm 
das Rauſchen der Weltgeſchichte ſpürbar ſei, auch 
den Zipfel des Gewandes ergreife. ` 
öge man den großen geſchichtlichen Moment, 
zu einer wahrhaften Befriedung Europas zu kommen, 
nicht vorübergehen laſſen. Dann wird nach der Aera der 
Vergewaltigung und des Mißtrauens die Zeit einer 
Verſtändigung für unſeren Erdteil kommen. Dann 
wird es möglich ſein, die Wunden zu heilen, die mit den im 
Kriege Unterlegenen auch die Sieger fühlen in der allge⸗ 
meinen Zerrüttung der finanziellen, wirtſchaftlichen, ſozialen 
unb politiſchen Verhältniſſe. 
widerſtehen, ſollte die Aufgabe jedes weitblickenden Staats⸗ 
mannes und des ganzen heutigen Völkergeſchlechts ſein.“ 


ee 
Oğ und Weft. 


Genf, 14. März. PAT. In einer Konferenz, die 
Chamberlain mit den Vertretern der Auslandspreſſe 
gu itelte der polniſche Abg. Stronsti folgende 

rage: : 

„In der engliſchen Deklaration ift geſagt, daß die größte 
Garantie für den Frieden die Traktate und die darunter 
geſetzten Unterſchriften ſeien. Deutſchland hat das Traktat, 
das ſowohl die Weſt⸗ als auch die Oſtgrenzen betrifft, unter⸗ 
zeichnet. Kann man daher angeſichts deſſen annehmen, daß 
irgend welcher Unterſchied in bezug auf die Weſt⸗ 
und die Oſtgreuzen Deutſchlands beſteht?“ 
antwortete Chamberlain ganz entſchieden: 
Die Beſtimmungen des Verſailler Traktats, die 
die Oſtgrenzen Deutſchlands betreffen, ſind ebenſo für 
Deutſchland verbindlich, wie auch die die Weſtgrenzen be⸗ 
treffende Beſtimmung.“ — 

Na alſo! Wozu die Aufregung in Ihrer „Warsza⸗ 
wianka“, Herr Stronski? 3 


Solchen Verhältniſſen zu 


Das Problem der polniſchen 
Weſtgrenze. 


Das führende Organ der Nationaldemokratie, 
die „Gazeta Warszawska“, ſchreibt ab 11. März 
unter der Überſchrift „Vertagung“: 


Die aus Genf an die Warſchauer Preſſe gelangten 
Nachrichten bezeugen, daß die Frage der 


Reviſion der territorialen Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages, 


welche auf die Tagesordnung der europäiſchen Politik ge⸗ 
bracht wurde, vorläufig vertagt wurde. Chamber⸗ 
lain und Herriot find zur Vereinheitlichung ihrer Mn- 
ſchauungen nur inſoweit gekommen, als ſie verlangen, daß 
Deutſchland vorher in den Völkerbund eintreten müſſe. 
Dann erſt werde man ſeine „Suggeſtionen“ näher er⸗ 
wägen. 

Die Erfolge Deutſchlands find offenſichtlich .. Im 
Oktober v. J. wurde die Angelegenheit der Anderung der 
deutſch⸗polniſchen Grenze nur leiſe in den Vorzimmern 
des Völkerbundes und unverbindlich in den Spalten ge⸗ 
wiſſer Blätter beſprochen. Aufgenommen hat fie Mac» 
donald in ſeiner bekannten Rede, jedoch in einer allge⸗ 
meinen und nur für die Eingeweihten verſtändlichen Form. 
Von polnifher Seite wurden diefe erſten deutſchen Wer- 
ſuche nicht entſprechend zurückgewieſen, was den Deutſchen 
unzweifelhaft deren Einführung auf die Tagesordnung im 
Februar 1925 in ſehr ausdrücklicher und poſitiver Weiſe 
erleichterte. Erft jetzt wird allen der von Skrzypski im 
Oktober v. J. in Genf gemachte Fehler klar, da er nicht 
von vornherein gegen die Rede Maedonalds pro- 
teſtierte. Darauf weiſt der bekannte Pariſer Publiziſt 
Emile Bure in der Zeitung „Eclaire“ hin, wo er ſchreibt: 
(Wir zitieren nach der „Warszawianka“) 

„Wir haben das Recht, mit den Polen offen zu 
ſprechen. Sie haben in der letzten Zeit ſchwere diplo⸗ 
matiſche Fehler begangen. Sie wollten demokra⸗ 
tiſcher und parzifiſtiſcher als Herr Herriot ſein und 
kamen ſo in das Netz ihrer ärgſten Feinde. (2) Sie 
machten ſich gegenüber den Großen klein, in der 
Hoffnung, dieſe für ihre Sache zu gewinnen. Dies 
ijt eine ſchlechte Taktik. Als der in häßlicher Weiſe (2) 
den Deutſchen wohlwollende Ramſay Maedonald in 
Genf die Dreiſtigkeit hatte, die polniſchen Grenzen 
anzuzweifeln, hätte der Vertreter Polens entgegen 
den Bemühungen der franzöſiſchen Delegierten den 
Saal verlaſſen und den ſofortigen Widerruf durch 
den engliſchen Miniſter verlangen ſollen. Er hat 
dies nicht getan, und jetzt wird laut von derſelben 

che geredet. Um Herrn Herriot für ſich zu ge⸗ 
winnen, hat der polniſche Miniſter hartnäckig das un⸗ 
mögliche Genfer Protokoll verteidigt.“ 

Die einzige diplomatiſche Verteidigung Polens gegen 
den deutſchen Verſuchsballon („ballon d'Eſſay) iſt die 
offene und überzeugende Darlegung, daß von irgendwelcher 

nderung der Grenzen keine Rede ſein kann, daß Polen 
auf jeden Verſuch einer Reviſion des Verſailler Vertrages 
nur eine Antwort hat: s 


die Vorbereitung zum Kriege. 


Man ſoll gegenwärtig die Aufmerkſamkeit der öffent« 
lichen Meinung nicht einſchläfern. Jedermann ſoll wiſſen, 
daß die Deutſchen einen ausgeſprochenen und konſequenten 


„Der Expreſſionismus 
und die Kultur der Gegenwart“. 


Nach den ſchweren Störungen im Veranſtaltungsplan, 
hervorgerufen durch die unverſtändlichen Einreiſeverweige⸗ 
rungen, konnten wir am Donnerstag auf Einladung der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Herrn Profeſſor Hamann von der Univerfität Mara 
burg als Gaſt begrüßen. Hamann ift unſerer Heimat kein 
Fremder; er hatte den erſten Lehrſtuhl für Kunſtgeſchichte 
an der Poſener Akademie inne. Von dort ging er nach Mar⸗ 
burg zurück. Die romaniſche Kunſt des Mittelalters ift jetzt 
ſein Hauptforſchungsgebiet. Berühmt geworden ift aber 

3 Aure ſein Marburger kunſtgeſchichtliches 


Als nämlich in der Zeit der deutſchen Wirtſchafts⸗ und 
RY die Arbeit der Hochſchulinſtitute gefährdet war, 
schaft Samann ſich in feinen Schülern eine Arbeitsgemein⸗ 
ſelbſt 805 Moped lch planmäßigem Zuſammenarbeiten ſich 
1 A aterial für ihr Studium ſchuf. In großartiger 
Pe nz 7 Weiſe nimmt dieſe Marburger Gemeinſchaft 
lichen Pho mälerbeſtand aller Länder in vorbild⸗ 
Ruücſicht ar beben, ſelbſt auf, ſtreng wiſſenſchaftlich und ohne 
Seminar 225 en Ertrag. Die ſorgfältige Arbeit brachte dem 
1 9 5 — die ee den Auftrag der tihechoilowatiihen Re⸗ 

Ar Die Ibenfmäler der Tſchechoſlowakei auf- 
* e deutſchen Mittelmeerſchiſfe werden neuer⸗ 
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Plan haben und daß fie ihn Schritt fur Schritt feiner Bers 
wirklichung nahebringen. (Deutſchland will nur einen 
Schiedsvertrag aubieten! d. R.) Sie haben bereits die 
Reviſion des Vertrages in drei Punkten herbei geführt(?) — 
in der Beſtrafung der Kriegsſchuldigen, im Reparations⸗ 
problem und in der Frage des Verbots der Rüſtungen — 
gegenwärtig haben ſie die territorialen Beſtim⸗ 
mungen angegriffen und dabei die Aufdeckung der Un⸗ 
ſtimmigkeit zwiſchen Frankreich und England erreicht, die 
Unterſtützung für ihre Forderungen in der engliſchen öffent⸗ 
lichen Meinung, den Mangel einer ſoſortigen Zurückweiſung 
des Vorſchlages durch Frankreich. 


Die Vorſchläge Deutſchlands wurden nicht verworfen, 


vielmehr hat man ihre Verhandlung nur vertagt, wobei 
Deutſchland geraten wurde, vorläufig dem Völkerbunde 
beizutreten. Die Angelegenheit des Eintrittes wird end⸗ 
gültig im Auguſt verhandelt werden. Bis zu dieſer Zeit 
werden zwiſchen den Regierungen der Verbündeten Be⸗ 
ratungen gepflogen werden. Dieſe Zeitſpanne muß durch 
Polen dazu ausgenützt werden, damit es ſich auf 
dem Boden des Völkerbundes mindeſtens in der gleichen 
Lage wie Deutſchland findet. Wir täuſchen uns auch nicht 
einen Augenblick darüber. daß Deutſchland, wenn es einen 
ſtändigen Vertreter im Völkerbunde hat, den Angriff auf 
Polen eröffnen wird. Der Ausgangspunkt wird für die 
Deutſchen der Minderheitenſchutzvertrag fein und das Ziel 
die Reviſion der territorialen Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages. 

Damit Polen in der Lage ift. ſich gegen die Einmiſchung 
Deutſchlands in feine inneren Angelegenheiten zu ſichern, 
damit ſich die Sache der Diſſidenten aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert nicht wiederholt, muß es 


die Abänderung (!) des Minderheitenſchutzvertrages 


verlangen. Damit Polen aber den Kampf der Verteidigung 
Pommerellens und Oberſchleſiens aufnehmen kann, d. h. 
den Kampf um feine Exiſtenz, muß es im Völkerbunde über 
die gleichen Bedingungen wie Deutſchland, muß es über 
einen ſtändigen Vertreter im Völkerbundrate verfügen. 
Nach unſerer Meinung handelt es ſich hierbei geradezu um 
eine Grundbedingung für die Zugehörigkeit Polens zum 
Völkerbund. Wir können uns die Situation gar nicht vor⸗ 
ſtellen, daß Polen, welches während des Krieges an der 
Seite der verbündeten Mächte ſtand (das war unmöglich; 
denn während des Krieges haben die Deutſchen erſt Polens 
Unabhängigkeit proklamiert! d. R.), heute im Vergleich zu 
dem früher feindlichen Staate Deutſchland benachteiligt 
werden ſoll. (Die „Gazeta Warszawska“ ſchätzt den Völker⸗ 
bund alſo als einen Zweckverband der Sieger ein. Ein 
wertvolles Eingeſtändnis! d. R.) 

Der Standpunkt, welchen die Weſtſtaaten in dieſer 
Angelegenheit einnehmen werden, wird der Gradmeſſer 
ihres Verhältniſſes zu Polen ſein. Es iſt ſehr angenehm, 
Freundſchaftsverſicherungen zu hören. Seine wahren 
Freunde erkennt man jedoch erſt in ſchweren Augenblicken. 
Einen ſolchen Augenblick durchlebt jetzt der polniſche Staat. 
Dieſer wird —, falls Deutſchland fo unklug (?!) fein wird, 
um von ſeiner Einladung zum Völkerbund Gebrauch zu 
machen — einen ſchweren Kampf um ſeine Rechte im Völker⸗ 
bunde durchführen müſſen. Der Beſitz von Stellungen, die 
dieſen Kampf ſiegreich geſtalten, iſt für Polen eine Sache 
165 ben aier Bedeutung, iſt heute die allerwichtigſte Ange⸗ 
egenheit. 

Was geſchehen it, und was in dieſer Angelegenheit 
getan werden ſoll, darüber wird uns der Herr Miniſter 
Skrzynski Rede und Antwort ſtehen müſſen, wenn er aus 
Genf zurückgekehrt ſein wird. ; 


+ i 
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Die Prüſidentſchaftskandidaten. g 


Berlin, 13. März. Die Deutſchnationale Volks⸗ 
partei, die Deutſche Volkspartei und die Wirt⸗ 
ſchaftspartei haben geſtern abend beſchloſſen, den Oher- 
bürgermeiſter von Duisburg, Dr. Jarres, als bürger⸗ 
lichen Kandidaten für die Reichspräſidentſchaftswahlen auf⸗ 
zuſtellen. Die gleichfalls im „Loebell⸗Ausſchuß“ vertrete⸗ 
nen großen Organiſationen haben ſich dieſem Vorgehen an⸗ 
geſchloſſen. Die Bayeriſche Volkspartei, die ſich über ihre 
Stellungnahme erſt Sonnabend in München ſchlüſſig werden 
wollte, iſt um umgehende Entſcheidung erſucht worden. 
Mit anderen bürgerlichen Partei ſchweben noch Ver⸗ 
handlungen. 

Dr. Jarres hat die Kandidatur angenom⸗ 
men. Er wird heute in Berlin eintreffen. Zugleich wer⸗ 
den heute die an ſeiner Kandidatur beteiligten Parteien und 
EINEN mit den Wahlproklamationen auf den Plan 

reten. ; 

Der Parteiausſchuß des Zentrums hat beſchloſſen, 
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Marx als Sonder⸗ 
kandidaten des Zentrums aufzuſtellen. Die Demokraten 
ſtellten Dr. Hellpach auf. 8 

ie angeſtrebte Sammelkandidatur aller bürger⸗ 
lichen Parteien muß ſomit, wenigſtens für den erſten Wahl⸗ 
gang, als geſcheitert betrachtet werden. 

In einer Berliner Zeitung nimmt Graf Weſtar p 
zu den geſcheiterten Verhandlungen über eine bürger⸗ 
iche Sammelkandidatur Stellung und führt u. a. 
folgendes aus: „Für den Entſchluß, nicht weiter zu warten, 
waren hauptſächlich folgende Erwägungen maßgebend: Der 
vom Zentrum vorgeſchlagene Weg machte weitere Beſchlüſſe 
verſchiedener Parteiorganiſationen und Verhandlungen 
über den Inhalt und Formulierung nötig. Irgend eine 
Sicherheit, ja, nur die Wahrſcheinlichkeit, daß das Zentrum 
ſich der bürgerlichen Sammelkandidatur Geßler anſchließen 
würde, war nicht vorhanden. In den Erklärungen des 
Zentrums war vielmehr ausdrücklich abgelehnt worden, ſie 
zu geben. Der Ausſchuß mußte aljo mit der großen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit rechnen, daß er mit den Verhandlungen über 


7 


dings von jungen Photographen dieſes Inſtituts begleitet. 
85 volkstümlichen Veröffentlichungen ſind die Früchte der 

rbeit auch der Allgemeinheit zugänglich gemacht: die „Mar⸗ 
burger Kunſtbücher für Jedermann“ bringen zum Preis von 
2 Mark einzelne Kapitel der Kunſtgeſchichte in muſterhafter 
Ausſtattung. („Deutſche Köpfe“, „Deutſches Ornament“, 
„Olympiſche Kunſt“ uſw.) So iſt die Arbeit, die oft ver⸗ 
achtete Klein- und Handarbeit, hier ein Mittel wiſſenſchaft⸗ 
licher Erziehung geworden, wie ſie ſonſt in der Geiſtes⸗ 
wiſſenſchaft fait unbekannt ift; und der Ertrag diefer Arbeit 
gewinnt dem Inſtitut das Geld zu immer umfaſſenderer 
Ausſtattung mit Lehrmitteln aller Art. 

Ein hohes Lied der Arbeit war eigentlich auch der Vor⸗ 
trag über den „Expreſſionfsmus und die Kultur der Gegen⸗ 
wart“. Das Hauptmerkmal unſerer Gegenwartskultur, 
das eigentlich Neue und Weſenhafte in ihr erblickt der 
Redner in der gigantiſch geſteigerten induſtriellen Arbeit mit 
ihrem planvoll geſtalteten umfaſſenden Aufbau — der Arbeit, 
der nicht mehr der Geminn das Ziel ift, ſondern die 
große ſittliche Leiſtung der Arbeit ſelbſt. Und als Kunſt 
dieſes neuen Zeitwillens, als Ausdruck dieſes neuen Emp- 
findens erläuterte der Redner uns die Erſcheinungen des 
Expreſſionismus. deffen Weſen und Merkmal er als „Pros 
duktivität, Sachlichkeit und Vergeiſtigung“ zuſammenfaßte. 
Es iſt unmöglich, die Fülle des Inhalts hier wiederzugeben. 
Die eineinhalbſtündigen Ausführungen forderten — zumal 
bei der ſchnellen Sprechart des Vortragenden — angeſpann⸗ 
tefte Aufmerkſamkeit; wer aber folgte, hatte einen er⸗ 
leſenen Genuß. Bei aller Tiefe und Weite in der Auf⸗ 


werde. 


die bürgerliche Sammelkandidatur nicht zum Ziel kommen 
Das Eingeben des Ausſchuſſes auf den Gedanken 
einer neuen Kandidatur wurde vom „Vorwärts“ und der 
demokratiſchen Preſſe als ein Abrücken von ws und al3 
ein Zeichen der Uneinigkeit in den Kreiſen des Ausſchuſſes 
edeutet. Es trat alſo ſehr deutlich die Gefahr einer ſchweren 
eeinträchtigung der Kandidatur Jarres hervor. 

Nachdem Zentrum und Demokraten den Ausſchuß ver⸗ 
laſſen hatten, kam dieſer ohne weiteres zur endgültigen Be⸗ 
nennung des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Jarres, deſſen 
purane ſofort telephonifh aus Duisburg eingeholt werden 
onn ö 


Dr. Eimons wird vereidigt. 


In der auf Donnerstag Mittag einberuicnen Sitzung 
des Deutſchen Reichstages richtete Reichstagspräſident 
Loebe an den ſtellvertretenden Reichspräſidenten Dr. 
Simons eine Anſprache. Nachdem Dr. Simons den Eid 
abgelegt hatte, wandte er ſich mit folgenden Worten an den 
Reichstag: 

„Meine Damen und Herren, Sie haben den Schwur 
gehört, den ich in die Hand Ihres Präſidenten abgelegt 
habe. Hören Sie nun auch meinen Dank, den Dank für 
die Ehre, die Sie mir mit der Iniliative Ihrer 
Wahl erwieſen haben. Ich weiß wohl, das Geſetz 
ſagt es klar, daß ich die Ehre nicht ſowohl meiner Perſon 
als der Stellung zuzuſchreiben habe, in die mich der ver⸗ 
ſtorbene Reichspräſident erhoben, und gerade das freut mich, 
denn dadurch betont das Geſetz die Bedeutung des 
deutſchen Richtertums, dem ich mit Stolz angehöre. 
Aus ihm bringe ich in mein Zwiſchenamt das innere Gebot 
der Unparteilichkeit. Von dem viel betrauerten 
Toten, den ich vertrete, nehme ich das Vorbild der Treue 
und Würde, durch die er ſeinem Amt die Achtung der Welt 
erwarb. Seine hohen politiſchen Gaben ſind kein überrtag⸗ 
bares Erbe, aber wie ich geſchworen habe, die Pflichten 
dieſes Amtes gewiſſenhaft zu erfüllen, jo bin ich auch ents 
ſchloſſen, ſeine Rechte mit Feſtigkeit zu wahren, damit ich ſie 
unverſehrt in die Hände des Mannes legen kann, den ſich 
bald zum erſtenmal in ſeiner wechſelvollen Geſchichte das 
ganze deutſche Volk, ſoweit es ſtaatlich geeint iſt, in freier 
unmittelbarer Wahl zum Oberhaupt küren wird.“ 

Die Eidesformel für den Stellvertretenden Reichs⸗ 
präſidenten Dr. Simons hatte folgenden Wortlaut: „Ich 
ſchwöre, daß ich meine Kraft dem Wohl des deulſchen Volkes 
widmen, feinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, 
die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren, meine 
Pflichten gewiſſenſchaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen 
jedermann üben werde.“ 


Das Konkordat und die deutſchen 
Katholiken in Polen. 


Berlin, 12. März. Eine der wichtigſten Beſtimmungen 
des Konkordats mit Polen iſt, wie ſich das „B. T.“ aus Rom 
melden läßt, die Vorſchrift, wonach den deutſchen Matho- 
liken die Religionsausübung, Predigten und Ge⸗ 
bete in deutſcher Sprache verbürgt werden. Es ſei 
denn, daß die Konferenz der Biſchöfe, in der ſich auch ein 
deutſch⸗polniſcher Biſchof befindet, anders beſchließe. Da 
diefe Konferenz direkt Rom unterſteht, hofft man im 
Vatikan, daß die Rechte der deutſchen Katholiken wohl in den 
meiſten Fällen gewahrt bleiben. 


Spionageprozeß in Lemberg. 

à i Ein Sprachenkampf im Gerichtsiant. 
Aus Lemberg wird gemeldet: Wet 36 
Dieſer Tage begann hier vor dem Senat des Kreis. 
ſtrafgerichts die Verhandlung gegen 10 Ukrainer, die wegen 
des Verbrechens nach § 67 des öſterr. St. G. (Spionage) 
angeklagt waren. Dieſer Prozeß iſt der Nachklang zu der 
Tragödie der Frau Olga Beſſarabowa, die ſich im 
vorigen Jahre hier abſpielte. Wie das ukraiaiſche „D ilo 
meldet, ſind die heute Angeklagten das Opſer des Mit⸗ 
angeklagten Kowalenko, der por der Polizei belaſtende Aus⸗ 
jagen machte, welche er vor dem Unterſuchunasrichter wider⸗ 
rief. Von den Angeklagten ſeien beſonders erwähnt Frau 
Irena Wachnianin, die Gattin eines ukraigiſchen Gym 
naſialprofeſſors in Przemysl, der frühere Oberit und Gene 
ralſtabschef der ukrainiſchen Armee Andreas Melnyk 
und der aus dem Fedakprozeß bekannte Student Franz 


ty k. f 
Nach Verleſung der Anklage in polniſcher Sprache 
verlangte die Verteidigung die Verleſung derſelben auch in 
ukrainiſcher Sprache, da die Mutterſprache der Anges 
klagten die ukrainiſche ſei. Der Staatsanwalt. widerſprich 
dieſem Antrage. Der Gerichtshof wies den Antrag der Ver⸗ 
teidigung mit der Begründung ab, daß das Sprachengeſetz 
die Überſetzung zwar nicht verbiete, fie aber auch nicht nor? 
ſchreibe. Dann begann der Vorſitzende mit der Ve 
nehmung der Angeklagten. Der erſte Angeklagte Kowalenko 
verweigerte die Ausſage mit dem Einwand, daß er fo lauge 
nicht 1 | Erir fo enge die Anklageſchrift nicht ins 
Ukrainiſche erſetzt werde. b 3 
Die Verhandlung wird bei verſchloſſenen Türen geführt 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für, 
den 1 — 5 redaktionellen Inhalt: Johannes Kr wis 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 39. 


aſſung des Problems gelang es Hamann, die Begriffe klar 

3 — immer wieder ging er von den alltäglichlien 
eobachtungen aus. Man merkte in jedem Augenblick, 1 

der Redner einmal von der Philofophie ausgegangen MAT 


Und noch eins: man durfte wieder ſtolz werden auf le e i 


arg geſchmähte Gegenwart, wenn man in diefer Form uffe 
Ideal erläutert hörte. Die Lichtbilder am Schlei 
boten — eigentlich nur als Anhängſel — ein paar ſorafc er⸗ 
gewählte Proben expreſſioniſtiſcher Malerei. Von der luffs 
zerrten, „zerſtörenden“ Darſtellungsart (Schmidt Rott te Š 
„Ehriſtuskopf von 1918“) führten fie zu den beberti ſter 
und gebändigten Erſcheinungen dieſer Kunſt (Chers Klo 
Maulbronn). 0 fur 
Man darf der Deutſchen Gefellſchaft dankbar dei ie 
den Abend; leider zeigte er das gewohnte Bild der 
nahmsloſigkeit des größeren Publikums; der Be ſu ch lich 
ſchwach (73 Perſonen), die Unkosten find wahrſchei 
nicht entfernt gedeckt, obwohl, wie wir hören, der 
tragende ſich mit allerbeſcheidenſtem Honorar 
Die kulturellen Einrichtungen, die 
Deutſchen Brombergs noch gerettet 
ſchwer gefährdet — wird das Publikum ihren W 
begreifen, wenn auch ſie nicht mehr ſind? 


! i 
Für die nächſte Woche kündet die unermüdliche Gey OY 


ſchaft einen Abend über das Volkslied an mit e 


läuterungen zur Laute geſungen: der Vor 
Staatsbürger Polens. . 
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; 14. März. RT RE 
Graudenz (Grudziadz). 


* Sonntags- und Nachtdienſt haben in der Woche vom 14. bis 
W. März die Schwanen⸗ und Abler⸗Apotheke. 1 * 


- R Bon Boeslershöhe bis zur Eiſenbahnbrücke weiſt die 
Weichſel zum Teil recht hohe, ſchroffe Ufer auf. Dort, wo 
das Ufer aus lockerem Sande beſteht, ſtürzt es leicht ab 
und die dort zahlreich ſpielenden Kinder helfen nach, ebenſo 
die dort weidenden Ziegen. So bilden ſich Schluchten und 
Steige, und das Ufer macht einen wilden, zerriſſenen Ein⸗ 
druck. Einige Jahre vor dem Kriege begann man die fteilen 
Ufer durch Gehölzanpflanzung feſtzulegen. Die Mr- 
beiten wurden durch die ſtädtiſche Parkverwaltung aus⸗ 
geführt, und der Dezernent, Stadtrat Späncke, zeigte ein 
beſonderes Intereſſe dafür. Zuerſt wurde das Uferſtück 
gegen die Uferſtraße in Angriff genommen, und nach Aus⸗ 
gleichung der Unebenheiten die Böſchung mit den ver- 
ſchiedenſten Gehölzarten bepflanzt. Hauptſächlich wurden 
mancherlei Sträucher, auch ſolche, deren Blätter durch ihren 
Farbenreichtum dekorativ wirken, verwendet. Zum Schutze 
gegen Beſchädigungen durch die liebe Jugend wurde hart am 
Abhange ein maſſiver Zaun aus eiſernen Pfoſten und 
ſtarkem Maſchendraht errichtet. Die Anpflanzungen gez 
diehen ganz prächtig. Wenn hier und da auch ein Strauch 
einging, ſo gewährte die Anlage beſonders für die nach 
Boeslershöhe pilgernden Spaziergänger einen freundlichen 
Anblick. Schon während des Krieges war die Pflege und 
Beaufſichtigung der Anlage nicht jo gut wie es erwünſcht 
geweſen wäre, und die Nachkriegszeit vernichtete viel von 
dem, was geſchaffen war. Von dem eiſernen Zaun ſieht 
man fetzt nicht mehr alle Pfoſten, und der Drah' tft überall 
verſchwunden. So hat jedermann Zutritt zu der Anpflan⸗ 
zung, und von den Kindern beſonders wird dieſe Gelegen- 
heit reichlich ausgenutzt und die Sträucher zeigen denn auch 
ſichtbare Spuren davon. Die Pflege der Gehölze durch 
die Parkverwaltung iſt vollſtändig eingeſtellt, 
und doch täte hier ein Schnitt und dort ein Stutzen der 
Sträucher dringend nötig. Es ift ja ſehr lobenswert, wenn 
die Schmuckanlagen im Zentrum der Stadt erhalten und 
verſchönert werden, ebenſo dringend nötig erſcheint uns 
aber die Erhaltung der Anlagen an der Stadtgrenze und be⸗ 
ſonders dort, wo fie dem Nützlichkeitsprinziv dienen. Ges 
boten erſcheint fogar die Fortführung der Anpflanzung bis 
nach Boeslershöhe, damit das Abrutſchen verhindert würde 
und die Abhänge ihren wilden Charakter verlieren. Das 
Landſchaftsbild würde entſchieden dadurch gewinnen. * 

e Über Knappheit an Arbeitsgelegenheit klagen neuer⸗ 
dings die Schneidermeiſter. Viele bemühen ſich ſogar 
Find Reparaturarbeiten, was für gewöhnlich ſelten vor⸗ 
am. er 
Eine alte Unſitte ſcheint ſich auf den hieſigen Woche n⸗ 
märkten wieder einbürgern zu wollen. Vor langen 
Jahren war es üblich, daß bei der Verſchſedenheit der 
Qualität der feilgebotenen Butter dieſe gekoſtet wurde. Zum 
Abnehmen der Proben benutzte man Geldſtücke, den Daumen⸗ 
nagel oder andere wenig appetitliche Gegenſtände. In der 
letzten Zeit vor dem Kriege war es vielfach üblich. daß die 
Hausfrauen zum Butterkoſten ein Meſſer oder einen Tees 
löffel mitnahmen. In Läden, in denen Butter feilgeboten 
wurde, hielt der Verkäufer hölzerne Zahnſtocher bereit, die 
nach Verwendung weggeworfen wurden. Nachdem nun das 
kaufende Publikum ſich zum größten Teil geändert hat, be⸗ 
merkt man wieder recht häufig, wie die Butterſtücke mit dem 

aumennagel angekratzt werden. Sowohl Verkäufer als 
auch Käufer und beſonders die Marktpoltzet follten gegen ein 
derartiges Verfahren einſchreiten. Wenn man es auch ſehr 
gut verſtehen kann, daß bei der Verſchlechterung der 
Butterqualität keinem zuzumuten ift. „die Katze im Sad” 
zu kaufen, ſo muß ſchon aus ſanitären Gründen darauf 
gehalten werden, daß zum Koſten der Proben ein ſauberes 

eſſer verwendet wird. * 

* Blutiger Streit. In einem Reſtaurant am Getreide⸗ 
markt gerieten die Arbeiter Wl. Kozlowski und J. Mo⸗ 
ezynsti aneinander. Nachdem der Wirt fie aus dem Lokal 
verwieſen hatte, ſetzten ſie den Streit auf der Straße fort. 


Nach langem, ſehr ſchwerem, mit Gottvertrauen 
getragenem Leiden entſchlief am 13. d. Mts. ſanft 
mein lieber Mann, unſer auter Vater, Schwieger ⸗ 
vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Weichenſteller a. D. 


In der Szewska (Schuhmacherſtraße) ſchlug Kozlowski 
ſeinen Gegner mehrere Male mit einem Hammer wuchtig 
auf den Kopf und entfloh. In ſchwerverletztem Zuſtande 
wurde M. ins Krankenhaus gebracht, wo er im Sterben 
liegt. Der Täter befindet ſich in Haft. . 

d. Aus dem Kreiſe Grandenz, 12. März. Seit einer 
Reihe von Jahren baute die Domäne Rehden als 
Spezialität Rübenfamen Nach der politiſchen Umge⸗ 
ſtaltung konnten die Landwirte des Kreiſes aus Samen⸗ 
zuchten Deutſchlands, beſonders Sachſens, keine Säme⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 15. März 1925. 


reien mehr beziehen und waren auf Rehden angewieſen. 


Die Preiſe gingen ganz weſentlich in die Höhe. Neuerdings 
haben auch andere Landwirte der Gegend den Rübenſamen⸗ 
bau eingeführt. Durch dieſe Konkurrenz iſt der Samen⸗ 
preis bedeutend gefallen, da die neuen Züchter zu weſentlich 
niedrigeren Preiſen abgeben und großen Zuſpruch haben. 


+ 
Vereine, Veranſtaltungen re 
Deutſche Bühne Grudziadz. Der Spielplan für bie kommende 


Woche iſt folgender: Sonntag, den 15. 3. 1925: „Galante Nacht“: 
Miktwoch, den 18. 3. 1925: zum erſten Male! „Die Schuſter⸗ 
komteſſe“; Sonntag, den 22. 3. 1925, nachm. 2½ Uhr, Fremden⸗ 
vorſtellung: „Die kleine Sünderin“. (370 „ 
Deutſche Bühne Grudzigdz. Es wird noch einmal darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die urſprünglich angeſetzte Fremdenvorſtellung „Die 
kleine Sünderin“ am Sonntag, den 15. d. M., nachm. 2¼ Uhr, 
wegen Erkrankung eines Hauptdarſtellers nicht ſtattfinden kann, 
und daß dafür abends um 8 Uhr das Abenteuerſtück „Galante 
Nacht“ geſpielt wird. Durch die vorzügliche Beſetzung und die 
pannende Handlung erzielt dieſes Stück außerordentlichen 
eifall. ER (8789 „ 


rn Er zen 


\ Thorn (Zoruä), 


+ Von der Weichſel. Der Waſſerſtand der Weichſel, 
der in den letzten Tagen bis faſt 1,50 Meter über Normal 
angewachſen war, nimmt bei dem jetzt herrſcherden Froſt 
langſam ab. Freitag früh betrug er am Thorner Pegel nur 
noch 1,45 Meter über Normal. Nachdem ſich der in den 
letzten Tagen herrſchende Weſtſturm etwas gelegt hat, haben 
ſich auch die wild hochgehenden Wogen des Stroms beruhigt. 
Es herrſchte in der letzten Zeit doch zeitweiſe ſolch gewal⸗ 
tiger „Seegang“, daß ängſtliche „Landratten“ lieber den 
langen Weg über die Eiſenbahnbrücke zum Hauptbahnhof 
vorzogen, als ſich dem ſchwankenden Fährdameſer anzuver⸗ 
trauen. — Der Ladekati unterhalb des diesſeitigen Fähr⸗ 
häuschens bietet jetzt ein recht belebtes Bild. Außer den 
beiden Anlegeprähmen einer hieſigen und einer Warſchauer 
Reederei haben hier etwa fünf Dampfer und ſechs bis ſieben 
große Weichſelkähne feſtgemacht. — Der Holzbelag der Lade⸗ 
rampe vor dem Schuppen der Uferbahn wird zur Zeit einer 
Ausbeſſerung unterzogen. Dieſe war ſchon feit langer Zeit 
erforderlich, wieſen bier die Planken doch mehr als ein nur 
notdürftig übernageltes Loch auf. Ä * 

Thorner Marktbericht. Infolge des großen Ange⸗ 
bots an Butter und Eiern ſind die Preiſe hierfür auf dem 
Freitag⸗Wochenmarkt auf 2,60—2,70 bzw. 1.20—1.30 zurück⸗ 
gegangen. Der Bedarf war ſehr groß und bei billigerem 
Angebot wäre der Umſatz ſicherlich noch bedeutender gewor⸗ 
den. Der Fiſchmarkt bot wieder größere Mengen von 
grünen Heringen, die gern gekauft wurden. Hechte waren 
mit 1.80, Quabben mit 1.50. Neunaugen mit 1,80 bis 2, 
Barſche mit 1.30 und Weißfiſche mit 60 bis 90 je Pfund zu 

ben. Der Goflügelmarkt brachte Brathähne und Suppen⸗ 

hner fomie Tauben zu annehmbaren Preiſen. Die ver- 
ſchiedenen Käſeſorten werden fetzt nicht mehr ausſchließlich 
in den bekannten Buden angeboten, ſondern die Landleute 
bringen ihre eigenen Produkte zum Markt und bieten ſie 
zwiſchen Butter und Eiern zum Verkauf an. Die Gemüſe⸗, 
Obſt⸗ und Südfrüchtepreiſe find bis auf kleine Schwankungen 
dieſelben geblieben. Frühlingsblumen waren infolge der 
herrſchenden Kälte nicht auf den Markt gebracht worden. ** 

* Nadio für die vommerelliſche Polizei. Die Kreisaus⸗ 
ſchüſſe von Thorn, Stargard und Schwetz haben je 5000 ZL 
als Anteil für die Ausführung des Entwurfes eines Rodio- 
Fernſprech⸗ und Fernſchreißenetzes für die Polizei in Pom⸗ 
merellen gezeichnet. Der Entwurf ſtammt von dem Polizei⸗ 
oberkommiſſar Dziezgowski. ** 

se Der Unfug der Kettenbriefe behauptet ſich allen in 
den Zeitungen erfolgten Aufklärungen zum Trotz immer 


Thorn. 


tung 
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noch. In dieſen Tagen erhielten eine ganze Reihe von 
Thorner Bürgern ſolche „Kettenbrieſe an das Glück“ mit der 
Überſchrift ein altes Gebet“. Dieſes angeblich aus Jeru⸗ 
falem ſtammende Gebet beginnt mit den Worten: „Herr 
Sciu, erlöfe mich von dem Übel und laß es mir wohl er- 
gehen“. Es ift unerklärlich, daß ſich in unſerer aufgeklärten“ 
Qeit pear noch Leute finden, die auf dieſen Schwindel ber 
einfallen. 

= Winters „Einzug“. Nachdem der Januar und Fe- 
bruar uns bereits frühlingsmäßig warme Tage gebracht 
hatten, am Neufahrstage ſelbſt ſogar Ruderer in ihren 
Sportbobten den Weichſelſtrom befahren konnten, ohne auf 
Eis zu ſtoßen, ſcheint ſich jetzt der Winter ſeiner Verſäum⸗ 
niſſe zu entſinnen. Jedenfalls bemüht er fih, vieles nachzu⸗ 
holen, was er uns bisher vorenthalten hatte. Am Dienstag, 
Mittwoch und Donnerstag fiel ſo reichlich Schnee vom 
grauen Himmel. daß er ſich ſogar in den belebten Haupt⸗ 
ſtraßen zu halten vermochte. Große Arbeitskolonnen hatten 
hier reichlich zu tun, die Bürgerſteige wieder frei zu bekom⸗ 
men. Das Thermometer fiel in dieſen Tagen dicht vor der 
Stadt bis auf 10 Grad unter Null (Celius). Der Winter- 
hafen z. B. iſt mit einer ziemlich feſten Eisſchicht bedeckt, 
ebenſo andere ſtehende Gewäſſer. Für die bereits ſehr weit 
vorgeſchritten geweſene Natur bedeutet der Kälterückſchlag 
eine große Gefahr. ie 8 

—dt. Benzintank. Die Direktion der ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerke und Gasanſtalt hat eine Benzinſtation einge⸗ 
richtet (vor dem Direktionsgebäude, ul. Kopernika 45), welche 


die eigenen Autodroſchken ſowie fremde Autos mit Benzin 
verſehen wird. > vr 
— dt Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. März. In BiZ- 


kupitz (Biskupice) erbrachen Diebe die katholiſche 
Pfarrkirche und ſtahlen einen goldenen Behälter zur 
Hoſtie, ſowie Silberſachen von ſehr hohem Werte. Die bis⸗ 
herigen Ermittelungen nach den Tätern haben nichts er⸗ 


ergeben. 


er Culm (Chelmno), 12. März. Auf den Mittwoch⸗ 
Wochenmarkt waren wegen des anhaltenden Schnee⸗ 
geſtöbers wenige Landleute gekommen, und ſo wurden für 
Butter 2.80—3.20 verlangt. Für Eier zahlte man 1.30—1.50, 
Glumſe 40. Der Fiſchmarkt war reichlich beſchickt. Es 
koſteten Hechte 1.30—1.50, Breſſen 70—1.00, Barſe 80, Weiß⸗ 
fiſche 40—50. Man zahlte an den Fleiſchſtänden für 
Schweinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 70, 
Hammelfleiſch 60—70, Kochwurſt 70—80, Dauerwurſt 1.50. — 
In der Nacht zum Donnerstag brannte auf dem Gehöft 
des Beſitzers Johann Kalinowski in Lißewo die Scheune 
bis auf die Grundmauern nieder, Dreſch⸗ und Reinigungs⸗ 
maſchine, die auf der Tenne ſtanden, verbrannten auch. Da 
der Beſitzer nur mäßig verſichert war. erleidet er großen 
Schaden. Die bald auf der Brandſtelle erſchienene Orts⸗ 
feuerwehr, ſowie die aus der Umgegend eingetroffenen 
Spritzen mit Bedienungsmannſchaften konnten bei dem 
herrſchenden Winde den in der Nähe ſtehenden Viehſtall 
und das Wohnhaus nur mit großer Anſtrengung retten. 
Der Brand iſt von böswilliger Hand angelegt 
worden. — Aus einer Kartoffelmiete wurden dem Beſitzer 
Heinrich Teſchke in Roſenau 25 Zentner Kartoffeln geſtohlen. 
— Ein Bienenſtock wurde dem Gaſthofsbeſitzer Weft- 
falewski in Rebkau (Robakowo) aus feinem Garten ent» 


wendet. Wert 100 al. 

— FCulmſee (Chelmza), 12. März. In der letzten 
Stadtperordnetenſitzung, wurde beſchloſſen, ein 
Denkmal zur Erinnerung an die bei dem Überfall durch 
Leutnant Roßbach ſeinerzeit Gefallenen zu bauen. 
dieſem Zweck wurde eine Kommiſſion gewählt, mit dem 
Geiſtlichen Baniecki an der Spitze. ; 

* Dirijan (Tezew), 18. März. Vom Zuge übers 
fahren und zerſtückelt wurde am Mittwoch früh 7 Uhr 
auf der Station Kulitz bei Pelplin die 18jährige Tochter des 
Beſitzers Nelke aus Kulitz. Sie war, wie alltäglich, im 
Begriff, mit dem um dieſe Zeit aus der Richtung Brom- 
berg eintreffenden und dort haltenden Perſonenzug zur 
nächſten Station Pelplin zu fahren, wo ſie im dortigen 
Nee bei den Schweſtern an einem Hand⸗ 
arbeitsunterricht teilnahm. Sie ſtellte ſich bei Einfahrt des 
Zuges ſo nahe an die Schienen, daß ſie vom Zuge erfaßt 
und überfahren wurde. Der Körper der Unglücklichen 
wurde hierbei völlig auseinandergeteilt. Dieſer erſchüt⸗ 
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Auguſt Lange 


im 77. Bebensjahre, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Torun-Mokre, den 14. März 1925. 


Gegen langfriſtigen Kredit 
Deutſches Kaliſalz 
Thomasmehl 
Superphosphat 
Chileſalpeter 
Norgeſalpeter 


i liefern prompt 
Laengner & Illgner, 


Torun, Chelminska 17, l. 
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ternde Unglücksfall iſt nicht ohne weiteres auf Unvorſichtig⸗ 
keit des Mädchens zurückzuführen, ſondern es ſpricht hier 
noch der Umſtand mit, daß ſich auf dieſer kleinen und erſt 
ungefähr ſeit Jahresfriſt eingerichteten Station keine 
bedeckte Wartehalle befindet, weshalb Reiſende ge⸗ 
zwungen find, im Freien auf den Zug zu warten. 
’ h. Görzuo (Kr. Strasburg), 12. März. Neuerdings 
tauchen auch hier die bekannten Kettenbriefe auf, welche 
der Empfänger, wenn er vom Unglück verſchont ſein will, 
vervielfältigt an Freunde und Bekannte weiterſenden fol. 
Durch dieſen „Witz“ werden wieder verſchiedene Leichtgläu⸗ 
bige um etliche Groſchen erleichtert. — Die Taſchendieb⸗ 
ſtähle haben in letzter Zeit zugenommen. So wurde am 
letzten Markttage einer Perſon die Brieftaſche entwendet. 

* Konitz (Chojnice), 12. März. Der Bahnbau 
Brzezuo— Bruß — Czersk—Laskowig den das 
Eiſenbahnminiſterium ſeinerzeit als „unrentable Lokalbahn“ 
abgelehnt hat, wird neuerdings von den Anwohnern mit 
großem Eifer durch Veröffentlichungen zu fördern geſucht. 
Man hat errechnet, daß die neue Linie eine Reihe volk⸗ 
reicher Ortſchaften erſchließen und mindeſtens 20 000 Be- 


nutzer ergeben würde. Die betreffenden ſonſt armen 
Gegenden haben ſeit jeher einen großen Überfluß an 
Schweinen, Schafen, Gänſen und Hafer gehabt. Vor dem 


Kriege wurden von hier zur Stoppelzeit jährlich etwa 50 000 
Gänſe ausgeführt. Es ift anzunehmen, daß diefe Werbe- 
arbeit allmählich Intereſſe wachrufen wird. Doch dürfte 
eine materielle Unterſtützung erſt in Frage kommen, wenn 
das erſtrebte Bahnnetz um Gdingen fertiggeſtellt fein wird. 

Sch. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 12. März. Die 
Vorbereitungen zu der in Graudenz ſtattfindenden 
Bullenauktion der Pommerelliſchen Herdbücher ſind 
im Gange. In dieſen Tagen beſuchte ein Tierarzt im Auf⸗ 
trage der Geſellſchaft die verſchiedenen Züchter, um die an⸗ 
gemeldeten Tiere auf ihren Geſundheitszuſtand zu unter⸗ 


ſuchen. 

* Stargard (Starogard), 12. März. Die alte Reit- 
halle hat die Militärbehörde niederreißen laſſen. Es iſt 
nun dort ein marktähnlicher viereckiger Platz entſtanden, 
der ſich noch recht kahl ausnimmt. Angeblich iſt geplant, 
dort ein Denkmal aufzuſtellen, und dem Platz einen 
nationalgeſchichtlichen Namen zu geben. 

dt Tuchel (Tuchola), 12. März. Die Oberförſterei 
Schwiedt bei Tuchel hielt geſtern einen Holztermin im 
Hotel Eilers zu Tuchel ab. Die in dieſem Jahre verhält⸗ 
nismäßig recht zahlreich abgehaltenen Verkaufstermine der 
Oberförſtereien Woziwoda und Taubenfließ, in denen es an 
Käufern nie mangelte, ließen den Gedanken aufkommen, daß 
die Mehrzahl der Selbſtverbraucher aus Tuchel und Um⸗ 
gegend ſich mit Brennmaterial verſorgt haben müſſe, dem 
iſt aber nicht ſo, dieſes bewies der Schwiedter Termin. 
Das Verkaufslokal war mit Bietern dermaßen überfüllt, daß 
nicht ein Apfel zur Erde konnte; gleich bei den erſten An- 
geboten ſetzte eine ſtarke Preisſteigerung ein, die 
ſich bei jedem weiteren Angebot wiederholte. Es regnete 
Doppelgebote, ſo daß dem Auktionator der Verkauf merklich 
erſchwert wurde. Die Taxe für ein Raummeter Kiefern⸗ 
Hölzer betrug für Kloben 6 zl. für Rundholz 5 at, Kloben 
wurden mit 12—15 zl. Rundholz mit 8 zi bezahlt. Es hatte 
ſich das Gerücht verbreitet, daß die nächſten Jahre 
keinen Abhieb aus den umliegenden ſtaatlichen Forſten 
bringen werden; der Raupenfraß habe zu große Waldgebiete 
vernichtet, unbedingte Schonung der vorhandenen Beſtände 
‚jet angeordnet, das Holz werde knapp und teuer werden. 
Von dieſem Geſichtspunkt aus war die erreate Kaufluſt und 
die Scharfe Preisſteigerung yt verſtehen. Die Oberförſterei 
Woziwoda hat zur Bequemlichkeit für die Käufer aus der 
Koſchneiderei einen Holztermin in Frankenhagen anberaumt. 


9 u“ 

A beet Mattauſch' Tom. Oper „Schufterfomieile”. 
Von Muſikdirektor Alfred Hetſchko. i 

el ven Graudenz, 13. März. 
Zur bevorſtehenden Erſtaufführung der komiſchen Oper 
„Schuſterkomteſſe“ des derzeitig an der nigs⸗ 
berger Oper wirkenden erſten Kapellmeiſters Albert 
Maktauſch durch die Deutſche Bühne in Grau⸗ 
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denz ſollen nachſtehende Worte zur Einführung in das Ver⸗ 
ſtändnis des Werkes dienen. 

Die Handlung ſpielt 1792 zur Zeit des Ausbruches der 
franzöſiſchen Revolution. Die Komteſſe Fleurette de Cham⸗ 
bord wird von den Revolutionären verfolgt und durch ſelbſt⸗ 
loſe Aufopferung eines biederen einfachen Schuſters aus den 
Händen der rohen Bande gerettet. Das iſt der Grund⸗ 
gedanke des Werkes, in deſſen Mittelpunkte eben die ſelbſt⸗ 
Toje edle Tat eines ſchlichten Mannes ſteht. Dieſes wird 
zum Hymnus auf alles Denken und Tun, die keinen Dank 
der verſtändnisloſen Umwelt beanſpruchen. Der ſchönſte Dank 
ift eben das innere Bewußtſein, das reine Gewiſſen. — Um 
zwei Jahrhunderte verſetzt uns dieſes Werk zurück und doch 
bleibt es neu; das Weltgeſchehen ift ja ein ſich immer Wieder⸗ 
holendes, plaſtiſch geſagt ein Wellenberg und stal. „Die 
Erde dreht ſich rund herum um ihre Sonne weiter, die 
Menſchen aber bleiben dumm, ſie werden nicht geſcheiter. 
Das ſind des Schuſters Leonard Auftrittsworte, die heute 
vielleicht mehr denn je ſich bewahrheiten. „Ich ſeh mir an 
die tolle Welt und kann ſie nicht verſtehen,“ was würde erſt 
heute Meiſter Leonard fagen! Durch ein wunderſchönes 
Motiv bringt auch der Komponiſt die fromme einfache Ge⸗ 
finnung des edlen Mannes muſikaliſch zum Ausdruck. 

Wie der ganze Sinn des Werkes ſo auch die Muſik: 
Gavotten, Menuette, die im Rahmen der muſikaliſchen Durch⸗ 
führung doch ganz neu und originell anklingen, fo daß wir 
alſo in dieſem Werke mit ganz moderner Muſik bekannt ge⸗ 
macht werden — modern bitte hier nicht falſch zu verſtehen, 
wir haben hier gar nichts mit futuriſtiſchen Problemen zu 
tun, mit atonaler Zwölftönemuſik, Bitonalität uſw. — im 
Gegenteil: Mattauſch hat die Muſik aus Intuition heraus 
geſchrieben, den alten Traditionen treu bleibend und doch 
originell. Die thematiſche Durchführung der Motive bei 
genügender Bewegungsfreiheit in der Anwendung des 
Muſikaliſch⸗Programmatiſchen, die wunderbaren Kontraſte 
der Situationen und die charakteriſtiſche muſikaliſche Kennt⸗ 
lichmachung der einzelnen im Stücke vorkommenden Perſön⸗ 
lichkeiten erinnern faſt an Wagner, in anderem wieder auch 
etwas an Puccini, aber doch muß hier lobend hervorgehoben 
werden, daß dieſe kleine Anlehnung an die genannten großen 
paier 255 Originalität des Komponiſten gar keinen Ab⸗ 
ruch tut. 

Ein füßſeliger Herzenstauſch ift das in wunderſamer 
Zartheit aufblühende Duett zwiſchen Leonard und ſeiner 
Nichte Jacqueline, die von dem Meiſter heimlich geliebt wird, 
ſelbſt es anfangs gar nicht weiß, ihr ganzes Sein jedoch ihm 
widmet, ja ſogar von großer Eiferſucht geplagt wird, als 
Meiſter Leonard auf Befehl des Volksrepräſentanten von 
Paris mit der Komteſſe ſich trauen läßt, jedoch nur, um 
dieſe zu retten, insgeheim aber mit ihr ſchon einig, daß dies 
nur eine Scheinehe ſei. Leonard erwirbt käuflich das von 
den Revolutionären beſchlagnahmte Schloß Chambord und 
ſchenkt es nach erfolgter Scheidung ſeiner Ehe, die ebenſo 
wie jene nur Vorſpiegelung der rohen Bande gegenüber 
war, der Komteſſe zurück, die nun glückſelig in die Arme 
ihres Verlobten Chevalier de Grandlieu eilt; Leonard aber 
führt ſeine brave Nichte Jacqueline als Herrin in ſein 
beſcheidenes Heim. 

An dramatiſchen Momenten iſt das Werk recht reich: 
die Todesangſt der Komteſſe im erſten Finale und das in⸗ 
brünſtige Gebet der Jacqueline „Mutter Gottes, hab' Er⸗ 
barmen mit den Unſchuldigen, mit den Armen“, vorher der 
mißglückte Fluchtverſuch des Chevaliers mit der Komteſſe, 
muſikaliſch ſehr wertvoll durchdacht, und das Treuegelöbnis 
des Chevaliers „Komm, laß uns fliehen, eh' die Zeit ver- 


rinnt, will geizen nicht mit Mühen für dich, du holdes 
Kind! Vertrau' auf meine Treue, vertrau' an meinen 
Mut! Ich ſchwöre dir auf's neue: Ich bin dir innigſt gut!“ 


Ebenſo das Duett zwiſchen Grandlieun und Jacqueline, 
erſterer immer auf Rettung ſeiner Verlobten bedacht, der 
jaſt in ſeinem Eifer dem beſten weake, dem Meiſter 
Leonard, ein Leid zugefügt hätte, ſowie auch 


gen des Komponiſten. Die charakteriſtiſchſte Kompoſition 
im ganzen Werke dürfte jedoch „Das Lied der Spieluhr“ 
im 3. Akte ſein. Fleurette träumt ſich in ihrer Kindheit 
Tage zurück, maßloſe Wehmut beſchleicht ihr Herz, ſie ſteht 
im Zimmer, wo ſie Glück und Freude genoſſen, in ihrem 
Heim, das von brutalen Händen geraubt, jetzt nicht mehr 


i das an⸗ 
ſchließende Enſemble ſind muſikaliſch einwandfreie Leiſtun⸗ 


ihr gehört. Da beginnt die Spieluhr mit der altver⸗ 
trauten Weiſe. Vergeſſen ſind die entnervenden und ent⸗ 
ſittlichenden Vorgänge, das Chaos der Revolution: eine 
ungemein wohltuende Muſik erklingt — getragen, einfach 
wie ein Volkslied — und durchſtrömt den Raum. $ 

Den tragiſchen Momenten find in ganz natürlicher Komik 
die heiteren Szenen zur Seite geſtellt, und Mattauſch hat 
dazu eine Muſik geſchrieben, die hinreißt und Stimmung 
macht. Die Komik iſt in dieſem Werke durch den Schuſter⸗ 
geſellen Andre Biton vertreten, der nur ſechs Stunden täg⸗ 
lich arbeiten, aber dafür recht viel Geld einſtecken möchte 
und ſehnlichſt die Revolution herbeiwünſcht, zum Schluß 
aber doch eines Beſſeren belehrt wird, und durch die von 
ſich ſehr eingenommene Pächterswitwe Madame Silveſtre, 
wie auch in einzelnen Chorſzenen. | 

Der niederträchtige Charakter iſt der Schloßverwalter 
Gadineau, den der Komponiſt gar nicht muſikaliſch motivierte. 
Die blindlings verhetzte Bande iſt durch den Bauernführer 
ar ebe en beide dumm⸗brutal, gekenn⸗ 
zeichnet. 

Die ganze Handlung iſt, wie ſchon aus dem vorher Ge⸗ 
ſagten hervorgehen muß, eine Tragi⸗Komödie. Im Ein⸗ 
klange damit bringt auch der Komponiſt die muſikaliſche Aus⸗ 
geſtaltung. Der tragiſche Hintergrund, die Revolution mit 
den geweckten ſtarken Trieben, der Furcht und des Mit⸗ 
leidens wird Untergrund für ſittliche Handlungen. Die 
orcheſtrale Wirkung iſt ſtellenweiſe von großer Wucht, be⸗ 
ſonders in den untermalten Chorſätzen im erſten Finale. 
Der Komponiſt geht eigene Wege, wobei er bewußt die melo⸗ 
diſche Linie anſtatt des Leitmotivs bevorzugte, jedoch die ein⸗ 
zelnen handelnden Perſonen beſonders muſikaliſch motiviert; 
ſein Stil iſt alſo faſt durchweg homophon, aber nicht leicht, 
bedingt durch die vielen Modulationen, die etwas an Wagner 
erinnern, und ſtellt daher große Anſprüche an die Dar⸗ 
ſteller und das Orcheſter. * 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Bei Einfuhr von ausländiſchen Radioapparaten 

und Beſtandteilen 
muß — laut Runderlaß des Finanzminiſters — der Emp⸗ 
fänger der Sendung bei deren Verzollung die Bewilligung 
zum Aufſtellen eines Empfängers oder die Ermächtigung 
zum Verkauf bzw. zur Erzeugung von Radio⸗Apparaten 
vorweiſen. — Ausländiſche diplomatiſche Vertretungen 
une Radio⸗Empfangsapparate ohne jede Einſchränkung 
eziehen. 


Einziehung der Fünfzlotyſcheine. 

Die ſtaatliche Emiſſionsbank hat an ihre Zweigſtellen 
ein Rundſchreiben erlaſſen, wonach die einlaufenden Fünf⸗ 
zlotyſcheine nicht wieder ausgegeben werden ſollen. Auch 
die Generaldirektion für Poſt und Telegraphie hat für ihre 
Nebenämter die Anhaltung dieſer Scheine und ihre Ab- 
ſendung nach Warſchau angeordnet. Dieſe Maßnahmen 
werden getroffen, weil in Kürze ſtatt der Scheine die neu⸗ 
geprägten Füänfzloty⸗Silberſtücke in den 
öffentlichen Verkehr gebracht werden ſollen. 
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Mer Briefträger bnnt 


in den Tagen vom 15.—23. März zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
2. Quartal oder Monat April in Empfang zu nehmen. 
Wir bitten von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen 
Gebrauch zu machen, denn fie verurſacht keine beſonderen 
Koſten, gewährleistet aber pünktliche Weiterlieferung der 
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Z. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. März 1925. 


Nr. 62. 


A 


Der Weg zum Thron. 


; Es ſcheint ein ſeltſamer Widerſpruch zu beſtehen zwiſchen 
den Königsanſprüchen, die Jeſus mit ſeiner Predigt vom 
Himmelreich erhoben hat, und dem Paſſionsweg, den ſein 
Leben nimmt. Im Apoſtoliſchen Glaubensbekenntnis folgt 
unmittelbar auf den Satz von ſeiner Geburt der andere: 
gelitten! Das iſt ſein Leben von Anfang an, wo über dem 
Neugeborenen das Schwert der Henker von Bethlehem ſich 
drohend erhebt bis hin zum letzten Atemzuge am Kreuz. 
Aber eben ſein Leiden iſt ſein Weg zum Throne. „Er er⸗ 
niedrigte ſich ſelbſt und ward gehorſam bis zum Tode am 
Kreuz ... darum hat ihn Gott auch erhöht.“ So verſteht 
Paulus den Zuſammenhang zwiſchen Leiden und Herrlich⸗ 
keit des Menſchenſohnes. Gerade indem er für die Menſch⸗ 
heit ſein Leben in Leiden und Sterben hingibt, vollendet ſich 
feine Königsmajeſtät. Das Größte, was dieſer König für 
fein Volk tut, iſt fein Todesopfer von Golgatha. 

Iſt das nicht ein allgemeines Geſetz im Reich Gottes, 
daß es nur zur Herrlichkeit mit einem Menſchen geht, wenn 
er erſt durch Tiefen und Niedrigkeit gegangen iſt? Nur 
„unter Leiden prägt der Meiſter in die Herzen, in die 
Geiſter ſein allgeltend Bildnis ein“. Und mehr als einmal 
hat der Herr ſeinen Jüngern es gezeigt, daß nur der ſein 
Leben erhalten kann, der es verliert um ſeinetwillen, daß 
nur der ihm nachfolgen kann in die Herrlichkeit, der ihm 
nachgefolgt iſt auf dem Wege der Selbſtverleugnung und 
des Kreuztragens. Auch den Seinen hat er einen Platz in 
feinem Himmelreich an den Stufen feines Thrones bereitet, 
aber der Weg zu ihm geht auch für ſie durch Paſſionszeiten. 

D. Blau⸗Poſen. 


Der Auſſtand in Kurdiſtan. 


(Von unſerem türkiſchen Korreſpondenten.) 
Konſtautinopel, Anfang März. 
; Die in den öſtlichen Wilajets feit Mitte Februar offen 
zutage tretende kurdiſche Aufſtandsbewegung hält hier alle 


Gemüter in größter Erregung gefangen. Da es ſich um 
eine der abgelegenſten Provinzen „hinten weit in der 


Türkei“ handelt und weder Eiſenbahnen noch brauchbare 


Wege dorthinführen, war es bei den zerſtörten telegra⸗ 
phiſchen Verbindungen anfänglich recht ſchwierig, ſich ein 
genaues Bild von den Vorgängen zu machen. 

Die Kurden bewohnen das Gebiet des öſtlichen 
Taurus bis zum Wanſee nahe der perſiſchen Grenze 
und bilden ein mohammedaniſches Hirten⸗ und Bauernvolk 
indogermaniſcher Abſtammung. Vor allem in der kriege⸗ 
riſchen Herrenſchicht hat ſich 

der Typus des blonden Nordländers 


durch ſtrengere Kaſtenabſonderung gut erhalten. Dieſer 
robuſte Herrenmenſch mit kaltblickendem graublauen Auge 
und oft abſchreckend wilden Geſichtszügen hat in der tür⸗ 
kiſchen inneren Politik von jeher eine gewiſſe Rolle als 
Kondottieri zu ſpielen gewußt. Sein Heldentum läßt je⸗ 
doch wohl immer jede ritterliche 
äußert ſich zumeiſt in tückiſchem Überfall oder Kampf nur 
bei feſtſtehender eigener Überzahl. 
Rolle, die kurdiſche Stämme in der Armenierfrage geſpielt 
haben, dürfte noch allgemein erinnerlich ſein. 
Die Kultur ſteht bier noch auf erſtaunlich tiefer S 
Trotz der eigenen Sprache wird man ſelbſt nach den b 
ſcheidenſten Anfängen einer nationalen Literatur vergebens 
ſuchen. í g 
~ Bwar hat der Kurde feit Jahrhunderten dem Verbande 
des türkiſchen Staates angehört, aber ſich doch in gewiſſem 
Sinne völlige Selbſtändigkeit zu erhalten gewußt. Noch 
heute herrſcht hier der Scheich als unumſchränkter Herr 
über ſeinen Stamm und die nie abreißenden Fäden der 
Blutrache und ſonſtige Streitigkeiten bilden willkommene 
Gelegenheit zu kleineren Kriegszügen der wilden Berg⸗ 
völker untereinander. Auch zu Raubzügen iſt man gerne 
bereit und der armeniſche Bauer berechnete jedes Jahr 
ſchon im voraus, was ihm von den Feldfrüchten abgenom⸗ 
men wurde und war das von jeher ſo gewohnt. Im übri⸗ 
gen treibt der Kurde vorwiegend Viehzucht und ohne 
eigentlich Nomade zu ſein — im Winter hauſt er in feſten 
Dörfern — zwingt ſchon die Rauheit der wilden Gebirgs- 
natur des öfteren die Weidegründe zu verlegen. So arm 
der Hirt oder Bauer ſelbſt iſt, über um ſo größere Reich⸗ 
tümer verfügt der Scheich, zu dem jener in völligem Hörig- 
keitsverhältnis ſteht. Auch die kirchliche Macht, beim 
Mohammedaner von ausſchlaggebender Bedeutung, liegt 
in den Händen des Scheichs, der zumeiſt, ob mit Recht oder 
Unrecht ſei dahingeſtellt, als Nachkomme des Propheten 
gilt. Wegen des an die türkiſche Regierung zu entrichten⸗ 
den Tributes ift es des öfteren zu Aufſtänden gekommen 
mit nachfolgender militäriſcher Strafexpedition. Au einer 
olchen Bezwingung einer kurdiſchen Bergfeſte nahm im 
Jahre 1838 Moltke, damals Hauptmann in türkifchen 
Dienſten, teil und in ſeiner meiſterhaften Sprache gibt er 
uns in ſeinen „Briefen aus der Türkei“ ein Bild vom 
Kurdiſten: „.... die ganze Gegend wurde immer wilder 
und die Berge glichen in ihrer Form den Wogen eines 
` Kürmifhen Meeres, kein Buſch, kein Gras, kein Moos He- 
È yeidete die Abhänge, fo wild, fo ohne jede Spur von Au⸗ 
bau, .. . . und die Berge fo wegelos, daß man ſie ſich als 


1 das Ende der Welt 
$ vorſtellen könnte.“ 


5 Dieſes Gebiet iſt neuerdings der Herd einer Aufſtands⸗ 
Bere ung gegen die türkiſche Regierung. Es dürften hoch⸗ 
* net im ganzen 8—10 000 Mann fein, über die 
der Scheich Said jetzt verfügt, nochdem er vor einigen 
? den aus der Gegend von Gendſch, in der Nähe von 
N ch und Bitlis losbrach. Bei der geringen Zahl 

SE türkiſchen Soldaten und Gendarmen vermochte ſich der 
lagha raſch auszubreiten und hat ſich bis fajt nach Diar⸗ 

ile und Malatia ausgedehnt, ſo daß Teile von vier 
run tS in feiner Hand find. Mag fein, daß die Regie⸗ 
ſchick in dieſe abgelegene Gegend nur ungeeignete Beamte 
der te und auch wohl in falſcher Weiſe die Neuerungen 
1 heutigen modernen Staatsverwaltung bei dieſen Halb⸗ 
maden anwandte, die nur zu Unzufriedenheiten führten. 


folge Feuptarund für die überraihenden anfängüchen Cr- 


e iſt darin zu fuben, daß der Scheich Said der Bewe⸗ 
und einen reaktionär⸗religiöſen Anſtrich gab 
Volk ſo leicht vermochte, auf die Maſſe des gewöhnlichen 
Nati in dieſer Gegend einen Einfluß auszuüben. 
ein iſt er ſelber ein „Nachkomme des Propheten“, und 

m mem Manifeit gibt er an, daß er von Gott geſandt fei, 
as we die jetzige türkiſche Staatsform zu kämpfen, die 
in zabalifat abgeſchafft habe, die den Geiſt des Atheismus 
7 Schulen verbreite und den Frauen erlaube, nackt 
Johne Geſichtsſchleier!) herumzulaufen. Es wird das 


15 
ò 


Scheriat ' i 
at, das iſt Geſetzgebung auf religiöſer Grundlage, 
dict e ere modernen Rechtes gefordert, und 


ſichert 


ronfolge des Sohnes des letzten Sultans fol ges 
werden. 


Seite vermiſſen und 


Die verhängnisvolle 


Stufe.. 
be⸗ A 


Mit ſolchen Aufrufen mag man vielleicht in dieſer ab- 

gelegenen Gegend einige Anhänger finden, eine größere 
Volksbewegung kann man keineswegs damit hervor⸗ 
rufen. Die Idee der Neuen Türkei liegt zu tief im 
Herzen aller verankert, die ja gerade gegen den Sultan, 
der zu einem ſchmählichen Pakt mit den Todfeinden bereit 
war, in unſagbar hartem Kampfe ſich die Freiheit erringen 
mußten, und auch der gewöhnliche Mann weiß hier nur zu 
aut, daß ein Zurückgreifen auf den alten iſlamiſchen Reli- 
gionsſtaat auf theokratiſcher Grundlage die alte Lethargie 
nur zu bald wieder herbeiführen würde. 
y Nun fällt es auf, daß gerade der Kurde noch niemals 
im Rufe eines beſonders fanatiſchen Moslims geſtanden 
hat und auch heute wird ihm nur wenig daran liegen, einen 
Religionskrieg nach der eigentlichen Türkei vorzutragen. 
In erſter Linie ſchwebt dem rebelliſchen Scheich wohl 


der Gedanke eines ſelbſtändigen Kurdiſtan 


vor Augen. Und damit kommen wir auf bekannteres 
politiſches Gebiet. 

Die Kurdenfrage tauchte zuerſt im Vertrage 
von Sevres auf. England, das in hiſtoriſch ſelbſtloſer 
Weiſe ängſtlich danach ausſchaut, daß auch nicht das kleinſte 
Völkchen (nur deulſche ſind ausgenommen) ohne Selbſtän⸗ 
digkeit bleibt, natürlich wenn eben möglich unter engliſcher 
Leitung, ſtand an der Wiege des jungen Stamed. Doch 
ſchon in Lauſanne mußte er zu Grabe getragen werden, 
und nur die in geſchickter Weiſe offen gelaſſene Moſſul⸗ 
frage barg noch den Keim der Hoffnung aaf Erfüllung 
dieſes Lieblingstraumes engliſcher Orientpolitik iv ſich, und 
das ift auch wohl der Hauptgrund des zähen Feſtklammerns 
der Engländer an dieſe Provinz. Das dort vorkommende 
Petroleum, deffen Ergiebigkeit nicht einmal ſo feſt ſteht, 
hätte man ſich auch ebenſo, wie in Perſien durch Verträge 
ſicher ſtellen können. Aber man möchte eben, wenn alles 
andere nicht zum Ziele führt, fH hier in Muſſul, deien 
Hauptbevölkerung ja Kurden ſind, ein Zentrum für eine 
künftige Kurdenpropaganda ſchaffen. Der große Wert für 
Enaland, hier als Anwalt eines kurdiſchen Nationalſtaates 
auftreten zu können, liegt offen zu Tage und es würde ſich 
dadurch eine Vormachtſtellung in Vorderaſien ſchaffen, die bei 
jeder Gelegenheit vorteilhaft auszunutzen wäre. Zuerſt hat 
man hier den großarmeniſchen Staat acplant, der 
die Türkei von den lebenswichtigen Verbindungen nach dem 
Often abriegeln ſollte, aber nachdem man das armeniſche 
Volk durch Verſprechungen zu den ſo blutig verlaufenen Auf⸗ 
ſtänden gehetzt und es ſo nachgerade zu Tode „protegiert“ 
hatte, konnte jetzt nichts mehr daraus werden. Da nun in 
dieſer Gegend kaum mehr Armenier vorhanden ſind, die man 
von den böſen Türken und den wilden Kurden befreien 
kann fo möchte man jetzt eben mal den Kurden vom Türken 
befreien, und es ſoll ſo mit aller Gewalt ein Keil einge⸗ 
trieben werden, der den kleinaſiatiſchen Stamm der Türken⸗ 
nölker von dem großen aſiatiſchen abtrennen ſoll. Der Plan 
ijt recht großzügig angelegt, und ſogar bis weit nach Perſien 
hinein beziehen manche Kurdenführer regelmäßige Sub⸗ 
ventionen. England beſitzt ja bereits große Routine darin, 
hier im Orient ehrgeizige Führer durch Gold zu erkaufen, 
und aus dem Weltkriege iſt manchem Deutſchen, der hier im 
fernen Oriente zu kämpfen hatte. der Scheich, der mit der 
Worte in der Hand und dem Pfunde Sterling in der Taſche 
anmaßend frech wurde. eine leider nur allzu häufige Er- 
ſcheinung, die ihm viel zu ſchaffen gemacht hat. Auch bei 
det igen Aufſtande ſind bei gefangenen Rebellen fremde 
Waffen und ſogar Uniformſtücke feſtgeſtellt worden, auch 
das geſamte Propagandamaterial iſt im Auslande gedruckt 
worden. 

Der eigentliche Kurde denkt nun gar nicht ſo ſehr an 
eine eigene Staatenbildung, er hat ja bisher immer mit dem 
Türken in gutem Einverſtändnis gelebt und will auch gar 
nichts anderes. Aus dieſem Grunde iſt dem Aufſtande als 
Volksbewegung jede Bedeutung abzuſprechen, und 


es handelt ſich lediglich um den Aufruhr erkaufter 
Führer 


und blind folgſamer Höriger, die jedoch noch unterſtützt 
werden von wenigen fahnenflüchtigen türkiſchen ehrgeizigen 
Offizieren. Der Zeitpunkt iſt allerdings inſofern ſehr ge⸗ 
ſchickt gewählt, als in Bagdad gerade die Studien ⸗ 
kommiſſion des Völkerbundes zur Entſcheidung 
in der Moſſulfrage weilt, der ſoll wohl bei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Unzufriedenheit der Kurden mit der türkiſchen Herr⸗ 
ſchaft ad oculos demonſtriert werden. 

Bei den oben angedeuteten ſchwierigen landſchaftlichen 
Verhältniſſen zumal zu dieſer Jahreszeit in einem Gebirge 
bis zu 3500 Meter Höhe wird bis zur völligen Unterwerfung 
einige Zeit vergehen. Um die militäriſche Aktion energiſcher 
durchführen zu können, iſt dieſer Tage das gemäßigt natio⸗ 
nale Kabinett Fethi Beys zurückgetreten und wird durch 
ein Neues mit dem als Soldat wie Politiker hoch zu be⸗ 
wertenden Ismet Paſcha an der Spitze und Kiazim 
Paſcha als Kriegsminiſter erſetzt werden. Eine größere 
Truppenmacht hat den Aufſtandsherd bereits erreicht und 
abgedämmt. Die kurdiſche Bevölkerung der Städte, ſo vor 
allem in El⸗Aſis, hat die wahren Abſichten der Gefolgſchaft 
des edlen Scheichs, die nur auf Plünderung und Raub aus⸗ 
ging bald erkannt und die Rebellen im Kampfe aus der 
Stadt geworfen. Auch hat die Mehrzahl der übrigen Kur⸗ 
denführer der Regierung die Treue bewahrt und den Kampf 
mit den Aufrührern ſelbſt aufgenommen. 

Leider wird auch dieſer Kampf dem türkiſchen Staate 
viel Geld und wertvolles Blut koſten; nach den langen 
Kriegsjahren ift beides nicht gerade im Überfluß vorhanden. 

Durch den Bevölkerungsaustauſch mit Griechenland hat 
ſich die Türkei vom politiſch überaus gefährlichen osma⸗ 
niſchen Griechen befreit und wird lange brauchen, ehe ſie 
von den dadurch verurſachten bedrohlichen wirtſchaftlichen 
Erſchütterungen völlig wieder erholt haben wird. Auch die 
Armenierfrage ift gelöſt. Bleibt aljo nur noch übrig, mit 
den mohammedaniſchen kurdiſchen Brüdern in ein gutes 
Verhältnis zu kommen, wozu trotz des Zwiſchenfalles die 
beſten Möglichkeiten vorhanden ſind. Denn die Kurdenfrage 
als Werkzeug einer zielbewußten türkenfeindlichen Orient⸗ 
politik in der Hand irgend einer fremden Macht würde den 
mit aller Kraft erſtrebten Aufſtieg der neuen Türkei immer 
wieder aufs neue gefährden, ja könnte ihr ſchließlich das 
Grab bereiten. F. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* — Ein Opfer des Zoppoter Spielklubs. Vor dem gez 
meinſamen Schöffengericht in Danzig hatte ſich ein junger 
Speditionslehrling wegen Diebſtahls und Unterſchlagung zu 
verantworten. Er ſtammt aus achtbarer Fame und war 
mit 17 Jahren aus der Vrima einer Lehranftalt zum Grenz⸗ 
ſchutz gegangen. Später trat er dann als Lehrling in ein 
Speditionsgeſchäft ein. Im Jahre 1922 lernte er den 
Zoppoter Spielklub tennen und wurde von der Sucht nach 
Geld gepackt. Da er jelbjt kein Geld zum Spielen batte, 
unterſchlug er bei feiner Firma 100 000 Mank und ging 
damit ins Kafino, um durch das Spiel ein reicher Maun 


„ Serrn G. in E. . 
können en er E. auf einen Prozeß wohl ankommen laſſen, 


zu werden. Er verſpielte aber das ganze Geld. Doch er 
glaubte, daß er es wieder zurückgewinnen könne, und nun 
verkaufte er ſieben Schreibmaſchinen ſeiner 
Firma und mit dem Gelde ging er wieder zum Spiel⸗ 
kaſino, aber wiederum verlor er alles. Nun beſchloß er, 
nach Deutſchland zu flüchten. Um für dieſen Zweck 
Geld zu erhalten, verkaufte er ſieben Kiſten Altmetall ſeiner 
Firma und zwei Stunden vor ſeiner Abreiſe lieh er ſich 
noch ein fremdes Fahrrad und verkaufte es ebenfalls. Dann 
reiſte er nach Deutſchland und führte ein Abenteurerleben 
bis er allmählich innerlich zuſammenbrach und von Reue 
erfaßt, nach Danzig zurückkehrte, wo er ſich der Polizei 
ſtellte. Er war in vollen: Umfang geſtändig und zeigte 
aufrichtige Reue. Er wurde wegen Diebſt ihls in zwei 
Fällen und Unterſchlagung in zwei Fällen zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. 


Kleine Nundſchau. 


* Eine folgenſchwere Schneeſturm⸗Kataſtrophe. Aus 
Wladiwoſtok find Nachrichten über ein furchtbares Un- 
wetter eingelaufen, das ſchweren Schaden verurſacht hat. 
Eine große Karawane von etwa 500 Laſtwagen mit 
Gemüſe wurde auf dem Eiſe des Chankaſees in Oſtſibirien 
von einem Schneeſturm überraſcht, der mit außergewöhn⸗ 
licher Wucht über die Reiſenden hereinbros. Die Rara- 
wane wurde von dem Wirbelſturm auseinandergeriſſen und 
nach allen Seiten zerſtreut. Etwa ein Viertel der Wagen⸗ 
führer konnte ſich in die umliegenden Dörfer retten, andere 
tauchten erſt nach mehreren Tagen in völlig ermattetem Zu⸗ 
ſtande auf, ein Teil iſt ſpurlos verſchwunden. Sechs wurden 
tot aufgefunden, 36 ſchwerverletzt und mit erfrorenen Glied⸗ 
maßen; auch 18 Pferde wurden tot aufgefunden. Einzelne 
Teile der nach allen Seiten zerſtreuten Ladung hat der 
Sturm in die am Ufer des 100 Kilometer langen Sees ge 
legenen Dörfer getragen. ; 


Holzverläuſe. 


Die ſtaatliche Oberförſterei in Owezarnia, Poft Kokoszki, 
Kreis Karthaus, verkauft am 20. März im Submiffionsmege Nu 
holz aus dem Wirtſchaftsfahr 1925, und zwar an 195 ms Eiche 
1.—4. Kl., 154 m? Buche 2.—5. Kl., und 282 m? Kiefern⸗Stangen⸗ 
und Grubenholz. ! 

Die ſtaatliche Oberförſterei in Sarniag6ra, 
Kreis Schwetz, verkauft om 20. März l. J. im Wege 
Submiſſion an 4450 m? bereits bearbeitetes Kiefernnutzholz aus 
den durch die Kieferneule beſchädigten Beſtänden. 

Die ſtaatliche Oberförſterei in Golabek, P. Polski Cekeyn, 
Kreis Tuchel, verkauft im Submiſſionswege am 24. März L J. an 
2800 m? Kiefernſcheitholz. 3400 m? geſchältes Rundholz, und 
8 Rundholz, und am 26. März 2290 m? Grubenhölzer 1. bis 

. Klaſſe. ; 77 
Die ſtaatliche Oberförſterei in Lipusz, Kreis Berent, vers 
fauft am 90. März im Lizitationswege 500 ms Brennholz, und 
500 m? Aſtholz, Grubenholz uſw. Holzhändler find zugelaſſen. 

Die ſtaatliche Oberförſteret in Solec Kujawski verkauft 
am 17. März I. J. in Schulitz im Saale Motylkiewiez Brenn⸗ und 
Nutzholz für die Ortsbevölkerung bei Zulafiung von Händlern. 


Briefkaſten der Nedaktion. 


Wenn Ihre Angaben den Tatſachen entſpre 


„L. S. 15. 1. Wir glauben nicht. 2. Die Höhe der Ko h 
reſp. Abgaben können wir Ihnen nicht angeben. 
ſich auf der Paßſtelle rejp. beim Staroſtwöo. 3. Auswanderer cre 
halten den Paß gebührenfrei. E 
H. L. 1. Es handelt ſich hier nicht um Kindergelder, ſondern 


um eine einfache Darlehnshypothek. Aus „wichtigen Gründen“ 


Hr aber auch eine hypothekariſch geſicherte Darlehns forderung 


öher als 15 Prozent aufgewertet werden. Wenn Sie glauben, 
daß ſolche „wichtigen Gründe“ vorliegen, dann können Ste ja das 
Gericht zur Entſcheidung anrufen. 2. Über den 2. Fall betr. der 
3000 Mark Ihrer Schweſter kann eine Auskunft nicht erteilt 
werden, weil wir den Sachverhalt nicht überſehen. Wenn aber 
Ihre Schweſter zur Löſchung verurteilt wurde, dann muß ſie doch 
mit ihrer Forderung befriedigt geweſen ſein. 

N. W. 85. 1. Mit 10 Prozent. 2. Mit 15 Prozent. Die Zinſen 
werden, ſoweit ſie noch nicht verjährt ſind, zum Kapital geſchlagen 
und wie dieſes umgexechnet. 

ren G. K. in H. 1. Vom Zeitpunkt der Eintragung. Im 
übrigen haben wir über die Behandlung von Reſtkaufgeld das 
Erforderliche ſchon oft genug dargelegt. 2. Sie können gegen den 
Pächter auf Exmiſſion klagen. Welche Pacht das Grundſtück wert 
ift, das müſſen Sie ſelbſt beſſer wijen, 

M. 50. Verjährt iſt die Schuld nicht. Sie haben u. E. Ihrem 
Gläubiger 10 Prozent der tatſächlichen Schuld (nicht der Sicher ⸗ 
heitshypothek) zu zahlen und können die Löſchung der Syvotpet 
erzwingen. ` 

1925 K. R. 2. Selbſtändig können Sie in der Sache nichts 
tun; Sie können ſich nur zur anderweitigen Regelung der Sache 
in Ihrem Sinne an das Vormundſchaftsgericht wenden. 

R. K. J. Nr. 19. 1. Ja, wenn der Schuldner Ihnen das Geld 
ordnungsmäßig kündigt. 2. über den Zinsſatz müſſen Sie ſich 
mit dem Schuldner verſtändigen, evtl. können Sie die Entſchei⸗ 
dung des Gerichts anrufen. 3. Der Kapitalbetrag ift 214,95 ZL 

h „K. 28. 1. Der Gläubiger muß das Geld annehmen, da es 
längſt fällig ifte 2. 499,95 Z. 8 

A. Sch. in W. Da es ſich um eine einfache Darlehnsſchuld 
handelt, die, wie es ſcheint, nicht hypothekariſch geſichert iſt, beträgt 
die Aufwertung 10 Prozent. ` 7 

Fran R. in Thorn. 1. Von der Notwendigkeit einer Anmel⸗ 
dung derartiger Guthaben iſt uns nichts bekannt. 2. Darlehns⸗ 
hypotheken haben einen beſtimmten Aufwertungsprozentſatz, näm⸗ 
lich in unſerem Teilgebiet 15 Prozent. Dieſe Hypotheken ſelbſt 
können nicht höher aufgewertet werden, wohl aber iſt die Auf⸗ 
wertung von Forderungen, die durch Hypotheden geſichert 
find, unter gewiyen Vorausſetzungen möglich. Wenn in ſolchem 
Falle zwiſchen Berechtigten und Verpflichteten kein Vergleich ſtatt⸗ 
findet, kann ſelbſtverſtändlich das Gericht angerufen werden. 

Nr. 48 P. B. Das Einfachſte iſt es doch, Sie fragen bei der 
Stadtſparkaſſe direkt an. N k 

Ch. F. S. W. 1 Wir halten es für ausſichtslos; ein bloßes 
Verſprechen iſt nicht rechtsverbindlich. Ihre Frau braucht keinen 
Vormund, Sie ſind ihr Vertreter. 2. Das ſind keine Kindergelder, 
ſondern es handelt ſich hier um eine Darlehnshypothek, für die 
15 Prozent Aufwertung vorgeſehen ift. Umgerechnet ergeben die 
150.000 Mark 7900 Sloty; davon 15 Prozent = 1185 Zloty. Über 
das Y biliar können wir nicht Auskunft geben, da uns die näheren 
Unterlagen fehlen. 

C. B. B. 10 Prozent des damaligen Werts der Summe. 

. D. in D. Die gewöhnlichen gebrauchten Briefmarken find 

wertlos. Sammelwert haben nur die ſeltenen Marken. 
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m———— — — Wiiſchalterin 
1 220 Niederlaſſungsmöglichleit fissis 
Vert , mä lich In oſtdeutſch. tadt geboten in gut eingerichtetem Inſtitut bei hob. Lohn geſucht. 
20. weil, (poin. u: 3 mit Ain beljen. Leiter . . 1 ae AR 
den erde en für EINEN gut ausgebildeten Interniſten n d u, piätten 
Seifen, RE ) 
Sale ober 1er i (bevorzugt Kungenibezinlift), 1 
Fan rear n een für einen Hals- Ohren: u. Naſenarzt tejp. H7206 2.2. e 
5 = 22 H uche von ſof. evti. 
Auslds.⸗Fabrikat. N i i i . 
rg pabriter e. für einen Augenarzt oder . 
dag Aer . er für einen Chirurgen. l 
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SFR z 5 FR Sohn achtb. Familie Hotellüche verit. evtl, 
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die bereits gut eingeführte eleltrotechniſche Pferdelnecht F. Anüffel, Drat⸗ 
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F $ x i $ 1 : : dortigen Platze erſtklaſſigen Eval. i 5 Mäd 
2 Stück, 35 P. S., liegend, ein Zylinder, 240 Umdr, 5 it ſucht ab direkter Leitung, ab 5 s J. Belte, Uftaszewo|Fval. junges Mädch. 
3 Stück, 60 P. S., stehend, ein Zylinder; 250 Umdr, 1 1 en e 15, 3. oder ſpäter gef. 7 (rüber Korntal, pow. aus beſſerem Gaule, 
4 Stück, 120 P. S., stehend, zwei Zylinder, 250 Umdr, : gern. ebene Dienit ne snin, Babnitation Po⸗ 9 Hier ile 
73 m [Gel Offert: u. L. 3730 5 7 obowice. WIA Geri atar 
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5 Stück, 8 P. S., stehend, ein Zylinder, 450 Umdr. 
4 Stück, 50 P. S., stehend, ein Zylinder, 350 Umdr. 
1 Stück, 100 P. S., stehend, zwei Zylinder, 350 Umdr. 
1 Stück, 150 P. S., stehend, drei Zylinder, 350 Umdr. 


Vergaser - Motoren 


10 Stück, 8 P. S., stehend, 2 Zylinder, 900/1000 Umdr. 
2 Stück, 80 P. S., stehend, 2 Zylinder, 450 Umdr. 


@ 
Suche f. meinen Sohn — D N or je rlin Sti p 
Unverh. evgl. dar bei der elektrotechniſchen u. Radiokundſch. Forſt hrling 
beft eingeführte alte jeriöje Firmen werden Förſter m. Lewinski, bei häusl. Familiene 


T um Angebot unter gleichzeitiger Aufgabe des] Lesnictwo Zielonka, anſchluß, in größerem 
Fenn Peidiar, miny. Beamten zu bearbeitenden Gebietes und Nennung von] poczta Woziwoda, dhe 5 zum 
Poit Oſielsk⸗Bydg. zu ſofort oder 1. April Reſerenzen unter Z. Hz, 22732 an Rudolf powlat Tuchola. 2221 rejp, 15. April gel. 
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in Leistung von 4, 8. 12, 18. 25, 50. 60, 
75, 100, 120, 150, 200, 300, 600 und 800 P. S. 
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als gleichberechtigt zu zeigen. Auch na 


4. Blatt. 


Nach dem Konkordat. 


Nachdem das Konkordat mit dem Vatikan zuſtande ge⸗ 
kommen ift, wird auch die Ordnung des rechtlichen Ber- 
hältniſſes der anderen chriſtlichen Kirchen in Polen zur 
Staatsregierung nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 
In den Kreiſen der unierten evangeliſchen Kirche wird da⸗ 
mit ein lang gehegter Wunſch in Erfüllung gehen. Die 
Sache kann auch nicht weiter hinausgeſchoben werden, da 
ſich mehr und mehr herausſtellt, daß der gegenwärtige Zu⸗ 
fand unerwünſchte Schädigungen im Gefolge bat. In der 
volniſchen Offentlichkeit ift man feit langem bemüht, die 
gegenwärtige Lage der unierten evangeliſchen Kirche als 
ungeordnet (nieuregulowany) hinzuſtellen, um daraus aller⸗ 
lei ungünſtige Folgerungen für fie zu ziehen. Daß man die 
Urſache für die Verzögerune der Neuordnung bei der en.- 
unierten Kirche ſucht, iſt nicht weiter zu verwundern, da 
es für gewiſſe Kreiſe von vornherein feſtſteht und immer 
wieder feſtgeſtellt werden muß — ſchon um die öffentliche 
Meinung in der gewünſchten Weiſe zu erregen —, daß die 
evangeliſche Kirche ſtaatsfeindlich ift. Während des Liqui⸗ 
dationsverfahrens bezüglich des Paulinums iſt den evan⸗ 
geliſchen Vertretern, welche auf dem Liquidationsamt vor⸗ 
ſprachen, erwidert worden, daß die unierte evangeliſche 
Kirche und die ihr angeſchloſſenen Verbände für einen Er⸗ 
werb des Paulinums aus ver Hand des Staates nicht in 
Frage kämen, weil ihr Verhältnis zum Staat nicht ge⸗ 
ordnet ſei! 

Es hat wenig Zweck, gegen ſolche Auffaſſungen zu 
eifern, in welchen int Grunde nur der politiſche Gegenſatz 
zutage tritt. Die Art. 114 Abſatz 2 und 115 Abſatz 2 der 
Verfaſſung ſehen für alle chriſtlichen Kirchen, auch die 
katholiſche, eine Neuordnung des Verhältniſſes zur Staats⸗ 
regierung vor. Bis dieſe eingetreten iſt, iſt es überall bei 
den Rechtsbeſtimmungen aus alter Zeit geblieben, für alle 
Kirchen in den verſchiedenen Teilen des Staatsgebietes, 
nicht nur für die katholiſche, ſondern ebenſo für die ortho- 
doxe und für jede einzelne evangeliſche. Ein Ex⸗lex⸗Zu⸗ 
ſtand iſt für keine Religionsgemeinſchaft eingetreten. Aber 
das hat für unſere politiſchen Gegner wenig zu bedeuten. 

Der Grund, weshalb es bisher für keine chriſtliche 
Kirchengemeinſchaft zu einer Ordnung im Sinne der Ver- 
faſſung gekommen iſt. ift offenſichtlich der, daß man ſtaat⸗ 
licherſeits erſt das Ergebnis der Verhandlungen mit der 
Kurie abwarten wollte. Planmäßig hat man diefe zunächſt 
zu Ende geführt und wird vorausſichtlich nun auf Grund 
der Einzelergebniſſe, welche in den Verhandlungen mit der 
katholiſchen Kirche, als der bedeutſamſten Kirchengemein⸗ 
ſchaft innerhalb des Staatsgebietes, gewonnen morden find, 
an eine entſprechende Regelung für die anderen Kirchen 
(die unierte-evangeliſche in Poſen, die augsburgiſche und 
reformierte in Warſchau. die kleinpolniſche A. u. H. B. die 
orthodoxe uſw.) gehen. Daß dies für die nicht katholiſchen 
Kirchen gute Ausſichten eröffnet, wird man bei dem In⸗ 
halt der Konkordatsbeſtimmungen nicht gerade behaupten 
können. Es ift immerhin wicktig, feſtzuſtellen. daß man in 
früheren Fahren nicht die Abſicht hatte, die Verhandlungen 
mit der katholiſchen Kirche abzuwarten. daß vielmehr ſchon 
wiederholt Bemühungen⸗angeſtellt worden fird, um zu einer 
Ordnung der Beziehungen von Staat und Kirche zu ge⸗ 
langen, und es ift richt unintereſſant, ſich dieſe Exeigniſſe 
zu vergegenwärtigen, jetzt, wo man vorausſichtlich bald vor 
endgültigen Verhandlungen ſteht. ; 

Zuerſt war es der bekannte Geſetzentwurf Nader, 


der, von der hauptſächlich katholiſchen Arbeiterpartei ein⸗ 
gebracht, im a Ben Reuroslein in Worſchau aus- 


gearbeitet, eine gleichmäßige Ordnung für alle evangeli⸗ 
ſchen Kirchen anſtrebte. Man wird hier nicht vergeſſen, 
daß in den Warſchauer Beſprechungen ein evangeliſch⸗pol⸗ 
niſcher Führer von dem Entwurf Nader ſagte, er halte es 
für ſelbſtverſtändlich, daß alle ſtaatskirchlichen Gedanken 
aus ihm entfernt werden müßten. Die evangeliſch⸗unierte 
Kirchenleitung, u. W auch die Landesſynode hat dieſem 
Entwurf gegenüber ſtets eine ablehnende Stellung ein⸗ 


genommen. 

In der kongreßpolniſchen augsbuxgiſchen Kirche iſt er 
dagegen die Grundlage für die ſynodalen Verhandlungen 
geblieben und hat dort nach vielfacher Umarbeitung eine 
weſentlich andere Geſtalt erhalten, in welcher er ſchließlich 
der Staatsregierung als Vorlage unterbreitet worden iſt. 
Als die Abgeordneten der evangeliſchen Kirchen Anfang 1921 
vor dem damaligen Verfaſſungsausſchuß des Seim amtlich 
angehört wurden, erklärte der inzwiſchen verſtorbene Abge⸗ 
ordnete Lutoskaws ki, ein katholiſcher Priefter, daß der 
Geſetzentwurf Nader aegen die Freiheit der Kirche und 
gegen die Traditionen des polniſchen Staates ſei und daher 
nicht als Unterlage für die weiteren Verhandlungen dienen 
könnte. Die evangeliſchen Kirchen find damals aufgefordert 
worden, sipene Entwürfe einzureichen. Der Abgeordnete 
Lutosſawski ſelbſt hat auch einen Entwurf hergeſtellt, der 
viel Auſſehen erregt hat. Man kennt ihn zur Genüge. Er 
entwürdigte die evangeliſchen Kirchen zu einer Art von 
genoſſenſchaftlichen Verbänden, die regiſtriert werden und 


ü als regiſtrierte Verbände eine gewiſſe Anerkennung finden 


ſollten. Das Gefetz war eine Erinnerung an die Zeiten der 

erfolgung (17. und 18. Jahrhundert), wo das evangeliſche 
Bekenntnis es nicht wagen durfte, ſich neben dem katholischen 
ch dem Inkrafttreten 
er Verfafſung iſt dieſer Entwurf von der nationalen 
Rechten in der Kommiſſion wiederholt hervorgeholt worden. 
Tatſächlich aber haben die Art. 114, 115 der Verfaſſungs⸗ 
urkunde die Entwickelung doch in andere Gleiſe gebracht. 

ie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, hat ſich die evan⸗ 
geliſch⸗unierte Kirchenleitung nach der Annahme der Verz 
lung im April 1921 an das zuſtändige Miniftertum mit 
Sr Anfrage gewendet, an welche Stelle fie ſich im Sinne 
pox Art. 115 Abſatz 2 zu wenden habe. Das Minifterium 
at ſich im Oktober d. J. ſelber als zuſtändig bezeichnet. Auf 
Ber eriten Landesſynode, welche in den Tagen vom 29. No⸗ 
ember bis Anfang Dezember 1921 getagt hat, iſt die ganze 
ti ache dann eingehend beraten und unter anderem der Wid- 
a Beſchluß gefaßt worden, die Ausarbeitung einer Ber 
ung in die Hand zu nehmen und zu dieſem Zwecke einen 

usſchuß einzuſetzen. Zugleich erhielt das Konſiſtorium, 


futlches die Verhandlungen mit der Staatsregierung su 


führen hatte den A 
; uftrag, vor endgültiger Ordnung die 
ſtimmung der Synode einzuholen. ; 


E „dle tente 
MAGGI ‚Würze die billigste! 


ſtändigung zu gelangen. Das Ergebnis jener 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 15. März 1925. 


Im März 1922 iſt es dann zu ſehr intereſſanten und be⸗ 
deutſamen mündlichen Verhandlungen in Warſchau 
gekommen. Es war in der Zeit, als es nach langwierigen 
Bemühungen gelungen war, zu einem Ausgleich für Ober⸗ 
ſchleſien zu gelangen, und man hoffte, daß dieſes Einver⸗ 
nehmen in gleicher Weiſe auch für die evangeliſche Kirche in 
Poſen und Pommerellen zuſtande kommen müſſe. In 
Warſchau haben zwei Vertrauensmänner der Staatsregie⸗ 
rung und drei Abgeordnete der evangeliſchen Kirche in zwei⸗ 
tägiger Beratung den ganzen Fragenkomplex zum erſten — 
und letzten — Male gründlich durchgeſprochen und ſind dabei, 
abgeſehen von unbedeutenden Einſchränkungen, in allen 
Hauptfragen zu einer Verſtändigung gekommen. Auf der 
Grundlage diefer Beſprechungen iſt kirchlicherſeits im Mai 
1922 eine Vorlage an die Staatsregierung abgegangen, 
in der damals ſicher erſcheinenden Hoffnung, daß man vor 
der endgültigen Erledigung wichtiger Angelegenheiten ſtehe. 
Wenn aus alledem nichts geworden ift, fo kann die Schuld 
daran nicht in der evangeliſch⸗unierten Kirche und nicht bei 
ihren leitenden Männern geſucht werden. Bei ihr hatte ſich 
nichts geändert, in den volitiſchen Verhältniſſen aber anſchei⸗ 
nend viel. Auf alle Fälle kann die evangeliſche Kirche nach 
wie vor zu ihren Gunſten buchen, daß ſie damals nicht nur 
von den redlichſten Abſichten erfüllt geweſen iſt, ſondern daß 
es damals ihren Abgeordneten, an deren Spitze General⸗ 
ſuperintendent D. Blau geſtanden hat, gelungen tft, mit 
den Vertrauensmännern der Staatsregierung zu einer Ver⸗ 
Beratung iſt 
übrigens auch dem ſtellvertretenden Herrn Kultusminiſter 
vorgetragen worden. Auch von ſeiner Seite iſt unter Aner⸗ 
kennung der kirchlichen Lebensnotwendigkeiten Wohlwollen 


Miniſterpräſident Sikorski hat mit 
Poſener Rathaus 


Leider iſt der vorgelegte Geſetzentwurf (gemeint iſt die im 
Frühjahr 1928 in Warſchau von der evangeliſchen Synode 


Wirtſchaftskongreſſe in Moskau. 


Aus Danzig wird uns geſchrieben: 

Im flawiſchen Often hat jeder Menſch das Bedürfnis, 
ſich etwas einzubilden und in ſchwachen Stunden ſeine Lage 
im roſigſten Licht zu malen. Würde er es ſonſt auf die 
Dauer aushalten? Das Talent, vor ſich, ſeinen Freunden 
und Feinden Potemkinſche Dörfer zu errichten, iſt hier ſo 
weit verbreitet, daß die ſowjetiſtiſche Rhetorik in manchen 
Belangen nur ein beſonders kraſſer Fall der öftlihen 
Pſyche iſt. Nur ein pedanter „Bourgeois“ findet dies un- 
gehörig und nur ein Weſteuropäer ſchüttelt den Kopf. 
Ebenſo wie Europa immer wieder Hoffnung ſchöpft, im 
Verkehr mit Sowjetrußland doch einmal auf einen grünen 
Zweig zu kommen, ſo ſind auch für die Bolſchewiſten die un⸗ 
zähligen Reſolutionen oft ein Hilfsmittel zur Aufmunte⸗ 
rung der Inſtinkte. Da das Ausland begreiflicherweiſe 
Rußland keine Anleihe gewähren will, iſt die Verlegenheit 
der Sowjetpolitiker groß. Wenn die Bolſchewiki aber in 
Verlegenheit ſind, beginnen ſie Kongreſſe abzuhalten und 
die troſtloſe Wirklichkeit durch ein phantaſtiſches Gebilde 
ge A So wurde auch zu Anfang des neuen 

res Moskau von einer Welle von Wirtſchaftskongreſſen 
heimgeſucht: im Laufe von ſechs Wochen tagten die Finanz⸗ 
kommiſſare der Bundesrepubliken und die Departements⸗ 
chefs der Reichsbank, die „Roten Direktoren“ und die 
„roten Metallinduſtriellen“, die Truſtvertreter und die In⸗ 
genieure, die Somjetarbeiter und die Textilarbeiter, die 
Eiſenbahner und die Bauernfrauen, die landwirtſchaftlichen 
Kreditanſtalten und die Sowjets für Handel und Induſtrie. 
Aus dem allgemeinen Redefluß iſt zu entnehmen, daß zwar 
die Partei durchaus ihre Dogmen beſchwört, aber die ein⸗ 
zelnen Sowjetpolitiker und Fachleute, der Parteifuchtel ein- 
mal entronnen, doch Anſchauungen entwickeln und prakti⸗ 
ſchen Lehren huldigen, die fiH von den bürgerlichen Erfah- 


rungen eigentlich ſehr wenig unterſcheiden. Da jeder Rede 


pädagogiſcher Inhalt von den Gänſefüßchen der zehn kom⸗ 
muniſtiſchen Gebote eingerahmt iſt und mit dem Aus⸗ 
rufungszeichen der Weltrevolution endet, ſieht es ober- 
flächlich freilich aus, als ſei wenig oder nichts geſchehen. 


des Direktorsdes Hygienischen Instituts der Universität 


} r umbauen und Arbeiterkongreſſe behindern 
e Arbeitsz i ; 
die Pſyche der Arbeiterſchaft hat durch die Propa 


Nr. 62. 


Zeit wird mit Vorliebe das ruſſiſche 
Sprichwort zitiert: „Wer nichts tut, irrt nicht; wer aber 
arbeitet — irrt!“ Das Somietiyitem ſtellt ſich ſelbſt einen 
Fleißzettel aus, daß ſeine Führer ihre Fehler zugeben. 


In der letzten 


Rykom entſchloß ſich im land wirtſchaftlichen Kongreß zu fol⸗ 


gendem Geſtändnis: „Die Klagen über die Bureaukratie 


find berechtigt, aber das Bauerntum iſt gleichfalls verant⸗ 


Recht, wenn ſie die Fehler der 
Sowjetorgaaiſation kritiſieren, aber fie haben Unrecht, wenn 
fie meinen, diefe Fehler könnten ohne ihre Mithilfe befeiti 
werden. Ohne den Kredit kann die Lage der Bauern ni 
verbeſſert werden und ohne Verbeſſerung der Lage der 
Bauern iſt weder eine Beſſerung der Lage der Induſtrie und 
Städte, noch eine Verringerung der Steuerlaſt möglich und 
das Volk kommt keinen Schritt vorwärts. Das ruſſiſche 
Volk hat im Laufe von fünf Jahren keine höhere Stufe er⸗ 
reicht und muß daher in den nächſten zwei bis drei Jahren 
die Zuſtände doch ſo heben, daß das Leben vielleicht 
beſſer, aber wenigſtens nicht ſchlechter iſt als vor der Revo⸗ 
lution. Dies war während des Bürgerkrieges nicht möglich, 
aber das Bauerntum hat ſich in den beiden letzten Jahren 
erholt. Wir wollen zwar auch in Zukunft ausländiſches 


wortlich. Die Bauern haben 


Kapital ſuchen, das hauptſächlich der Landwirtſchaft dienen 


fol, aber die Bauern müſſen wiſſen, daß die Hoffnungen 
auf eine Anleihe febr gering find, denn die ausländiſchen 
Staaten ſehen in der Sowietregierung ein Hindernis und 
haben ſie nur deshalb anerkannt, weil ſie nicht nekia 
werden konnte. Auch Dſherſhinski, der polnife 

Führer der gefürchteten „Tſcheka“, läßt ſich vernehmen: 
„Man darf dem Kampf mit dem Privatkapital nicht zn 
große Aufmerkſamkeit ſchenken. Unſere Direktiven Der 
zwecken nicht die Vernichtung des Privatkapitals, ſondern 
ſeine Ausnützung — bei gleichzeitiger Wahrung der notwen⸗ 
digen Vorſicht. Infolge ſeines Kapitalmangels iſt 
Rußland nicht ſo ſchnell imſtande, die vom Volk an den 
Sowjet geſtellten Anforderungen zu befriedigen, weshalb die 
Einfuhr verſtärkt werden muh, denn die Einfuhr der Note 
wendigen Produktionsmittel kann die Rentabilität der Jus 
duſtrie heben. Nachdem die Periode der bewaffneten 
vention zu unſeren Gunſten entſchieden iſt, wird nach Auf⸗ 
nahme der erſten Verbindungen mit dem Auslan 
Konkurrenz der Arbeitsproduktivität bemerkba 
bei Rußland nicht den Stand der Vorkriegszeit, von dem es 


noch ſehr weit entfernt iſt, ſondern die im Auslande übliche 
Die Reſolution der Vertreter der 


Norm erreichen muß.“ 
Metallinduſtrie ſtellt feſt, daß „der Mangel an Kapital und 
Verkehrsmitteln den Aufſtieg verhindert“, Pfiatakow 
folgert, daß nur „der Prozeß der Kapitalbildung, der durch 
den Krieg und die Revolution erſchüttert wurde, die not⸗ 
wendige Bildung des Verkehrskapitals ermöglichen kann“, 
Rudfutak findet, daß die kommuniſtiſche Geſinnung 
eines Eiſenbahners nichts nütze, wenn er kein aktives Mit⸗ 
glied der Transportwirtſchaft ift, und der Sowiet für Handel 
und Induſtrie fordert die „Beobachtung der wirtſchaftlichen 
Ereiguniſſe in den bürgerlichen Ländern und 
Verwertung“. 

Die Volkskommiſſariate für Landwirtſchaft und Handel, 
ſowie der Sowjetverband der Profeſſionalverbände haben 
am 30. Dezember an ſämtliche Wirtſchaftsorganiſationen ein 
Zirkular über die Steigerung der Arbeitsproduk ⸗ 
tivität gerichtet, welches aus ſechs Abſchnitten beſteht 
und eine Reihe von Zugeſtändniſſen enthält, daß große 
Mißſtände vorhanden ſind: die qualifizierten Arbeiter 
fehlen und vorhandene qualifizierte Arbeitskräfte werden 
aus politiſchen Gründen nicht verwertet; die Löhne rr 
unregelmäßig bezahlt, die Buchführung iſt ſchlecht, 

etriebe, eit wird mangelhaft au And de 
nýa 
ſolche Wandlung erfahren, daß die Produktivität ſinkt. Da⸗ 
her müſſen die überflüſſigen Organifationen und Räte ab⸗ 
gebaut, die fimulierten Krankmeldungen bekämpft und die 
Qualität der Arbeiter geſteigert werden, wozu eine Ande⸗ 
lch ei bisherigen ſchematiſchen Lohnſyſtems erſorder⸗ 


Dies ſind natürlich nur Kundgebungen auf dem gedul⸗ 
digen Papier. Aber dieſe Dokumente bezeugen, daß die 
Verhältniſſe ſtärker als die Theorien find, 
daß ferner die volkswirtſchaftliche Funktion des Kapitals 
nach ſeiner völligen Vernichtung auch von ſeinen Gegnern 
anerkannt wird und das nach dem Tode Lenins nach der 
äußerſten Linken ausgeſchlagene bolſchewiſtiſche Pendel 
wieder langſam zurückgleitet. 
propheten unrecht gehabt, die auf den Sturz des Sowjet⸗ 
ſyſtems durch politiſche Mittel, fei es von außen oder von 
innen, rechneten. Bisher haben ſich auch alle jene getäuſcht, 
die auf eine baldige und für europäiſche Begriffe erträ 
liche Reviſion des Sowjetſyſtems durch das ökonomiſ 
Mittel hofften. Der ruſſiſche Menſch iſt der konſervati 
Menſch des Erdballs und jede Anderung des einmal be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes braucht unendlich viel Zeit. Man 
wird daher auch für die politiſche Anpaſſung des Sowfſet⸗ 
ſyſtems an den von der „ruſſiſchen Schere“ ausgehenden 
ökonomiſchen Zwang entſprechende Zeiträume in 
Anſchlag bringen müſſen. W Ar ee 


Bücherſchau. 


atmärchen ans Danzig und Pommerellen, geſammelt 
bearbeitet von Carl Stanitzke, Buchſchmucg⸗ er Faber 
Seu Danzig, Verlag A. W. Kafemann, G. m. b. H., Danz 

or kurzem iſt hier des Verfaſſers Sammlung von Heſmatſage 
beſprochen und den Leſern, zumal der deutſchen Jugend unſeres 
Teilgebiets, empfohlen worden. Die „Heimatmärchen“ verdienen 
ebenſo weitere Verbreitung. Das Gebiet, aus dem die Märchen 
ſtammen, umfaßt mehrere nordpommerelliſche Kreiſe, ſowie Teile 
des unteren Weichſelgebiets und der Freiſtadt Danzig. In den 
längeren und kürzeren dreißig Märchen wird in einer der Find» 
lichen Auffaſſung entſprechenden Weiſe erzählt, was die Bolks⸗ 
phantaſie erſonnen hat, und da findet man bei vielen Familiens 
ähnlichkeiten mit Märchen aus anderen Gauen doch auch ſo manche 
Züge, die ein beſonderes Gepräge haben, eine Färbung, die die 
Eigenart des heimatlichen Urſprungsgebiets kennzeichnet. Die 
Voltsphantaſie wandelt da bisweilen beſondere Wege und fo 
bringen ſo manche der Märchen feſſelnde Züge, die ſpannen und 
unterhalten. So darf auch dieſe Sammlung warm empfohlen 
werden, wobei noch bemerkt fei, daß der Herausgeber auf rund 
feines reichen Materials dem erſten Bande der „Heimatmärchen“ 
(auch der „Heimatſagen“) weitere Bände folgen laſſen will, 


Inter⸗ i 


> die 
kbar werden, wo⸗ 


deren 


e 


Bisher haben alle Wetter⸗ 


Die Fortbildungsſchule. 


Die gewerbliche Fortbildungsſchule gehört bei uns zu 
denjenigen Inſtitutionen, deren Daſeinsrecht von keiner 
Seite beſtritten wird, auch nicht von den Arbeitgebern, denen 
die Durchführung des Pflichtunterrichts in den Arbeits⸗ 
ſtunden namentlich nach Einführung des Achtſtundentages 
gewiſſe Beſchwerlichkciten im Betriebe bereitet. Schwierig⸗ 
keiten ausgeſetzt iſt auch die Entlohnung bei Akkordarbeit, 
insbeſondere bei Stückalkord, an dem eine Anzahl von Ar⸗ 
Beitern und Arbeiterinnen, Jugendliche und Erwachſene 
zuſammen beteiligt ſind. Es iſt daher nicht verwunderlich, 
daß man von dieſer Seite von Zeit zu Zeit Klagen über die 
Schulleitung hört und natürlicherweiſe zumeiſt dann, wenn 
die Jugendlichen zu irgendeiner dringenden Arbeit benötigt 
worden, aber nicht beurlaubt worden ſind, oder was noch 
ſchlimmer ift, ſofern die Arbeitgeber Strafmandate er- 
halten haben wegen verſchuldeter Schulverſäumnis. Da- 
neben verlauten auch Meinungen, daß die Schüler in der 
Schule doch nichts Ordentliches lernen und der Aufenthalt 
in der Werkſtatt für beide Teile nutzbringender wäre. j 
In dieſer Angelegenheit hat eine hieſige Arbeitgeber⸗ 
organiſation Ermiitelungen angeftellt, um die Berechtigun⸗ 
gen der beſonderen Wünſche und Klagen zu prüfen. Von 
vornherein darf geſagt werden, daß die Beſchwerden im 
allgemeinen durch Unkenntnis der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen bzw. Verkennung der rechtlichen und techniſchen 


Unmöglichkeit eines weiteren Entgegenkommens ſeitens 
der Schuldirektion veranlaßt ſind. 
Allen Arbeitgebern dürfte bekannt ſein, daß Lehr⸗ 


burſchen bis zum 20. Lebensjahre bzw. bis zur Beendigung 
der Lehrzeit der Schulpflicht unterliegen es kommen jedoch 
noch immer Fälle vor, daß die Anmeldung vergeſſen bzw. 
vernachläſſigt wird. Weniger bekannt dürfte fein, daß das 
Statut der Schule auch die Schulpflicht für alle anderen 
jugendlichen Arbeiter bis zum vollendeten 18. Lebensjahre 
vorfieht, was jedoch in der Praxis bisher nicht gehandhabt 
wurde, außer, wenn Lehrkurſchen die Lehre aufgegeben 
haben. Neuerdings, veranlaßt durch das Geſetz betr. die 
Arbeit der Jugendlichen und Frauen, ſollen auch nach Mög⸗ 
lichkeit die gewöhnlichen Arbeiter den Fortbildungsſchul⸗ 
unterricht genießen. Die im Januar d. J. veröffentlichte 
Ausführungsverordnung zu dieſem Geſetz beſtimmt, daß das 
Maximum der Arbeitsverſäumniſſe infolge des Schulunter⸗ 
richts ſechs Stunden wöchentlich zu betragen hat. 
Die Auswahl der Tage und Stunden iſt dem Schulleiter 
überlaſſen, abhängig von der Zuſammenſtellung des Stun⸗ 
enplanes. 

Wie feſtgeſtellt iſt, hat die Schulleitung eine Reihe von 
Wünſchen des Gewerbes bezüglich der Unterrichtszeit U: 
rückſichtigt, ſo namentlich der Eiſenbahnwerkſtätten, der 
Fleiſcher, Bäcker, Friſeure und teilweiſe der Metallinduſtrie; 
ein allgemeiner Saiſonaufſchub wurde gegenwärtig einer 
Anzahl von Schneiderfirmen bewilligt und für das Bau⸗ 
gewerbe war ein beſonderer 16ſtündiger Winterkurſus ein⸗ 
gerichtet, der auf Wunſch bereits am 1. März geſchloſſen 
wurde. Rechtzeitig eingereichte Wünſche können demgemäß 
grundſätzlich berückſichtigt werden, ſoweit dies bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Stundenplans für 90 Klaſſen und der De- 
grenzten Zeit der teilweiſe nur nebenamtlich beſchäftigten 
40 Lehrkräfte techniſch durchführbar iſt. Im gegenwärtigen 
Schuljahr hatten 24 Klaſſen Unterricht am Vormittag, der 
Reſt am Nachmittag. Das Kleingewerbe iſt vom Vor⸗ 
mittagsunterricht nur in 4 Klaſſen betroffen, der Reit fällt 
auf die Induſtrie. 


Für Schulverſäumniſſe ſind grundſätzlich die Schüler 
verantwortlich, im Falle des Nachweiſes, daß Schüler durch 
Arbeit an der Teilnahme am Unterricht behindert waren, die 
Arbeitgeber. Entſchuldigungen ſind möglichſt bis 3 Tage 
nach dem Unterrichtstage (ohne Stempelgebühr) einzu⸗ 
reichen (in dringenden Fällen telephoniſch anzumelden, 
Tel. 1198), ſpäteſtens jedoch Ende des Monats, da zu Be⸗ 
ginn des neuen Monats bereits die Meldungen an die 
Polizei zwecks Bemeſſung und Einziehung der Strafen ab⸗ 
gehen. Das Recht des Schulleiters, Befreiungen vom 
Schulunterricht in dringenden Fällen zu gewähren, iſt durch 
Anordnung des Kuratoriums in Poſen auf höchſtens 10 
Prozent aller planmäßigen Stunden begrenzt letwa 
5 Stunden im Quartal). Bei Arbeiterentlaſſungen und Neu⸗ 
einſtellungen ſind die Arbeitgeber verpflichtet, hiervon der 
Schulleitung Mitteilung zu machen, da ſie ſonſt für Schul⸗ 
nexſäumniſſe haftbar gemacht werden können. Bei dieſer 
Gelegenheit ſei auch darauf aufmerkſam gemacht, daß gemäß 
einer Verordnung des Arbeitsminiſteriums im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Miniſter für Bildung und religiöſe Be⸗ 
kenntniſſe vom 16. Dezember v. J. Meldungen über die bes 
ſchäftigten Jugendlichen dem Arheitsinſpektor im Laufe des 
Monats Januar jährlich einzureichen ſind, in dieſem Jahre 
unverzüglich nach der Bekanntmachung. 


Der Unterricht umfaßt dieſelben Gegenſtände wie zu 
deutſcher Zeit. Darunter befindet ſich eine Stunde wöchent⸗ 
lich für Leibesübungen. Dieſer Turnunterricht wird 
mangels anderer ausgebildeter Privatkräfte auf Grund 
eines Abkommens mit der hieſigen Militärbehörde von 
sen Fachleuten in Gegenwart eines Schullehrers 


eee eee 


lueberſetzung) 


Am Dienstag, den 17. März 1928, 
10 Uhr vormitt., werden ul. Promenada 38, 


an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bar⸗ ernidelungs z fta 
zahlung folgende Gegenstande verkauft werden: 
Teen 


etwa- 7000 Achſen und Wagenfedern re 
1 Büroſchrank 
1 Krankenwagen 


Dieſe Gegenstände können 1 Stunde vor 
der Verſtelgerung beſichtigt werden. 38:8 
' Oddział Egzekucyjny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy 
(—) Wache, Radca Miejski 


billig ausgeführt. 


(ueberſetzung.) 


ng serſeigennng. 


„ Am 16. Märs 1925, 11 Uhr vormitta 
‚ werde ich ul. Sniadeckich 105 im Laden dr 
irma Rewa” 37.6 


A. Speifegimmer 


RR Meiftbietenden gegen Barzahlung ver- 


$ N Salat, kom. sądowy. 


Perſekte ; 


Sausicneiderin | 


Valencia Blut 
u 


hie ‘s Achtung! 
Ihangsberfteigerumg au p sure zur sot i an 


Ich nehme die verſchiedenſten 
Teile und ärztliche Inſtrumente zum 
Vernickeln. Schleifen und Polieren an. von eisernen u. metallenen Küchengeräten 

Die Arbeiten werden unter Garantie und 


Antoni Zaiſt, Schleiferei, 


Ecke Moſtowa 6. 


sine 


nd hell 240, 300, 
504er. 


Johannishrot, Feigen | 
U. Kokosnüsse 


zu annehmbaren Preisen habe von Jetzt 
ab dauernd auf Lager. 


Jozef Wojciechowski, 


„ Handel owoców krajowych i potudn'owych R 
Grodztwo 9. Telefon 30, 


Apfel 


u 
nd 


Im Unterrichtsplan wird auch Wert gelegt auf die Er⸗ 
langung der polniſchen Sprache für ſolche, die ihrer nicht 
genügend mächtig ſind, wiewohl das Schulreglement grund⸗ 
ſätzlich auf dem Standpunkt ſteht, daß dieſer Unterricht in 
den Volksſchulen erteilt werden ſoll. Die Frage beſitzt in⸗ 
ſofern eine mehr als allgemeine Wichtigkeit, als gemäß Ver⸗ 
fügung der Wojewodſchaft die Geſellenprüfungsbeamten die 
Prüfung der Lehrlinge nur in der Amtsſprache vornehmen 
dürfen. Früher beſtand eine beſondere Klaſſe für ſchwach 
polniſch ſprechende Schüler, infolge eines Vorkommniſſes, 
das die Schuldiſziplin gefährdete, wurde ſie fedoch aufgelöſt. 

Berechtigte Wünſche und begründete Klagen ſind dem 
Aufſichts⸗ baw. Pflegerat (Rada Opiekuneza — früher Rura- 
torium genannt) vorzulegen. Dieſer wird demnächſt ſtatuten⸗ 
gemäß neu konſtitutiert. Außer den drei Vertretern des Ge⸗ 
werbes, die von der Handwerkskammer vorgeſchlagen find, 
wird der Rat mit Rückſicht auf die größere Intereſſenahme 
der Induſtrie zwei Vertreter zur Kooption vorſchlagen. 

Waldy. 


Handels⸗Rundſckan. 


Der polniſche Ausfuhrzoll auf Speck und Schmalz it auf Bes 
ſchluß des Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates aufgeboben 
worden. Gleichzeitig iſt der Ausfuhrzoll für künſtliche Futter⸗ 
mittel ſowie für Kleie, Gerſte und Hafer von 10 auf 15 Zloty je 
100 Kg. erhöht worden. 

Der volniſche Transporttarif für Kohle war bekanntlich vor 
einigen Monaten für Entfernungen über 300 Km. bedeutend er» 
mäßigt worden. Durch eine neuerliche Verfügung des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums wird dieſe Vergünſtigung fetzt nur noch bei Ent- 
fernungen über 400 Km. gewährt. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börje vom 13. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,32, 26,38—20,26; Holland 207,75, 208,25 — 207,25; London 
24,91, 24,97—24,85 Neuyork 5,18½, 5,20—5,17: Paris 26,73½, 
26,80 — 26,67; Prog 15,44 ¼, 15,48 15,41; Schweiz 100,22, 100,47 bis 
99,97; Wien 73,11, 73,29 — 72,93; Italien 21,09, 21,14—21,04. — Des 
viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 13. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,136 Geld, 125,764 Brief; 100 Sroty 100,99 Geld, 101,51 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2368 Geld, 5,2632 Brief; Scheck London 
25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: Neunork 1 Doll. 
5,2506 Geld, 5,2769 Brief; Zürich 100 Franken 101,59 Geld, 101,91 
Brief: Warſchau 100 Zfoty 100,74 Geld, 101,25 Brief. 

Die Bank Polsli zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3I, 1 Dolor, 
große Scheine 5,17 ZL, kleine Scheine 5,10½ Pl, 1 Pfund Sterling 
24,78 J., 100 franz. Franken 20,59 BI., 100 Schweizer Franken 


99,75 ZL 
Aktienmarkt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 13. März. 


Für nom. 1000 Mkp. 


in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Aproz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) 83,00. Gproz. Qifiy zbozowe 


Ziemſtwa Kred. 990. Sproß. dolor. Lifty Porn. Ziemſtwa Kred. 8,15. 
10proz. Poz. Koleſowa 0,85. — Bankaktien: Kwilecki, Potocki 
i Ska. 1.—8. Em. 5,50. Bank Przemyskowesw 1.—2. Em. 6,90—7,00. 
Dank Zw. Spökek Zarobk. 1.—11. Em. 11,50—11,50, — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.—10. Em. f. 50 31.⸗Akt. 28,00. Centrala 
Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Centrala Skör 1.—5. Em. 2,00. C. 
Hartwig 1.—7. 1,20—1,25. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,50—5,25: 
Minn Ziemianski 1.—2. Em. 2,15. Starogard. Mebl. Fabr. 1. bis 
2. Em. 0,50. Wislo, Bydgoszez, 1.— 3. Em. 11.00 —12,00. Wytwornia 
Chemiezna 1—6. Em. 0,45. Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 18. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſoſortiger 
Waggonlieferung lofo Verladeſtation in Noty.) (Ohne Gewähr.) 


Weizen 39,50—42, Roggen 83—34, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. | Für drahtloſe Aus; ah, In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 3. März 12. März 
füge ] lung in deutſcher Mare] geld? Brief | Geld Brief 


— Buenos-⸗Aires „ 1 Pef. 1,656 1.660 1,65 1,660 
7 / Japan.. . . 1 Yen 1.713 1.71 1.70 1.712 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.14 2.15 2.135 2.145 

5 % London . . 1 Pfd. Gtel, | 20,095 20.145 20.037 20.087 
3% ] Neuyork. . . . 1 Doll. 4.195 4.200 [ 4.195 4.205 
— | Nio de Janeiro 1 Milr. 0,462 0,464 0,462 0,464 
4°/,| Amſterdam .. 100 Fl.] 167,64 | 168,05 | 167,59 | 168,01 
5.5 % | Brüfel- Antw. 100 Fre. 21,22 21. 8 21,29 21,26 
6,5°/,) Chriſtiania .. 100 Kr. 64,42 64,58 64,22 64,38 
9 %é [Danzig. . .100 Gulden 79.20 79.9 79.45 79.65 
9°, | Selfingfors 100 finn. M.] 10,558 | 10.598 | 10,565 | 10.605 
5.5 % | Italien . . . 109 Lira 17.02 17.06 17.16 17,20 
7°/,| Jugofſlavien 100 Dinar 6.74 6.76 6.74 6,76 

7 / Kopenhagen. . 100 Kr. 75.86 76.04 75.81 75,79 
9 % J Liffabon . . 100 Eleuto] 20,075 | 20,115 | 20,075 | 20.115 
2 % Paris. . . . 100 Fre. 21.59 21.64 21,63 21,69 
6 ‘ Prag. 100 Kr.] 12,452 12.49 12.45 12.49 
4% Schweiz. .. . 100 Fre. 80,91 | 81.11 | 80.78 | 80.98 
9 / Sofia. 100 Leva 3.06 3,07 3,055 3,065 
5%,| Spanien . . . 100 Pef, 59.58 59.72 59.48 59.62 
5.5 / ] Stockholm. . . 100 Kr. | 113,04 113.32 113,08 | 113,56 
12.5 % | Budapeit. . 100000 Kr. 5,815 5,835 5,798 5,818 
13 % | Wien. . . 100000 Kr. ] 5,9105 | 5.9245 5.912 5.926 
18. % Ather A 6.34 6.36 6.34 6.36 


Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 45—47, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 50, Braugerſte 27—29, 


Suchodniower, Bunzlauer 


und andere 


liefern wir im en gros 
zu günstigen Zahlungsbedingungen. 


Gebrüder Pychynski, 
Großhandlun 


Bydgoszcz, 


Gdańska 46. 


Mit dem heutigen Tage habe ich einen 
Verkaufsladen mit 


steitherel-Mofdinen 


und Zubehör 
paR eröffnet, 
Führe ſämtliche Fleiſchereiartikel. 
Schleiferei und Reparaturwerkſtatt. 


A. Radau, Bydgoszcz 
Neben dem ſtädtiſchen Schlachthaus. 
Jagiellonska 35. Tel. 1109. 


NGENIEUR- 
AKADEMIE 
(Städtisches Polytechnikum) 
Wismar an der Ostsee 
Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 2008 


2 56 


| feuerfeste Steinnefäße 


Spam 


Telefon 1144. 


2 


EEC 


N 
Fo 


P niie 
Decider. Karbid onneni? 


X, Unitas“ Sp. wegl. z o. o. & 


Felderbſen 21—24, Viktorlaerbſen 30-34, Miden 20,7522, 78, 
Peluſchken 20,75—22,75, Buchweizen 24—26, Senf 40—42, Weizen⸗ 
flete 20,25, Roggenkleie 20,25, Fabrikkartoffeln 4,90, Hafer (Transe 
aktionspreis, Umfag 10 Tonnen) 29,60, Serradella (neue) 13—16 
blaue Lupinen 9,50—11,50, gelbe Lupinen 13—15, Klee, roter 100 
bis 230, ſchwediſcher 100—130, gelber 60—70, weißer 200—250, uns 
gereinigter 23—28. — Die Preiſe für Klee und Senf blieben une 
verändert. 
gewählten Sorten über Notierung. — Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 13. März. (Nichtamtlich.) 

reis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
unverändert 20—20,75, Weizen 120—122 Pfd. unv. 18,10—18, 70, 
Roggen 116—118 Pfd. unv. 18,10—18,30, Gerſte feine unv. 15,40 bis 
16, geringe unv. 14,50 —14,80, Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen 
und. 12—18, Viktoriaerbſen unv. 15—18, Roggenkleie uny. 11,50, 
Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale unv. 12,50. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 13. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 252—255, 
Mai 285—286,50, Juli 285,50—287, Tendenz flau, Roggen märk. 241 
bis 243, April 255, Mai 259— 259,50, Juli 248— 249,50, flau, Sommer 
gerſte 241—258, Winter⸗ und Futtergerſte 215—228, matt, Hafer 
märk. 188—192, Mai 192—190, Juli 194, flau, Mais loko Berlin 
214, Mai 183—182,50, flan, Weizenmehl für 100 Kg. 34—36,25, flau, 
Roggenmehl für 100 Kg. 3335,50, fan, Weizenk⸗eie für 100 Kg. 
14, ſtill, Roggenkleie für 100 Kg. 14,20—14,40, feſter, Raps für 
1000 Kg. 895—400, behauptet, Viktoriaerbſen per 50 Kg. 26—80, 
kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 18—19, 
Ackerbohnen 19—20. Widen 18,50—20, blaue Lupinen 12,25 19,50, 
Serradella 14,50—16, Rapskuchen 14,25—16,50, Leinkuchen 16,50—17, 
Trockenſchnitzel 22—22,50, Zuckerſchnitzel 9,60—9,70, Torfinelajie 9,20 
bis 9,90, Kartoffelflocken 19,20— 19,40. — Kartoffeln weiße 2,10, 
rote 2,30, gelbfleiſchig 3,00. 

Naphtha und Naphthaprodukte. 

Bromberg, 11. März. Engrospreiſe loko Bromberg für 100 Kg. 
in 3%. Benzin 0,720: 30— 36,19; 0,730: 40—81,70; 0,740: 50— 76,09: 
0,750: 6064,56; 0,760: 7057,42; Vaſelinöl 2—3: 20—25; Gasöl 
für Dieſelmotoren 25; Zentrifugenöl 7—8: 20—34,37; Maſchinenöl 
8—4: 506,57; 4—5: 50—89; 5—6: 50—43; 6—7: 5053,10; Autos 
mobilöl raff f. Sommer 60,83; f. Winter 65,12; Zylinderöl 220 bis 
230° C. inkl. Faß 57,20; 240— 260 C. 66,82; amerik. Zylinderöl 
285: 113; 312: 133. 10; Vaſelinöl weiß 113; Tovotteſett inkl. Faß 57,75; 
Gruben⸗Wagenſchmiere inkl. Faß 27,50; Wagenſchmiere 29,50; 
Paraffinkerzen 145; Paraffin 50—52, mit Sack 123,70; Cudron 21,50. 

Hanf und Flachs. 

Lemberg, 12. März. Auf dem Hanf- und Flachsmarkt find die 
Umſätze gering. Das Ausland bekundet geringeres Intereſſe und 
erwartet eine weitere Preisermäßigung. Tendenz fallend. Ver⸗ 
kehr ſchwach. Man notierte für 100 Kg.: Flachs gekämmt I 46 bis 
50 Doll., II 30—32 Doll., roh I 80—38 Doll., II 20—23 Doll., Hanf⸗ 
merg I 28—30 Toll., II 17—19 Doll., Hanf gekämmt 38—40 Doll., 
roh 28—90 Doll., Hanfwerg 19—21 Doll. 5 

Samen, 

Lublin, 18. März. Für 100 Kg. lofo Lager W/G notierte die 
Skandinaviſche Geſellſchaſt: Rotklee Ia 50 Doll., Extra Ia 55, 
weißer Klee mit einer kleinen Beimengung ſchwediſchen 45—46, 
rein 60 Doll., Timotheusgras 14,50 Doll., franzöſiſche Luzerne 
45 Doll. 7 

le und Fette. 

Lemberg, 12. März. Auf dem Fettmarkte haben ſich die Preiſe 
in den Grenzen der letzten Notierungen gehalten. In Kolofonium 
find ziemlich lebhafte Umſätze. Transaktioen werden weiterhin 
bloß gegen Wechſel vollzogen. Umſätze mittel, Tendenz ruhig. 

Materinlienmarit. 
Metalle — Erze — Metallwaren. 

Warſchan, 11. März. Preiſe für Schmelz in Pfd. St. für eine 
Tonne franko Waggon Verladeſtation: Meſſingſchmelz 85—50, 
Kupferſchmelz 45—55, Blei 30—85, Zink 18—21. Nachfrage gering, 
Verkauf erſchwert. 

Berliner Metallbörſe vom 13. März. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Naffinadekupfer (99—993 Prozeut) 126,50 — 127,50, Ori- 
ginalhütenweichblei 72,50— 73,50, Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 
71,25—71,75, Remalted Plattenzink 68,50—64,50, Originalh.⸗Alum. 
(93—99 Prozent) in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,85—2,40, do. in 
Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,45—250, Bankazinn, Straits⸗ 
zinn und Auſtralzinn 5—5,10, Hüttenzinn (mind. 90 Prozent) 4,90 
bis 5, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,40—9,50, Antimon (Regulus) 
1,21—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 94—95. 


Viehmarkt 


Bromberger Schlachthausbericht vom 14. März. 
ſchlachtet wurden am 11. März: 35 Stüc Rindvieh, 67 Kälber. 
198 Schweine, 13 Schafe, — Ziege, 1 Pferd, — Fertel; am 
12. März: 15 Stück Rindvieh, 25 Kälber, 117 Schweine, 35 Schafe, 
— Biese, 1 Pferd; am 13. März: 52 Stück Rindvieh, 77 Kälber, 
280 Schweine, 1 Schafe, — Ziege, 1 Pferd. 6 

Es wurden den 14. März folgende Engrsspreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nindfleiſch: Schweinefleiſch 
1. Klaſſe 0,60—0,65 31. I. Klaſſe 0,69—0,71 BL 
8 » 2—0,4 P a . “ 0,65—0, - 
"Kaibtleiih: ammelfleiſe: 
I. Klaſſe hagang i f laſſe 0,50 . 3L 
in l — 


Poſener Viehmarkt vom 18. März. Offizieller Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 58 Nin- 
der, 578 Schweine, 53 Kälber, 260 Schafe; zuſammen 949 Tiere. — 
Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht: Kälber: mittelmäßig 
gemäftete Kälber und gute Säuger beſter Sorte 84—88, weniger 
gemäſtete Kälber und gute Säuger 70—74, minderwertige Säuger 
56—60. — Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebend ⸗ 
gewicht 120, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 113—115, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 108—110, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 96—100, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
90—110. — Marktverlauf: ruhig. — 


Neu eingetraffen!I 
TOT 


Sämtliche Stoff-Neuheiten für 


HERREN-ANZUGE 
und PALETOTS 


= für Frühjahr und Sommer. = 


Herren-Maßgeschäft 


‚FRITZ STEINBORN 


Pomorska 11. 2260 9 
Habe Telefon-Anschiuß unter Nr. 921 erhalten. k 


'olclo[ojojo/a'utolofgiaiolololalaiololoioglalgjelale 


und anderen 


in allen Körnungen offeriert A 
empfiehlt 


Bydgoszez, Chodkiewicza 19 Budg.. Dworca A 


dg eſefon 1464. 17 


Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte in i 


an Se | 


a 
F 
} 
} 
j 
y 


2 


oriumase 
oras- und Getreidemäher Eyth, 9 


EN Kartoffelpflanzlocher Sarrazin $ 


a Ventzki & 


IE 


Sack Pflüge aller Größen S 
# Kartoffelsortiermasch. eigenes $ 
FA Kartoffelquetschen Fabrikat $ 


EA Saatbeizmittel Uspulun usw. 


f x Bydgoszcz, Dworcowa 30. 
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Für Landwirte 
bieten wir bei günstigen Zahlungs- 
bedingungen an: 
Breitdrescher Original Jaehne 
Dlingermühlen 


Göpel 
Eckert, Cormick 


Rübenschneider 
Kartoffeldämpfer 


Getreidereinigungsmaschinen 
„Trieure“ Original Flammger 
sowie sämtliche Geräte pp. 


Landw. 
Hauptgesellschaft 


Telefon 374, 291, 1256. 


Abteilung Maschinen. u. 


WI 
Ka 
fto 


Ich liefere Oberſchl. Kohlen von 
K 


Merſchleſ. stein- 


10 


Kl 


Kobus, Sw. Trojci La ganapees, Chaiſelon⸗ 


L 


— 


L 


Sondwirtstodter 
I 


mit einem Grundſtück 
don 50 Morgi, möchte 


ſich 


in 
m. 


die 


Roggenkleie 
Haferkleie 


Napskuchen 
Futterhafer 
Saathafer 

Gerſte 
Roggenſchrot 


Düngemittel 


Filja. w Bydgoszczy 
ul. 


polniſcher Staatsange⸗ 
börigteitu, m. Dermis. 
Offe 
8. 36 
chäfteſt. d. Ztg. erbet. 
Sandwirfihaftsbeanit., 
8 Jahre, ev., polniſch. 
tagtsbürger, wünſcht Wohnung ſowie kleine 


bzw. Landwirte! 
x Milchkannen 


| Milchkannen 


# Buttermaschinen 


bu. Maschinen Tel. 291, 1256, 374. DW 


Achtung, Landwirte! 


Ich liefere jede Menge 


e Chlleſalpeter, Ammoniat, Thomasmehl 


init, Kall, Superphosphat und Kalkſtick⸗ 
ff auf Kredit; evtl. tauſche gegen Tand: 
wirtschaftliche Erzeugniſſe ein. 


90 gr pro Zentner. 
Schwarz, Miaſteczko, 


Górny Slask, 


8779 


Auf Raten! 


Möbel: 


pie Ztr. 2.50 Zloty 

frei Haus, 

einholz 1.— Zloty 
offeriert 


Telefon 266. 912 oßhaar⸗ und 


es, t 
ede. ee 
lobetten, Betten u. 
a. m. Mazowiecka 6. 


Geldmartt 


Zahle 


hohe Zinſen 
für 25000 zi auf 30 
Tage. 5.5 Siche 
heit vorhanden. Angeb. 
u. „C. 2114, an Ann.» 
Exped. Wallis, Torun. 


Wir offerieren: 


einkuchen 


und ſämtliche 


künſtliche 


ſucht ſich tücht. Kauf⸗ 
mann an recht. Unter⸗ 


nehmen tätig zu be⸗ 
Centrala 29621 aum, unter 
5 y an die Ge⸗ 
Rolników || attene d. 39. 
Tow. Akc. EET E T MH 


Hermana Frankego 
Telefon 1324. 3:69 


Großes, modernes 


Miethaus 


mit 12 2—3-3immer- 
Wohnungen, fow, Obſt⸗ 
und Gemüfegarten, in 
Kreisſtadt Pommerell. 
gelegen, unt. günſtigen 
0 Bedingungen zu vers 
mit einem Herrn kaufen. 

Angeb. unt. G. 3516 
a.d.Geſchäftsſt. d. Z. erb. 
Achtung, Optanten! 


Fübrilgrundſt. 


mit Betriebseinrichtg., 
20 Morg. Wieſe u. 7 ⸗3.⸗ 


ahre, evangeliſch, 
verheiraten. 


rten mit Bild unt. 
52 an die Ge- 


Einheirat Land wirtſchaft 


Landwirtſch. Wtw. mit Molkerei ſind zu 
l. Anhang angen, vertauſchen od. zu ver⸗ 


Meld. u. K. 3528 a. kaufen. Off. u. H. 3713 


Geſchäftsft. d. Ztg. an die Geſchſt. d. Ztg. 


Für | Molkereien 


Marke Sindermann, äußerst Ma 
stabil, deutsches Fabrikat Bi 


MarkeAhlborn, erstklassige 
Abarbeitung 3765 K 


Marko und Miele in allen $ 


p? Größen . 
Die besten und preiswertesten 


Zentrifugen 


Milena 
2 empfiehlt 


lindo, Haupigeselischaft, 


ydgoszcz, Dworcowa 30 


Lanz W 


hin, ‚Saxonia‘Siedersieben 7 ; 


nebſt Billa, Stallungen, gr. Hofraum, Obſt⸗ 
garten, bin ich willens, 


zu verkaufen oder zu verpachten. 


Alichäft liegt an einer Hauptſtraße und eignet 
ſich zu jedem anderen Unternehmen. 


4 6 


Mein 


I Landwirtſch. od. Gaſt⸗ 


D Achtung, dptanten! WER 
Meine Maſchinenfabritk 


mit elettr. Antrieb, m. Werkzeugen u. Lager, 


N ) nach Deutſchland 
gegen gleichartige zu vertauſchen evtl. auch 
Das Ge 


H. Jantz, Maſchinenfabrik, 
Wabrze no, Pomorze. 


udſtücksverkaufl 


e yuna in Nowe Dobra (Neugut) 
bei Chelmno (ehemalige Kalkſandſteinfabrit) 
in Größe von etwa 8 ha will ich mit allen 
darauf befindlichen Gebäuden und Maſchinen, 
auf Wunſch auch nur etwa 1 ha mit Wohn⸗ 
haus und 2 Stallgebäuden, unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Zahlungsbedingungen verkauf. Reflets 
tanten wollen ſich gefälligſt bei mir melden. 


W. Frucht, Chelmno, 


Dworcowa 8. 


37705 


D 


grundſtück 
in Eberswalde (Mark) mit Wohnung | 
zu verkaufen, 3785 
Frau Frida Welde, 


Eberswalde b. Berlin. Brunnenſtr. 15. 


Grunditü 


maſſiv, in Eberswalde b. Berlin, 
Wohnung zu verkaufen. 


Frau Frida Welde, 
Eberswalde (Mark), Brunnenſtr. Nr. 15. 


Mein, in lebhaftem Orte Pommerellens 
gelegenes, alteingeführtes 


Kolonial“, Porzellan⸗ 
L Eiſenwaren⸗Geſchäft 


dend unt Baumaterialien: 


den mit 


Handlung u. Neſtauration 
beabſichtige ich Umſtände halber ſofort gegen 
Bar⸗Auszahlung zu verkaufen. Offerten unter 
H. 3524 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ck 


event. mit 
3759 


2 


Hi baue Kr ai BER a 
Günſtig für Deutſche! 


und Goldwaren⸗ 
Uhren⸗ Geſchäſt 
3619 in Allenſtein, Oſtpr. 


von ſofort zu verkaufen. Laden, Waren, Ein⸗ 
richtung, ſowie Wohnung von 2 Zimmern frei. 
Zur Übernahme erſorderlich ca. 10 000 Mark. 


Schmiedeeiſen, paſſend für zwei Gräber, 
billig zu verkaufen. 


Wodſack, Dworcowa 79 
Telefon 651• 
Verkaufe 


Zittauer pebenn 


prima Ware, Zentr. 30 21, Kale voraus. 3643 


Willy Lib, Wieleń, Wip. 


Erlenrollen 


2m lang. 16 cm Durchmeſſer, franko 
Station Plosnica Verkeuflich. 


Zarzad Majetnosci Grödki, 


Pow. Dziatdowo, 3109 


— —— Daus -Grundſmc, 
Welch. Deutſche tauſcht an Hauptſtr. gel., auch 


i dit. in Polen f. Geſch. u. Fee 
jen Fenaa Wohn here b., unter 


3572 


t aft mit Land) 
da ein runden g= 


in] verkaufen. Offert. unt. 
rfeld (Weſtf.) ein? 


H. 2184 a. d. bit. d 
Kaufe in der Woje⸗ 
wodſchaft Poſen 


gute Wirtschaft 


von etwa 200 Morgen. 
Nähe der Stadt oder 
Bahnhof. Kann etwa 
30 000 zł anzahlen. Off. 
Jau richten unt. . 373 
an die Geſchäftsſt. 


J. 


Metallbetten 


zu verti. Offert. unter 


Anzahlg. fof. beziehb. 


Land⸗ und Stadt- 
Erundſtücke 


3524 Fiddichow a. O. (Pom.). 


„S. 3577 an d. Gſt. d. 3. 


günſtig. Zahlungen zu 5 


d. 3. 


für Kinder und Erwachsene 


Matratzen 


in allen Größen 


Waschtische 


Waschgarnituren | 


A. HENSELI| 


Dworcowa 97. 


R 


Wer verkauft in Polen] Ein ſcharfer, 


diſch. Hyvoth.⸗Brief wachſamer kauft r 
28221 PRIES. a 3.0. Torunsta 16, r. 2241 |R Landw. Gin- Pferdestriegel in nur bester-Aus- 
b. HD Bomorze. Wolfshund u. Verkaufs⸗ fertigung und vieles andere mehr. I 
Suche ein ſehr ſcharf, in gute Verein” Drahtstifte in allen Größen $ 
Grundſtück S au, 3. aih Sp. z z. o. o. äußerst preiswert. 
x 7 Bydgosscz 
4 ae 2 en prob: Klubgarnituren Tel. 100. 3732 MIR Landw. 
Be Ar ; 
Karl Schmidt HS Sofas Hauptgesellschaft 


m Gaeo, Opal 


po hf i 
Gefhältge und Sers PAE 
cand- Grunditüde 


bietet zum Kauf an. 
Bei Anfragen Rück⸗ 
porto. Max Jegottka. 
Wigrinnenb. Alt⸗Ukta 
(Oſtpreußen). 3878 


Achtung! 
tüd. Hausgroſt. 


nach Deutſchland zu 
vertauſchen oder billig 


poliert, kompl., 
einige and. Mö 


Da browskiego 9, 


(Satin) zu verk. 
Or. Emil Warmins 


G. 2065 a. d. Gſt. d. 3. 
Verkaufe b. gering. 


i. Freiſt. 
Danzig. 
Zulewski, Danzig, 
Töpfergaſſe 30, Tel. 6323. 

2081 


Wind und 
Motormüßhle 


m. Selbſtbeſch. Gänge, 
Walzenſt., 2 Sichter u. 
Aſpirat. 8 Mra, Ader, 
6 Mra. Wief., Geb. teils 
maſſiv, f. 23000 Gm. mit 
all. Inv. krankheitsh. 
A1 verkaufen. 8577 

ug. Nubbert (Wwe.), 


für 


Anzüge 


Gold 


iſterkaſſe, 
0 em, alles un 


Fit ptantenl!!: 


ven - Ab 
Nach Danzig 
ſichere Exiſtenz. 


Wegen Krankheit m. 
rau muß ich m. Buß, 
eißwaren⸗. Woll- u. 
Trikotagen⸗Geſchäft 

mit freier Wohng. als 

Betriebsräume verk. 


auch f. Schülerin 
wie neu, iſt bill 
Verpachte ſofort 


Kolonial⸗ 
Waren⸗Geſchält 


u kauf. 


2 P. S. Gas motor,. 


4 Drahtgeflechtmaſchin. 

für viereck. Gefle 
Jauchefäſſ., 700-100 
1 Langlochbohrſupport 


ür Holz, 
15 Pumpen u. Tiefbrun⸗ 


nenitänder, 


gedrückte Betth 


Umſtände halber ſof. in 
Zbaszyn (Bentſchen) zu 
verkaufen. Off. unter 


Wichtig 
für dptanten! 


Friſeur 
Geſchäft 


mit Wohnung 


fähigen 
E zu verkaufen 
Güterdirelti 


Ein gut⸗ 
erhalten. 
zu verkauf. Zuerf 


feit 20 Jahr. beftehend |}. Geihit. b. Runden. 


und ſehr gut gehend, T Inventar vorhanden, 2 
egen gleiches zu tau⸗ Gelegenbeitstauf Bird geincht. Nübere Lager in: 
ſchen. Offerten unter „Auskunft 2003 i k 
2 9 Perlen. Arheitapſerde ment in Emalllewaren 
Poſtamt 11. 38680 Geſchirre — Schmortöpfe mit und ohne Ring, RS 
4 gute aus prima Deber, in W Kasserollen, Schüsseln, Wannen, 
Gebrauchs⸗Plerde Er z Foty: i; Wasserkessel, Kaffeekannen, Mileh- 


4—8 Jah 
meiner Zucht, gibt ab 
Goertz, Gorzehöwto 
ochheim) bei Ja⸗ 
(ſonowo. 348% 
eee eee 
Verkaufe 6—8 junge, 
kräftige, ungeſochte 3487 


Zugochſen 


9—11 Zentner ſchwer. 


Rittergut Rulewo, 
Warlubie, pow. 
Swiecie 


tomplett, 


mit Bauchgurt 
Steigbügel, 
pro Stück 65 


räumen 
Biuro 
Ignaey 


— Tel. 13-19 


Telefon 193 u. 408. Š $ 


Hund 


Oſtrowski, Budg. 
Dworcowa 9 


Schlafzimmer 


faſt neu, Elſen, dunkel⸗ 


bel zu 
verkauf. Szwederowo, 


Fait neues, helles 


Schlafzimmer 


Kleiderſchrank und w. 
Bettgeſtell verkft. 5 
Lubrich, Lotietta 29,1, r. 
1Chaifelongue, 1Strob= |E 
teppið, 1 Kinderſtuhl. 
1 Waſchkeſſel bill. 
Gdanska 40, ptr., r. 224r 


Perſon 


Hüte l. Mützen 
Invalidenrad 
Ventilator 


verkaufen bei Gratzki. 
ul. Pomorska 5. 


kauft B. Grawunder, 
Bahnhofſtr. 20. Ä 


Schreſbmaſchine „Mer⸗ 
cedes”, Rechenmaſchine 
„Tales“, National⸗Re⸗ 
Drehbank, 


preiswert abzugeben. 


DOmental, 


verf. 55 
Schmidt. Gdans ka 86. 
Ein gut erh. Ambos 
eſ., bis 3 Ztr. 
hw. Kwiatowa 2. 2185 


Zu verlaufen: 


60 eiſerne Karrenräder, 
2 Kartoffelguetihen, 
1 Poſten aenietete und 


O. Binkowski, 
Solec⸗Kui. 
Kompletten 


Aeeſchſat 


(Lokomobile u. Dreſch⸗ 


kaſten), 
beide in gut. betriebs · 
uſtande, hat 


Gieſche Spolka Akeying. P 
Mo b. Hüte G. Sl. 


— Ea ' — 


Tennlsnetz 


re alt, aus in leichterer Ausführg., 
pro Paar 90 Zioty : 6.8 


Armee⸗Mann⸗ 
ſchaftsſättel 


Jioty 
verkauft, um damit zu 


andlowe 
adoszews 
Jagiellonska 35 e. 


J 1 offenen EN AR a AA, 2 
d gleiöittommoter En detail. 
Ae a Suren ie ug En GFOS. En aetan. p 
220 V. m. Riemenſcheibe, i 
9 Wir empfehlen unser reichhaltiges 

Lager in: 175 

Dunggabeln, Spaten, Schaufeln, $% 

Hufeisen, Hufnägeln, Stollen. N 
Kultivatorzinken und Schare 1 
Danz. Pflugschare u, Streichbretter 6% 
System. Ventzki. Ke 
Orig. Sack-Schare u. Streichbretter K2 
gebohrt und ungebohrt. 2 
Jutesäcke zu 1½ und 2 Zentner 
Stricke und Wäscheleinen 
Bayr. Schleifsteine. 


Schmutz. 
Molkerei Jablonowo 
(Pomorze). 


Wicke 


Bydgoszcz, Dworcowa 30. #4 
Telefon 374, 291, 1256. 4 
Abteilung Maschinen. 3766 


Kaufe handle quten 
oe) Hanf 
toy nud Flachs. 


ee A. er 2 TEA .  - > 

mann, Nowodworska26. aus 312 
Für obtpandernde gamilien! ! 
2 + 

3 X 2 Zimmer mit Küche, Bad, 

3 X 8 Zimmer mit Küche, Bad, Mädchenzim., 
Berlin⸗Lichterfelde, gegen einmal. Baukoſten⸗ 
zuſchußz für die 2 Zimmer⸗Wohng. 1500 Mk. 
j „ „ 3 Zimmer⸗Wohng. 2000 M., 
Juli evtl. auch früher beziehbar, zu vermiet. 
Architekt Lindenburger, Berlin-Wanniee, 
Waltharieſtr. 24 (früher Bromberg.) 2958 


Villa mit Fabrik 


(400 qm) 
Vorort Berlins, ſofort beziehbar, zu vermieten 
oder verpachten. Erforderl. 7500 Mk. 3814 


Brückmann, Berlin-Woltersdorf. 


Angebot auf 
Wohnungstauſch. 


15 


5 


ſowie 


Zur Saat bie⸗ 
ten wir an: 


Roggen 

Gerite 

a Safer 

A Gerada 

d Notllee 

GWeißllee 

Kartei Timote 
Rahgras 


Orig. Wiechm. 
a, gelbe Eren- 
zu dorfer. rote 


p. 1854 


223 
k. 11.1 


22 8 


3. vt. 


Ectendorfer Sezen. str 2 miN] imme 
u Piene- La e, e 2 MÖDL Zimmer 


A| beit. Lage in Oſterode, 
ODitor,, tauſche gegen 
eine ſolche od. ähn⸗ 
liche, auch 4⸗Zimm.⸗ 
Wohn. in Bydgoszcz. 
Angebote an 2129 
Gorski. Bydgoszez 4, 


möhrenſam. 
GWruckenſam. 


5 weiß u. gelb. 
Landw. Ein⸗ 
u. Verkaufs⸗ 


ſteh. Herrn in herrſch. 
Hauſe im Zentrum der 
Stadt ſof. oder ab 1.4. zu 
vermiet. Off. u. 3. 3636 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


1 möbl. Zimmer z. vrm. 


Mer⸗ 


Perein Grunwaldzka 112. |2073 Zduny 21, vrt. Is. 
gebr., Sp. 3. 3 o. o., öbl. Zimm. z. verm. 
3-34 Bodg sei. 3-43im.⸗Wohn. | Ye dasta 53.1. 

4 Sauptkontor: z El = 
2027 eg. Zimmer 
geſucht. Deutſch. Haus⸗ 9. r 
3 bejiß. bevorzugt. Preis nit od. ohne Bene 
Pielowii. ere Miete ng Ver⸗ ee Sare A = 
Ter 100. S. 1840 a d. ©. d. . Selige 9, 1, r. 
1 p Möbl. Zimmer z. verm. 
— — ran a Grunwaldzka 96, I. 2 27 
Verkaufe eſucht. Offerten unt, | Möbl. Zim. m. Klav. an 
8 : ių | bſſ. Herrn z. 1.4.3. vm. 2222 
5—600 Ste; Deodara A. 2231 an die Geldik. | Siemiradstiego 9 1. 


1000 Ztr. Wohltmann 


Kaufe 
300 Zentner Alma 
300 Str. Indujtrie 
a zur sr 
perh, Gorzechöw 
(Hochheim) bel Jaz 
blonowo. 348! 


Kartofeln 


Fabrik⸗ und Speiſe⸗, 
auch Kahnladungen 
gegen Caſſa kauft 3576 
6. Jakob, Chojnice, 
Telefon 42, 
ul. Dworcowa 62. 


Rolbuchen⸗Bohlen 
U. Tannen⸗Kiſten⸗ 
bretter == 


in all. Stärken u. jed. 
Menge geben billigſt ab 
Waller & Schneider. 
Bndg., Bocianowo. 6. 


Pathtungen 


Geſucht 
2—3 = Zim.⸗ Wohnung 
von ſofort oder ſpäter 
bei hieſig. Wirtsleuten. 
Lage einerlei. 
Off. unt. W. 2229 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Gärtner mit Frau u. 
Kind ſucht kleine Woh⸗ 
nung. Verrichte Gärt⸗ 
nerarbeit und übern. 
evtl, Portierpflichten. 
Sehr gute Zeugniſſe N 
vorhanden, Off. unter | Klavierben. z. verm. 2243 
3. 2230 an die Geſchſt. Piotra Stargi 6, ptr., t. 


1-2 leere Zinner Zimmer 


evtl. möbl., im Zenkr. zu vermieten, 2268 
der Stadt, z. Vereins. Promenada 15, ptr., T. 
zweden ſofort gejucht. | Möbl. Zimmer mit fep. 
Offert, unter P. 2212 Eingang zu verm. Zu 
a. d. Geſchäftsſt. d. Z. erf. i. d. Gſchſt. d. Ztg. 22⁵⁰ 


Rechtshilfe 


in Mieissireitigkeiten, Steuerangeſegenheiis 
Jie Strafprozessen una praktischen Rat 
in allen Lebensongeiegenheiten erteilt ung 
übernimmt die Ausarbeitung von jeglichen 
Gesuchen, Schriftsätzen, Mieis- una Pachi- 
vertragen, Vereinsstatuten S EP 
27 € un Gaanska 162, 
Büro „WAP' ll. Etage. Jen 1429 
(neben Bote Maler). 3:00 


rsi 


Möbl. Zimmer f. Dame 
ſofort zu verm. 2216 
Möbl. Zimm. m. Mittag 
an 2 fol. Herren z. vrm. 
-214 Johannisitr. 20, pt. 
Möbl. Zimmer von ſo⸗ 
fort od. 1. 4. 3. verm. 2225 
Bernardynska 10, II, I. 
Möbl. Zimmer zu verm. 
Garbary 10, b. Groß. 2 


Gr. möbl. 3 


pafi., 
ig zu 


evil. m. 


ch t, 
Lt., 


aken 


222. 


3773 
on 


ET AERAN ER ur, 
i, 


nr 


7 


ut 


E 


empfehlen wir unser reichhaltiges 


[ 90 Morgen 
Wiele, Reit Ackerland, 


rag. i. 
lebendes und totes 


à Kannen, Eimer usw, 5 
Gußelserne Töpfe, Kaffee- 

mühlen. I 
Zinkwaren 


Wannen ovale, Waschkessel, Vieh- 0 N 
kessel, Eimer in allen Größen. 


Landw. Hauptgesellschaft, 


Bydgoszcz, Dworcowa 30 
Telef. 374, 291, 1259. 


un 


3770 


chung. Lehre Polniſch 


Hebamme Belanutma 


Deutsches 


g 
2 Statt jeder beſonderen Anzeige! = 
2 tei i für gegenſeit. Deutſch. 

VVVVVVVTCTTCCCCCCCCCVCTCTTCCVTTT Foramen nur E 

S ten Töchterchens zeigen in dankbarer R. Skubinska, Brücken mehren fih die Fälle von Überfahren intellig. Damen (3. B. Telefon 1171. Gdańska 134. Telefon 1171. fe 

R Freude an 2221 Bydgoszcz, 2997| von Personen, Beschädigungen von Hausfaſſa⸗ | Lehrerinnen). 2233 ebe e eee eee eee eee. 

4 g Rate 17 l. den und Straßenlaternen (Zerreißung von Sienkiewicza 44, I. Et., I. s t d 15. Mä 1925 3 

Š Kurt Kauffmann Hebamme z Schuänegen, Epa aert i a N k Anmel n ungen onntag, den 15. rz 9 li 
enitern), was betr | 

2 u. Frau Erna geb. v. Colbe, E gm wrai bie Bürger ben Stant der e Deshalb r miith pa Familien-Kaffee 8 A 

5 mache ich auf den N olniſchen ê 

2 : f > 24. Mai 1922 betr. das zu ſchnelle Fahren N | 

5 Puszczka, 3.3. Johanniterkranken⸗ rivat⸗Klinik f. vom agen in den Straßen und auf die 88 31 N 

2 baus Wichert 5-81 e 78 ben Verordnung 55 Miniſter für SAt Unterrichtskurſus Selbstgebackenes a 


i iten und des Innern vom 6. Juli|erbet. in der Geſchäfts⸗ i 
Diuga 5. Telet. 1673, |1195 ( ut. Ne. os Bef 897) betreffend den teile, Eliabetbitr. å. Mittagstisch 1 Złoty. 
Erfolgr. Unterricht Kraftwagenvertehr aufmerkſam. Wer die 
Die Geburt ihres zweiten Jungen (ram, Keno Deutich oben erwähnten Berordnungen Übertritt, Weicher Schneiderm. - 
Š ; 7 F — I s n, ſtrafre z : 
zeigen in dankbarer Freude an 3807 bels korreſv.) ertell, rg, e oe Die Polizeſorgane habe e 


Dr. Hoppenrath engl. u. deutſche Ueber» ich mit entſprechenden Anweiſungen verſehen. ſchnitt? Off. u D. 2248 
u. Frau Margarete geb. Puasti. 1. ll. Tertiam an 


Schönlanke, den 3. März 1925. (gi. Aufenth. i. Engl. u. 


Bydgoszcz, den 9. März 1925. 
Miejski Urząd Policyjny, 
(—) Hańczewski. 


an die Oft. d. Zeitg. Cale „Bristol“ Wein diele 


Inh. Klemens Balcer 


Frankr.). Cieszlowst, | 
5 /25. ; 
Moltkeſtr.) 11, I. I. | Pl. I. 1086 ul. Mostowa 5 Telefon 308 | 
Pr > 557 z 2 1 —ͤ—— —ͤ—u ä ỹI — ——u—t —u—-— — — aaae n a Í 
a 18 
Rechtshilfe, lert Wert auf Ordäntie Heute, am Sonnabend, den 14. März 1925 | 
1 7 5 h in den schwierigsten Rechts- Bü it klare i 
Für die Liebe und Güte, die uns zuteil wurde En "Angelegenheiten, wie: Umbake ünd Gew ian e 


beim Heimgange meines lieben Mannes, meines treu“ 
ſorgenden Vaters ſagen wir allen Freunden und 
Bekannten und ſämtlichen Vereinen, beſonders den 

erren des Werkſtattamtes ſowie dem Herrn Geiſt⸗ 
lichen ein herzliches 


Vergelt's Gott. 


Frau Suchy nebſt Tochter. 
Bydgoszcz, den 14. März 1925. 2262 


Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, e 
Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- Wer Interesse hal 
schafts-, Miets-, Steuersachen usw. für gute: 
Einziehung von Forderungen, Regu- Bücher-Regulierung, ’ En 
lierung von Zahlungsschwieriekeiten prakt. Neueinrichtung, 

: monat}, Laufendführg,, 


St. Banaszak, Bydgoszez ||Abschi.nebstBilanz, & d 
ul. Cieszkowskiego ( EP 4 Anleitung d. Personals. (wie Chopin, Czajkowski, Beethoven, Haydn u. viel. ander.) 


ständ. Revision sow. i ; 

Langjährige Praxis. 2436 meines allgemein anerkannten Orchesters unier 

CCC N EG Seh: der Leitung des vielseitig und geschätzten 
f Kapellmeisters H:rrn L. Ktobucki statt. 


e een TER Erfolg an: Singer, Antang des Konzerts um 6 Uhr abends. 


5 Bücherrev. 
5 an D 2 Í $: K U ri El. Kordeokieno Nr. 16. J Eintritt rei. verlängerte Pollzelstunde. 


Unterricht in Buchfüh Maſchineſchreib Achtung! Achtung! 
unterricht in Buchführung. Maſchineſchreiben, 
Stenographie, Korreſpond. Wechſellehre uſw. Auserlesene und gute Weine. 


Anmeldungen nimmt entgegen 36% Erstklassige Schnäpse und Liköre 
G. Borreau, Bücher ⸗Reviſor, in großer Auswahl. 3815 
Sagtellonsta 14. Telefon 1259 


Die durch miniſterielle Verfügung 
vorgeſchriebenen 


dach weiungen und Verzeichniſſ 


ber beſchüftigten jugendlichen Perfone: 


299° 


Pelzſachen 


werden angef., ſowie 
Mützen ſed. Art. Saub. í 
Ausf., bill, Preiſe. 22-1 H 

“hn, Kürſchnermſtr 
Danzigerſtr. 153. 


Gardinen 


Für die zahlreichen Beweiſe herz⸗ 
licher Teilnahme beim Heimgange # 
unſeres teuren Entſchlafenen jowie $ 
Herrn Pfarrer Ufer für die troſt⸗ 
reichen Worte am Sarge jagen wir P 
hiermit unſern 8024 


herzlichſten Dan. 


Familie Ninno. a 


Chili 
ſalpeter 


und 


Qali- 
ftititofi 


Kino Kristal. 


Nur noch 3 Tagel 


bieten an halten wir vorrätig und geben Torde zu nach⸗ 
$ pt Landw. Ein⸗ u. e e ee verd. geſpannt, Dort Die Sensation des Tages 
Nowawies (Eitelsdorf), d. 13. 3. 1925. NR mase s Berein a ee, er taten amy 376 Lale wird nase zur 
. Z. Z 0. 0. iege hi. 8 aſchen u. Plé Ha rr Pie 
5 8 4 peen PA eh RADO p: Cap]. ynom. Sosrkefnn % J 1. 1 3829 
Telefon 100, 8 e ee im neuesten Saktigen Sensations-Salon-Drama von noch nie 


dagewesener Spannung unter dem Titel 


in Plakatf., Iſeit, a. Pappe gez., 2.— n Handarbeiten 


all. Art, Richelieu, Loch“ 


| Der Mann ohne Nerven 


auber u. billig angef 
Kelm, Szwederowo 
2 — E a 
Alt⸗Bromberg Gardinen 
Telefon Nr. 75. A 


Dabrowskiego (Rieſe⸗ 
Brodzla Nr. 12. 


ſtraße) 22, p., r. 218. 
| 1 
Gute 1185 a nn Prelſen Stidlereien | 


: (2 Gänge 0,90 Ztoty) 225 2 
Beſtg pflegte Getränke. Gótespiben 
Oxtail⸗Suppe 


at COPE 
Rinderbruſt m. Meerrettich ei 
Eisbein m Sauerkraut 


ert u. genadelt. 
Stammfrühſtück 60 gr 


ai 72 8 i 
=== Bereins⸗ Zimmer zess]. Wunſch repariert. 
2% gürbetel u öhemiſche 


Landwirkſchaftl. BereinGrone | 
Die Sitzung Vuſchanſtalt 


findet am 19. März 1925, nachm. 2 Uhr, 
im Lokale des Herrn Jorsit in Koro⸗ 


9 Zel io tatt. 
Felle und verbeſſert rr Beſprechung wichtiger, geſchäft⸗ 


+ 
Z 1 t r O n e n eee licher Fragen wird Herr Hauptgeſchäftsführer 


Kraft- Poanaó über d. wirtſchaftl. Lage ſprechen. 


3781 


n AY n * 


A. Dittmann, T. z o. p, 


Bydgoszcz. Jagiellonska 16, 


Sommersprossen, 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand, beseitigt 
unter Garantie 


Apotheker J. Gadebusch's 
Axela- Creme 
½ Dose 1,50 Ztoty 
!/, Dose 3,00 Złoty 
Axela - Seife 
1 Stück 0,75. Złoty 
in allen besseren 
Drogenhandlungen 

oder bei 270 


J. Gadebusch, 


Drogenhandlung, 
Parfümerie Poznan, 
Nowa Nr. 7 (Bazar). 


| Beerdigungs-Institut 
Hud. Grund 


a Fernspr. 338, Reichhaltiges Lager, 


Ausführung kompl. Begräbnisse 
einschl. amtlicher Meldungen. 


ul. Gdanska 26 


Elegantes Fuhrwerk. 3 


Rundfunkempfänger 


neuester Konstruktion 
3, 4, 5, 6-Röhren - Apparate 


Sämtliche Radio - Zubehörteile 
Fachmännische Beratung :: Antennenbau 
Akkumalatoren-Ladestation 
Elektrotechnische Abteilung 
DaF” Elektromedizinische Apparate 


Alojzy Giyda, Bydgoszcz 


Radio- und Elektrotechnisches Büro 
Gdanska 158 3339 Telefon 738 


Gewaſchene 


Gardinen 


werd. z. Spannen 
angenomm., ſchad: 
hafte werden auf 


Gerberei 


O0000000000 ODD 
u. Weißgerberei 


8 


Zufolge gemeinschaftlichen Einkaufs einiger Waggons 


Blut-Apfelsinen 


Katanier, erstklassiger Qualität, sowie 


a Fassbilder 
zu staunend billigen Preisen fert] 
Atelier Viktoria 


nur Gdańska (Danzigerstr.) 19. 3221 


js[eininjeinjainiwin] 


N 8 [| ext LARA JARA k 3 { 

Pr ima Bi- offerieren obige Partien e Preisen. |: Sene, eg un er Borland, een 7 e das 

e e 7 r 
Speri Kohlen il Rolfs : W. SentKowski i Ska. gt ibre gite b.b. ga. Cvangelithe Gemeinſchaſt, 3 
k 8 Poznańska 5, Telefon 1695 „Paryzanka“. Sonntag, den 15. ien, nadm. 4 Uhr: [empfiehlt fh, . 
Brauntohlenbritetts | Fr. Ziótkowski „ f de un , ellalnglorum- Macmann === 
2 r + 

9 olz Kiefern u. H olzkohlen Koscielna 11. 3826 Telefon 1095. e Gedern | Gurien), K Yeutihe Bühne 
Rauchkammerlö FF Imarbeiten MN.) vun Donnerstag, Den 19, März. |e vonossez Te ieas 
ch ſche Jagiellonska 52. abends 8 Uhr, im Ziolltaſino; W u. 5 


Zuſchneide⸗ elle 
Unterricht | ner y werden zum Nühmaſchinen ai »ullsHeber: 1 eie 
gend 


in mod. Damen- und Färben. u. Gerben in⸗ verſchiedener Syſteme j Ge 3818 s 
Kindergarder., asche genommen. Kaufe auch werden zur Reparatur) n Sas ios Abend. Wen pacan i 
uiw. Tages u. Ubend-| sı rohe Felle, angenommen. Vortrag über das deutſche Volkslied |in Johnes BuchHoler 
kurſe. Sienkiewieza Färberei „Koloryt“, Auberek u. Janoszre Volkslieder zur Laute : Franz Birkner. Sonntag a. d. Theater 
Mittelſtr.) 16. 1,1. e] ul. Hetmansta 12. Sniadeckich Ga. 20,7 Vorverkauf ab Montag Fuchhdlg. E. Hecht. |talie. eh, 


p ausfrauen! Eilt! 
Kalt u. Zement anden 
liefert prompt zu den billigſten Preiſen und [ nl breit . zit 4.— 

günſtigſten Zahlungsbedingungen 2280 


Kantor weglowy Bydgoszez St von zi 4. 
ul, Jagiellonsta 46/47 Tel. 1 u. 2 


ß ̃ Be here an BF RT EN /, EN 
1 “ 
0 5 ° ‚Blut wider BIU“ Pi ep, 
KINO NOWOSCI „Blut wider Blut“ ist die makellose Rache Kriemhilds 
für den verbrecherischen Tod ihres Mannes, des 
am Sonnabend Premiere ó ` strahlenden Helden Siegfried. — Ehrenkarten ungültig. 
des zweiten und letzen Bildes aus dem Zyklus der Beginn „der y orstellungen im Nowości: 
48 und 9 Uhr. 


„Nibelungen“ unter dem Titel am Sonntag, 2.30, 4,40, 6.50 und 9 Uhr. 
Das F 66 bringt unwiderruflich an den letzen 2 Tagen, d. u 68 für diejenigen, die bis jetzt keine 
Kino | gi y h. am Sonnabend u. Sonntag den ersten Film des | p Un gi Gelegenheit hatten, sich dieses 

* monumentalsten Werkes, der 9 i | Meisterbild der Welt anzusehen. 


Anfang der Vorstellungen im Liberty: 6.30 und 8.45 Uhr, am Sonntag 4, 6.20 und 8.40 Uhr. 


j 


daraufhin beſchloſſen, 


Aus Stadt und Land. 


Mangel an Gerichtsvollziehern. 


Vor dem Kriege bedienten den Bezirk des Amtsgerichts 
Bromberg ſieben Gerichtsvollzieher, und alle waren gut 
beſchäftigt. Zu polniſcher Zeit waren vier für das Kreis⸗ 
gericht vorgeſehen und der Bezirk des Stadt⸗ und Land⸗ 
kreiſes wurde dieſer Zahl entſprechend in vier Rayons ge⸗ 
teilt. Seit Jahren jedoch gibt es in Bromberg nur drei 
Gerichtsvollzieher, ſo daß einer von ihnen die Funktionen 
in zwei Rayong ausüben muß. Dieſe Sparſamkeit (ſchier 
verwunderlich gegenüber der früheren Überfüllung in an⸗ 
dern Amtern — wenn auch nicht im Gerichtsweſen, wo 
immer ein Mangel an eingeurbeitetem Perſonal beſtand) 
führte zu einem unhaltbaren Zuſtande, an deſſen Entfer⸗ 
nung nicht nur der Gerichtsfiskus, ſondern vor allem auch 
die Wirtſchaftskreiſe intereſſiert ſind. Die amtierenden Ge⸗ 
richtsvollzieher ſind nämlich überbürdet und abſolut nicht in 
der Lage, die ihnen aufgegebenen Aufträge orompt aus⸗ 
zuführen. Daher kommt es. daß ausgeklagte Forderungen, 
darunter auch Wechſelforderungen, bei den Gerichtsvoll⸗ 
ziehern nicht nur Wochen hindurch, ſondern oft ſogar 
monatelang lagern, was bei dem gegenwärtigen Bargeld⸗ 
mangel für die Gläubiger ſehr fatal iſt und ſogar ſoliden 
Firmen unerwünſchte Schwierigkeiten bringt. 

Mit dieſer Angelegenheit hat ſich die letzte Plenarver⸗ 
ſammlung der Induſtrie⸗ und Handelskammer befaßt und 
den zuſtändigen Präſidenten des 
Appellationsgerichts in Poſen zu erſuchen, die Zahl der 
Gerichtsvollzieher möglichſt zu vergrößern. Die Lage hat 
ſich mittlerweile noch verſchlimmert, weil einer von den drei 
Beamten infolge unordentlicher Amtsführung außer Dienſt 
geſetzt werden mußte. L. L. 


8 Walddanina. Die Weſtpolniſche Landmintſchaftliche 
Geſellſchaft teilt auf mehrfache Anfragen mit, daß die zweite 
Rate der Waldddanina zu zahlen ift in vier Terminen, und 
zwar war ein Viertel bis Ende Februar fällig, das zweite 
iſt zu zahlen im April, das dritte Viertel im Juni und das 
vierte Viertel im September. 

$ Grundſtener. Die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche 
Geſellſchaft ſchreibt: In der Tagespreſſe it eine Notiz ver⸗ 
öffentlicht worden, nach der die erſte Rate der Gtundſteuer 
bis zum 15. März d. J. zu zahlen tft. Dieſe Nu tiş beruht 


auf einem Irrtum. Die erſte Rate der Grundſtcuer ift zu 


zahlen in der Zeit vom 15. 3. bis zum 15. 4. Die Grund⸗ 
ſteuer wird für 1925 nach den jetzt vorliegenden Veſtimmun⸗ 
gen erhoben in der Geſamthöhe der im Jahre 1924 qe- 
leiſteten Zahlungen. Es wäre alfo als erſte Rate die Hälfte 
der im Vorjahre gezahlten Summe zu entrichten. Die zweite 


Rate it zu entrichten in der Zeit vom 15. 9. bis 15. 10. 


$ 


Ong. Pilug’s Baltersbacher Felderbse. 


$ Nachtdienſt haben in der Woche von Montag, 16. bis 
Montag, 23. März: Zentralapotheke, Danziger Straße 
(Gdanska) 19, Löwenapotheke, Schleuſenau (Okole), 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 106, und Sternapotheke, 
Kornmarkt (Zbozowy Rynek). [Turnus 3.] 

8 Der heutige Wochenmarkt wies ein veichſtches An- 
gebot auf, mit Ausnahme von Geflügel und einigen Fiſch⸗ 
forten. die fehlten (Karpfen, Karauſchen, Breſſen, Barfe 
und Plötze). Die betreffenden Zufuhren find roch Mittei⸗ 


Z amarte 


s Post u; Bahnstation: Ogorzeliny. p. Ogorzeliny, pow. _ 
Telephon: Ogorzeliny 1. & S e 


Orig. P. S. G. 
Orig. P. S. 6. 


höchstertragreich, lagerfest) 


Kartoffeln: 
Orig. P. S. G. 


rig. P. $. G. „Müllers Frühe“ (beste Kaiserkronentype) 


Orig. P. 8. j 
bereits ausverkauft. 


lt) 
ag und Stärkegehalt). 


hat nachſtehende Saatlartoffel- Sorten abzugeben: 


Xiginal P. 6. G. Müllers frühe 


„ P. 6. G. Bücher E 
„ Kl. Spiegeler eileſia ere - 
Anerkannte Saaten: 
Kartz, v. Kameke Br 
bono, Ae 


Zur Frühjahrsbestellung 
Lobe ich von meiner Anbaustelle der Pflug-Baltersbach Saat- 
zucht-G. m. b. H. ab: 


A 7 D. L. G. 
„Orig. pflug 8 Gelbhafer. neit 
"siochste Erträge auf allen Mittelböden und besten Böden, wenn 
unter Trockenheit leiden. 5 
J1020 bis den D. L. G. Vorprüfungen für schwere Böden 
is 1922 — Vorprüfungs- und Hauptprüfungssorten — 
an erster Stelle, =-= 


K . L. G. Hochzucht. 

Seeta lufarbig gelbgrün. Größte Wachstumsenergie. Besonders 
. Landa, Kammer Rommar 1921 
; rin r Landw. Kammer Pom 
andwirtschafiskammer Ostpreußen 1922 an erster Stelle. 


Dr. Germann, Tucholka bei Tuchola. aus 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T.20. p. 
Deutsch-Polnische Saatzucht 6. n. b. H. 


wW. Felegramm-Adresse: 
-Chojnice Fomorze). Ponihona - Ogorzeliny. ^ 


Frübhjahrs-Saatgut 
— Getreide: nummer mn une 
Gelbsternhafer“ (gelb, mittelspät, schweres, Korn, fritfliegenfest, 


„Sambrinus-Sommergerste“ (zweizeilig, höchster Ertrag bei größtem 
und schwerstem Korn, gern gesehene Brauware) 


ee ——ů—— a 

Be. 1 . ee e e für alle 
i Böden, vieljährige Siegersorte, spätreifen« 

Orig. P. S. g. Odenwälder Blaue“ (wohlschmeckende relbfleischige Frühsorte) 

S, 6. „Neue Industrie“ (beliebteste gelbfleischige Weltsorte, spätreifend) 


Orig. P. S. G. „ "(gelbfleischige ertragreiche Frühkartoffel) 
Orig. Kl. Shlonter  Wohltmann"“ ee Wohltmanntype mit gleichbleibendem hohen 


f Stärkegehalt A 3 

Orig. KI. Spieglar e (trotz ihrer Anspruchslosigkeit stets hervorragend im 
r 

Bestellungen werden rechtzeitig erbeten. 


EITE E 
Dom. Jaſtrzebie (Sallenhari) 


Poſt Drzyeim (Dritſchmin), Kr. Swiecie (Schwetz) |". 1913 a d. Git. d. 


als Anbauſtation 
für die deutſch⸗ 


lung der Verkäufer infolge der Witterung der löten Tage 
ausgeblieben Die Preiſe waren im allgemeinen unver- 
ändert. Der Verkehr war ſehr lebhaft. Gefordert wurden 
in der Zeit zwiſchen 10 und 11 Uhr: für Butter 2,10—2,60, 
Eier 1,40—1,50, Weißkäſe 40, Tilſiter 2202,10. Schweizer 
2,80, Enten 6—7, Gänſe 7—12, Hühner 3,50—5, Puten 6—8, 
Tauben 2 (Paar). In der Markthalle, in der es auch 
ſehr belebt war, koſteten: Schweinefleiſch 70—41. Rindfleiſch 
und Kalbfleiſch 60—80, Hammelfleiſch 60—79, Kochwurſt 
60—1, Dauerwurſt 1,80—2, Zander, Schleie und Hechte 2, 
Grüne Heringe 35—60. 

§ Der Gaskandelaber vor dem Zaun am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, der vorgeſtern abend von einem Droſchken⸗ 
auto umgefahren wurde, iſt wieder an Ort und Stelle auf⸗ 
geſtellt worden. 

$ Selbſtmord durch Erhängen verübte geſtern der 
99 Jahre alte Briefträger Pawel Niemszyk, Triftſtraße 
(Zulawy) 9 wohnhaft. Man fand ihn, an einer Wäſcheleine 
hängend, in der Küche tot vor. Er hatte die Tat verübt, 
während ſeine Frau nach Wirſitz verreiſt war. Der Grund 
iſt wahrſcheinlich Schwermut und Lebensüberdruß. 

§ Kirchenraub. Geſtern abend wurde in der Herz⸗Jeſu⸗ 
Kirche ein wertvoller Teppich geſtohlen. über die Um⸗ 
ſtände, die einen ſolchen Diebſtahl möglich machten, iſt noch 
nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt. 

$ Ein Bodenkammer⸗Einbruch wurde in dem Haufe 
Verlängerte Rinkauer Straße (Szezeeinska) 10 verübt. Ge- 
ſtohlen wurden mehrere zwei Einwohnerinnen gehörige 
Kleider, Schuhe uſw. im Geſamtwert von 250 zt. 


Vereine, Seranſtaltungen ꝛc. 


CI Fanus. Dienstag, den 17. März, Beamtenber. — Freitag, den 
20. März, 7 Uhr, VI, Bef. u. Bodm. — Sonntag, den 22. März, 
8 Uhr, Abendeſſen m. Schw. Anmeld. bis 18. März, Tel. 251. os92 


Kino Nowosci gibt heute die Premiere des zweiten und letzten 
Bildes unter dem Titel „Blut wider Blut“ aus dem Zyklus 
der „Nibelungen“. Dieſes hervorragende Meiſterwerk iſt in 
gleichem Maße von Kunſt und Poeſie durchdrungen, wie ſie das 
erſte Bild der Nibelungen zeigt. Die Verwickelung der Gand- 
lung ſteigert ſich zur höchſten Spannung. Das Kino Liberty 
dagegen bringt heute und auch am Sonntag zum letzten Male 
das erſte Bild der „Nibelungen“. Wer alſo bis ſetzt es unter⸗ 
laſſen hat, ſich den erſten Teil anzuſehen, kann dieſe Verſpätung 
noch nachholen. (3817 

Morgen, Sonntag, 7½ Uhr, im Stadttheater zum 4. Male die 
originelle Operette in 3 Akten von W. Roll, 
Mufik von Dir. von Winterfeld, „Die Tänzerin aus 
Liebe“. — Theaterkaſſe 10—1 und 5—8. Tel. 1138. (3880 

Deutſche Bühne T. 3. Morgen 
„Renaiſſance“ in der meiſterlichen Darſtellung durch die 
temperamentvolle Marra von Derrs als Vittorino, Willi 
Damaſchke (deſſen humorig⸗kluger Pater Bentivoglio zu 
ſeinen echteſten Charakterſchöpfungen zählt), ſowie Elſe Stenzel, 
Haſenwinkel, Karl Kretſchmer, Erna Becker, Charlotte Damaſchke 
und Olly Wolff in den übrigen, lebensvoll geſtalteten Rollen. 
Das mittelalterliche Milieu und die klangvolle Versſprache geben 
der flott und warm pulſierenden Luſtſpielhandlung den er⸗ 
friſchenden Reiz, durch den „Renaiſſance“ in den 25 Jahren 
ſeiner bisherigen Exiſtenz im In⸗ und Auslande ſein Publikum 
in unverminderter Friſche begeiſtert hat. — Der nächſte Spiel⸗ 
tag iſt dann erſt der Freitag nächſter Woche. (3832 

Chriſtuskirchenchor. Sonntag, 1 Uhr mittags, im Gemeindehaufe 
Übungsitunde der Männerſtimmen. (2245 

Handwerfer-Franenvereininung. Montag, den 16., nachm. 4 Uhr, 
„Deutſches Haus“, Mitgliederzuſammenkunft. Vorträge uſw. 2237 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 19. 3, im Zivilkaſino: Volk 8- 
liederabend. Näheres ſiehe Anzeige. (3819 


Bydgoszcz, (Sonntag) 


Telefon 6551/4. 3562 


2855 


prima Ware, dunkel. Ferner 


Bonbonsirup 


44% kristallhell offeriert faßweise 
äußerst preiswert. 


Sutorowski, Danzig 


Frauengasse Nr. 45. Tel. 1276. 3756 


Wer erteilt gründl. 


Geigenunterricht? 


Offerten mit Preisan⸗ 
gabe pro Stunde un: 


Zugeſchnittene 


Kitenteile 


u. Ausführg. liefert 


A. Medzeg, 


don a. d. Wei 
Ber Telefon fe 


einrichsdorff- pianos 


Hervorragender Ton, 
Vornehme Ausstattung. 

Von ersten Künstlern wie: 
Kammervirtuosin Frau Kwast Hodapp» 
Professor Carl Friedberg 
bestens anerkanntes Fabrikat. 


Mäßige Preise, zoll- und frachtfreie 
Zusendung. 


—— Verlangen Sie Preislisten... 


Otto Heinrichsdorff, Danzig 
Pianoforte - Fabrik. 
Lager und Kontor: Poggenpfuhl 76. 
Fabrik: Danzig-Ohra. 1614 


Bruteier 


von gelben Orpingtol 
à 30 gr, von Peting” 
enten à 50 gr, Orpingt. 
Eintagskücken å 1,20 zl, 
Borbeſtell. erwünſcht. 
Fr. Jenny Weiher 


Frankenhausen 
Ing.- u. Werkm.-Abtlg. 
für allgem. u. landwirt. 
Maschb., Elektrot Flug- 
techn. n. Bisenhochban. 


Koukad Weydert 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 
Städt. Schlacht⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 
zur beiten reellen Verwertung 
bei fulanten Bedingungen u, ſofort. Raija 


für ſämtliches Schlachtvieh 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. er He (che 
* 


Dr. Gebhard & Co., 


— 


j 
el, 
Sloszewo atti, 
pow. Brodnica., 316! 


BISANE eee eee, eee ee. 


Bankaufträge. 


Effekten, 


Verzinsung von Währungs-Einlagen: 


Speisesirup | 


berichor. Nåde Probe Donnerstag, den 19. März, abends 
Nur, im Deutioca Hau ſe (Eldſium, le Straße), 
da das Zivilkaſino anderweitig beſetzt iſt. Vollzähliges und 
pünktliches Erſcheinen erforderlich. (2249 

f $ * $ 

+ Inowroclaw, 18. März. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 2,20 bis 
2,40, Eier 1,20—1,40, Weißkäſe 25, Gänſe 6—10, große Hähne 
3—4, Hühner 2—3, Enten 3—5, Puten 5. 

* Poſen (Poznan), 13. März. In Koſten verſuchte vor 
einigen Tagen ein im Kraftwagen vorgefahrener 
Schwindler auf Grund eines gefälſchten Fracht⸗ 
briefes über eine angebliche Wolleladung einem 
Einwohner 640 zi abzuſchwindeln. Der Schwindel ſcheiterte 
an der Wachſamkeit des als Opfer Auserkorenen. Dann 


prellte er verſchiedene Poſener Tiſchlermeiſter, bei denen er 


ebenfalls im Kraftwagen vorfuhr, indem er gegen geringe 
Anzahlung Möbel auf Kredit entnahm, die er natürlich ſo⸗ 
fort zu Gelde machte. In allen dieſen Fällen hatte er ſich 
als Michalski eingeführt. Der Polizei iſt es nunmehr ge⸗ 
lungen, den Schwindler feſtzunehmen. Es handelt ſich um 
einen gewiſſen Alexander Trzeißski von hier, der vor etwa 
drei Jahren in großen Zuckerſchiebungen mit ge⸗ 
fälſchten Frachtbriefen „machte“ und erſt vor kurzem nach 
Verbüßung einer mehrjährigen Strafe der Freiheit 
zurückgegeben wurde, die er dann ſofort zur Verübung 
neuer Schwindeleien gebrauchte. 

Aus dem Kreiſe Wirſitz (Wyrzysk), 12. März. Vor 
einiger Zeit wurde das ſtaatliche Remontedepot in 
Wirſitz wieder mit Remonten beſetzt. Dieſe tummeln ſich 
in den großen Laufgärten. Die Pferde wurden aus Eng⸗ 
land bezogen. — Das Deutſche Vereinshaus zu 
Wirſitz foll liquidiert werden. und die Räumlichkeiten folen 
für Zwecke der Kreisverwaltung Verwendung finden. — 
Neuerdings verkehrt zwiſchen dem Bahnhof Oſiek (Netz⸗ 
tal) und der Stadt Wirſitz ein Autobus. Auch zwiſchen 
Oſiek und Lobſens (Lobzenica) ſollte ein regelmäßiger 
Kraftwagenverkehr eingerichtet werden. Es war zu dieſem 
Zwecke in Lobſens bereits eine Geſellſchaft gebildet. Wie 
man hört, hat dieſe ober nicht die Genehmigung zum Bes 
triebe erhalten. Es foll daher geylant fein, durch Bers 
beſſerung des Fahrplans der Kleinbahn eine 
günſtigere Verbindung nach der Staatsbahn zu ſchaffen. 
U. a. ſoll wieder ein Perſonenverkehr zwiſchen Lobſens und 
Witoslaw eingerichtet werden. wie er früher beſtand. Lobſens 
gehört mit zu denjenigen Städten im ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Gebiet, welche die ungünſtigſten Verkehrsverhältniſſe 


haben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 11. März. Vor dem hieſigen Militärs 
gericht hatte ſich dieſer Tage der Oberleutnant Lucfan 
Slodkowski zu verantworten. dem in der Anklageakte vor⸗ 
geworfen wurde, daß er als der der Waffenkammer vor⸗ 
ſtehende Offizier in der Komngagnie Granaten zu 
Waffenübungen verteilte, von denen eine explo⸗ 
dierta, wodurch zwei Soldaten getötet und ein Offizier 
ſowie drei Soldaten verletzt wurden. Nach längerer Beras. 
tung ſprach das Gericht Slodkowski von der Anklage, den 
Unglücksfall mitverſchuldet zu haben, frei, verurteilte ihn 
jedoch wegen Nichtbefolgung des Befehls ſeines Vorgeſetzten, 
der es verboten hatte, die genannten Granaten zu den 
Pye at zu verwenden, zuſachs Wochen verſchärfter 

aft. H 


Bank Hermann Pfotenhauer 


Kom.-Ges. auf Aktien. 


Danzig. Erledigung aller Arten 


Dominikswall 13. 


Telefon 655174, 3562. 
Filiale Zoppot, 


Seestrasse 
Telefon 53, 660, 


Devisen, Accreditive. 


Hel täglicher Kündigung 10% 
bei befristeten Einlagen nach Vereinbarung. 


elez. Necessaire f. d. Handtasche 
di. Dame, in fein, versilb, Etui, ent- 
:nält alles für die Toilette der 
Dame Erforderliche. Geg, Vorein- 
sendung von zt8,—, auch im Brief, 
franko durch Versandhaus 


W. Berger & Co., Danzig, Postfach 98. 


(j 


T, 


für den unglaublich billigen Preis von nur Zip. 89.00 
mit 1 Jahr Garantie. (Neuestes Modell.) Normalwalzen- 

länge. Sofort sichtbare Schrift. Fertigt 6 Durchschläge.. 
Unverwüstlich. In 9 Monaten über 20000 nachweislich  _ 
im Auslande verkauft. Lieferung per Nachnahme nur 
von der Fillale in Polen. Porfospesen Zip. 3.80. Bei 
Vorauszahlung 2% Sconto, portöfrei. Prospekt mit 
Schriftprobe nur gegen Einsendung von 30 :gr Brief- 

marken. Haupigeschäft: 


Gustav Neumann 


Danzig-Langfuhr, Baumbachallee 10. 3539 


` Filiale für Polen: W. Schmidtke, Zyrardow b. Warschau, 
Srednia 6. 


Vertretungen in einigen Woj: noch frei. $ 


Möbel 
empfiehlt zu billigen Preisen 2217 


Warenhaus M. Glasfeld 


Bukowiec, pow. Swieckl. 
%%% HH HFHOL OH H HH 


Beſtes Stärkungs⸗ 
In aD Nerven, 


„To i letta“ \ 


v 
2 
58 


8 


3 
3 
X 


Bank M. Stadthagen Tow. akc., Bydgoszcz 
erledigt Bankgeschäfte jeder Art 


Inkasso — Diskonto — Beleihung von Wertpapieren — Devisen — Provisionsfreie 
Scheckkonten — Krediterteilung — Annahme von Spareinlagen. 


Aue 1 T Sarmanlen 


repariert und poliert ſachgemäß 
a billigſter Berechnung. :: 
Ankauf von 3537 


Solide 
und preiswert 


25 öh el-Sink auf i F ill | D 2 . 5 0 j LEES 


et Inſtrumenten. Ist I 
„ Piano⸗Jentrale, Pomorsla 0. Vertrauenssache Zur e e e ab Lager empfehlen wir: 


1788, Fabrikgebäude. Tel. 1 


Ventzki Pflüge 1—4 scharig, 

Acker-, Saat- u. Wieseneggen, 
Federzahn-Kultivatoren, 
Drillmaschinen 1¼—3 m 
Kartoffel-Pllanziochmaschinen 2—Ar reihig, 
Düngerstreumaschinen, 

Gras- u. Getreidemäher, 

Heurechen, Heuwender. 

Großes Lager in: 
Kartoffeldämpfern, Rübenschneidern, 
Dreschmaschinen, Göpeln, 
Häckselmaschinen, Reinigungsmasch., 

und so weiter. 


Sämtliche Ersatzteile, Reparaturwerk- 


Eine behagliche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gut gearbeitete und solide Möbel besitzt. 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Hausbaltungs-schule und Fenſunlt 
Janowitz (Janowiec) Kr. Znin i 
unter Leitung ſtaatlich 
geprüfter Fachlehrerin. 
A n e 1 it 
uchen⸗ und Tortenbäckerei in 
n, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, 
Ml debehandlung. Glanzplätten, Hausarbeit. 
Daneben theoretiſcher e von ſtaat⸗ 
lich gepeüiten Fachlehrerinnen auch im Pol⸗ 
niſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem 


en. 
an des Halbjahreskurſus: 2. April 1925. 
Penſionspreis einſchl. Schulgeld 80 z? monatlich. 
nmeldungen bis 1. April nimmt entgegen 
die Schulleiterin Erna Letzring. 3044 


Maschinenfabrik F. B. Korth, 


Tel. Son ul. Kordeckiego 7/10 Tel. 363 
übernimmt 2851 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


es 2850 
Ai Schlafzimmer Einzelne Möbel. : 
Eigene Dit D i k Bydgoszcz, í 5 
Werkstätten. p omni H g Weiniany Rynek 7. Și 
statt, tüchtige Monteure. 


| user und Gplegeieleere | 
Rechtzeitige Bestellung erbeten. 2852 


ON Paul Havemann gehrüder Ramme, yirs 
97 ne 


Fatettſcheiben f. Möbel 
Neubelegen ſchadhaſter spiegel ž 


— Lager fertiger Spiegelgläſer 
Tel. 1357 nn und Rs 


Saaten von Nan done, 
Ersatzteile zu obigen Maschinen werden 
f im elgenen Betriebe hergestellt, 

Monteure auch nach außerhalb. 


Anerkannt Garbary 5. 
von W. J. R., Poznan. 
Original Gerstenbergs grüne| 4% 
Folgererbse, - 
Original Ackermann's Danubia- 
Gerste, fast gänzlich brandfrei. 
icht anerkannt 


MM Gelbkiee in Kappen. 5 
Versand ab Station Nakło in plomb. Säcken] 
à 1.30 A nach Vorausbezahlung. 20 
Dominium Chrzastowo 
p. Nakło. Tel. Nakto 36. 


E Gras-, Klee- und Feldsamen 
à A aus etagi in- u. ausländischen Zäohtereien 
k empfiehlt 


© St. Szukalski 


Bydgoszcz, Dworcowa 95a, 

$ A Samengroßhandlung. 

W Kopfsalat „Malkönig" Telefon 839. Telefon 1162. 
Preisliste auf Wunsch ee, und franko. 


Brennabor 


Das beste Rad 


Sämtliche Modelle sofort ab 
Lager zu günstigen Preisen 
lieferbar. 


Generalvertretung: 
WILLY JAHR, BYDGOSZCZ 
Dworcowa 18 b. I, Tel. 1323, 


Empfehle 
gelben Eckendorfer } 


Dole 


tſtrüucher 


Fruchtitr 
Brei u. Apritofen 
Srjitlaffige Kloben a 


rte, Kiefer und san in Waggons 


9999999 


ladungen anto St at on Plosnica U 
in jeder Menge ſofort lieferbar. Zlerſtrüucher 
Zarzad Majetnosci Grödki, | Peſenpflanzen bestens gerelaigt. hochkeimlählg. A 


Pow. Działdowo. suo) Alleebüume 
Magnolien 
Ariſtolochlen 

Bäder. Giycinen, Clematis 


Solbad Jnowroctaw ne aber 


Stürkſtes jodbromhaltiges Sol. Sinjäpe Manitou. 


bekannte hochertragreiche Sorte. 


Preis p. Ztr. 57 złoty. 


Säcke zum Selbstkostenpreis. 


F 


und Mutterlaugenbad. ee r 
Außerdem werden verabfolgt: offeriert | „yon Dynamomaschinen, Motoren, . 
enſäure⸗, Moor- Hydro erapentifäe, I Transformatoren und elektrischen bei Sroda. 
885 bäder, wirtend eee Brauen: Robert Böhme, 3 Heiz- u. Koch-Apparaten. Wiederverkäufer werden gebeten, Spezialofferte einzuholen. 
Saen E Fro id ea . Bau v. Kollektoren u. Apparaten. N ff.. rennen 
s nim. i 5 
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis Ende Septbr. e 20000 EE ota Smile, Aydgonz s 1 


Die Anſtalt wurde erheblich erweitert. 
Die Preiſe find mäßig. 
mo Die Direktion. 


Frledrichshöhe ed 


A e > xobernigk bei Breslau Se ae ee 
tan Á ei Anfrage Skizze 
dae Qei ere ae erwünſcht. 22344 
Zucker- und Stoff. Alexander Maennel 

wechseikrankn f t m 

een e 1196 Nowy Tomysl 8. 


Rofen en sarg center 


tedrige, Fabriklager in Stühlen. “ 
= ofen „Bolaniber Katalog aut Wunsch gratis und franko. 


re P \ 
f ee 
I- Elektryczne - CH 


inzunier x BAER 


Furniere und Sperrplatte" 
gen werben in allen Größen bis 1,50 cf, 50. 

Biel er Zierleisten. & 

genommen. 3129 Schnitzaufiagon fi für Schlaf-, Br 


J. Kl.-Zim., Pens., Kur u. Arzt 10-12 M. 
Il. 2 Liefere SE orimmer. 
Ka . und pn 10 Blumentöpfe a = inal fi e einion Jul. Nok, Baumihule e Gardinenstangen 
ervenarzt, den Größe 7 bis 22cm at ſofor l ſiſch R j j] f k 15. ieste Bezugsquelle ist und 
tete E Espent, Men eb Waggons u. Kiſtenla ung Ong, Gesch Anhauoetirad, ee ge eg Fabriklager 


Facharzt l. eye Kranke. — Pros 
pekte. Ott aad, (Gneſen). > 
Das ganze Jahr do tto Snead, Onlemp ER Beg, 1606: 008 


Kafefte Matejki i 1.79% 


N. M 
Fr. Hickiſch. Flachs erp. Lesmo, Tel, Leszno 202, | re.. 15d. ere olstr. 


EEE 
Höchſtpreiſe 

A: able ich f. en ) 
7 17 all. and. Felle. 5 
f Gerbe u. fürbe 
all. Arten fremd. Felle. 


abe ein Lager in ; 
p ärbt, ern 


S Haben Sie ſchwache Kno OR Sie Schwielen, Dies ſind die Anzeichen des 


Hel? Kippen Ste beim Gehen weiche hartnäckig immer wieder ⸗ werdenden Plattfußes. Sige M 
[EINEM eee kehren, beſonders in der Mitte re Hilfe a Schmerzbefreinng N 
unter den en Sis | des Borberfußes, am Grobjehen | bringt die bekannte pneumatı A 

bre Schuhabſäze einfeitig a ballen und an der Ferſe? he Schubeinlane Eneume tte 


Kostenlose Beratung u. Verkauf durch fachmännisch 8 Personal. 


O Sie Schmerzen am 
Riit im Fußgewölbe u. an der 
Ferſe, welche bei längerer Anſtren · 
gung zunehmen u. in der Ruhe 
Ichwächer werden od. verſchwinden 


Q Ermüden Sie leicht beim 
Stehen od. Gehen? Haben Sie 
manchmal das Gefühl als ob alle 
Gelenke geſchwollen wären un) 
die Schuhe zu eng würden? 


Landw. Ein⸗ | 
u. Verkaufs⸗ ME 


| cord Wir geben Ihnen ein Paar Bromberg: A, Przybylski, Gdańska 1 

. 2 * „pneumette“ Graudenz: Pomorski a Sanitarny F, a Sienkiewioza 8. 

| Bie hoaa 8 T p b Thorn: Dom — MW. e Kopernika 30. A 

; „Organizac ywateli Pracy“, Nowa 3693 pi 
26430 Wand zur robe Schriftliche Anfragen sind zu richten an die 


Tel. 100. 
„Contrela „Handiowa Pow. Warez.. Ahteilung arneumette” Warschau, Dius ga 50. ; 


In unserer 


D Sonder - Abteilung 


find. Sie stets eine sehr 
große Auswahl bei an- 
erkannt billg. Preisen in: 


eisernen 


Otto Pieffer korn 


; 
Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst 


i Kind.-Bettgestellen 

Byd A 
eisern, Bettgestell. EEEa a. g 
| ee, | ersucht um Besichtigung seiner neuen Zimmer-Serien ; 
Waschtischen IE. Nach erstklassigen Entwürfen :: Mustergültig in Form und Arbeit g 
F. Kreski, ul. Gdańska 7 Schlafzimmer Speisezimmer | Herrenzimmer Hi 
Gründungsjahr 1868. 2565 ; i g è l 
. 980. | =980.- | 2 980.— 


Ferner große Auswahl 120, 
kompletter Einrichtungen 
in allen Preislagen 
Zwanglose Orientierung :: Kostenanschläge unverbindlich 

Gegründet 1884 
Tel. 432 und 331 Fahrstuhl nach allen Etagen Telegramme: Pfefferkorn 


5 Jahre Garantie 2 ij 


Sämtl. 
Wagen - Beschläge & 
a. schmiedbarem $ 
Guss, gestanzte ® 
undgeschmiedete 
liefert ab Lager 

zu günstigen 

Preisen. 347 


Jagdwagenspitzen, 
Deichselhalter, 
Laternenhalter, 
Kotiederhalter, 


und Scheine 
in gelb u. vernick. 


Prodmela 
BYDGOSZC 


Blonia 8. 


| w N 
RA \ We e sn 
EAA 


fe 
ae 


22 WEHT, 


ine Zement- Dachziegel 
Dr. . „D REIS TE RN. 
ist ein 


moderner leistungsfähiger Betrieb 


Betonmauer- u. Schlackensteinmaschinen. Formen 
für Rohre, Stufen, Pfosten, Baustücke aller Art 


Hydraulische u. mechanische Preßeinriehtungen 
Steinbrecher, Betonmischer,L.C.M.-Zementfarben 


Maschinenfabrik 

Dr. Gaspary& Co., Markranstädt bei Leipzig. 
Vertreter: Herm. Löhnert A. G., Bromberg. j 
Besuch erbeten. 2025 Katalog Nr. 143 frei, 


Feld- und Industrie- Bahnen, 
Lokomotiven 

Rangier-Anlagen 4 

Bahnschwellen $4 


b und sämtliche 
eee = Ersatzteile. 


|Kontrollkasse Smoschewer i Ska. 


in der Tasche. s«s T.zo.p. EA 1 

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 5 Katowice, eee 
Apparate für 

Eisengießerei 


BRENNEREIEN u. ; N eu E i 4 
MIKOLOW, 6-51: si | L ERAUErERN M EG l l l B E WE E 
T inte 44 | 


T.z o p. 
Durch Bar⸗Einkauf 3681 Telefon 74. Bydgoszez, Sw. Tröjey 10. Telefon 74. 


fabelhaft billig! F 


sowie Motorenanlassern und Dynamoreglern eigener Konstruktion. 


H. KOETZ Nachfolger 


Actiengesellschaft 
DANFFKERSEHBABRIK 


Maschinenfabrik und 


r Ich bitte meine geehrte Kundschaft gefl. davon 
Kenninis: zu nehmen, daß ich mein Geschäft nach 
wie vor in der \ 


ulica Marcinkowskiego 8 a 


Weiterführe. Empfehle mich bei dieser Gelegenheit er- Damenmantel „Lodenſtoffe“ 
neut zur Lieferung von besten reich beſtickt, halb gefüttert. . . 10. 50 Ankerwickelei 
DDamenmantel „Covercoat“ jung und Um 
neueſte glatte Form, Seidenfutter 28.50 None Garantie in ne, Zelt, e e ae 


K Oharschl, Steinkohlen SL | 
A & Damenmantel „Bolton“ 
Sehmiedekohlen i Oberschl, Hüttenkols 8 1 . 5 1 ) sämtlicher elektr. w pioferung Dynamodrähte, sowie 


und Niederschl, Giefereikoks neue, helle HE Seen Isoliermaterialien zu konkurrenzlosen Preisen sofort ab Lager. 


Damenmantel „Tuch“ ; Au $ 
Salon- Briketis „Ilse“ |" feinte Schnelderarbelt, Seidenfutter hö. 00 sführ ung 
und eee elektrischer Licht- und Kraftanlagen, 
Kloben- und Kleinholx x» 


. Gegen Anzahlung Gi 
n | Telet. 1025 Gustav Schlaak Telef. 28 I 1 ji e derbe ühlampenlager. 
ngros ul. Marcinkowskiego 8a Detail ung. 


: Zeilsahlungen. : Sw. Tröjey 10. Telefon 74. 
Mercedes, Moſtowa 2. 


28383 


> 


F lſellſpenfaneg Ser 


Ausitellung 


„Häusliche Kunſt“ 


im Civilkaſino, Anfang Mai. ; 
Anmeldungen von Handarbeiten, Kriſtall, 


etwas Gutes versucht, kehrt ungern zum Schlechten zurück, 
Auch Sie, verehrte Hausfrau, würden niemals zu der bisherigen 
unprak lischen und kostspieligen Waschmethode zurückkehren, 
wenn Sie erst einmal zum Waschen Ihrer Wäsche das bekannte 
1 paa e . 5 9 85 1 5 klarer 
n. Eaa ausfrauen waschen damit seit Jahren und würden kein anderes 
Porzellan, Büchern uw. baldigit_erbete Waschmittel dafür nehmen. Einen Ersatz für „Cenago“ mit der 


Benticher Frauenbund. Schutzmarke „Hemd“ gibt's nicht! Achten Sie daher darauf, 


ul. Sniadeekich Nr. A 2530| BS 710 pi E Wk > bi l das echte „Cenago“ Marke „Hemd“ zu bel kommen. Die Vorzüge 


a e a I T EAEC REES PERA dieses Mittels finden Sie selbst. Zu haben in allen Drogerien, 
Unſer Hühneraugenkollodium 


Kolonialwaren- und Seifengeschäften, 7399 
iſt ſeit gut 15 Jahren erprobt als en 


je gut 7 Chem, Fahr ERGASH" i ars Starogara, 


Il antente da. 


Sanzigerfträe br 5. 
Bydgoszcz, 
Jagiellońska 11. Telefon 1430. 
Analysen- u. Goldwagen 
Gewichte lose and im Etui. 
ener e gen 


Einbruchsichere Schlösser 
Hahn-Heimschutz 
Schloß sicherungen, Schloßsperrer 


Teerfreie Ruberoid - Bedachung 
Wirtschafts-Wagen 
Dezimal - Tischwagen 
ee 


Veltener Schamotte-Kacheln 2 | 

Transport. Ka Kachelöfen i 
Zirkulat.-Fabriköfen f i 
| Quintöfen :: Irische Oefen H 


Freibriemen 
ÖLE KEIN G TTE 


Chemische Glas Instrumente 
But rometer BA 
Wächter Kontrolluhren f 


Empfehlen unser relchsortiertes Lager 
in besten Oberschlesischen 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks, Karwiner Gießereikoks 
Niederlausitzer Salon-Briketts 
lise, Anker, Kaiser 


Ankerwickelei und 
‘Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwıickeln von Dynamomaschmen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeil 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 


Bydgoszcz, Bernardyńska 5. vel. 80 u. 150. 
Waggonweise Lieferung und Detail-Verkauf. 
Uebernahme u. sachgemäße Ausführung sämtl. Güterspedition. 


Bydgoszcz, Gdańska 150 0 
Tevephon o —  Gegrünael 1907, Telephon 405, 


TECHNISCHES SPEZIALGESCHÄFT. FÜR. 15 5 Brennholz :: Kalk :: Zement 5 pii e au 
5 b a j j n Ausführung 
3 Otio Wiese 1 0. Schlaak i Dahr owski * elektr. Licht- und Kraftanlagen. 
E BYDGOSZCZ A Konzernvertretung. 5 Wilh. Buchholz, Ingenieur 
ee Telefon. 459 — nn ; 5 j 


RBRZIESERBZTEHE 


ODBORNE E E B M Ea AA enen 


KUNSTMÖBELFABRIK T WOHNUNGSEINRICHTUNGEN 


BLUT ORA UOONOCORAYORONANO OAE TOODA NOORA DETTTTTTTTITTTTEITTTTTT OOA TODUNOOOON TITTEN NT 


| Stilmöbel 
Fabrik und Tapezierwerkstatt Ausstellungshaus 


PODSORNE 26 ER H E GE, | DLUGA 24 


TEL. 78 


Qualitätsarbeit BYDGOSZCZ Keine Massenware 


GEGRÜNDET 1817 


mit elektr. Betrieb \ 
für Messer u. Schwer aller Art- 14 


1 . | hil 

okomobilen 

Kaufen Sie an erster Quelle! Be 
Wir haben uns entschlossen, neben unser Manufakturwaren - Engroslager a Landw.Maschinen 99 
eine Detail - Abteilung E Schwerölmotoren 
einzurichten. 5 vertreten durch: N 
i 1 ie san ai 7 günstigen Preisen: 3585 E Nitsche j $p: 3 
Wäschetuch ya cg 1% Konfektion Poznan.“ 
80 em br., schwer 50 eigene Fabrikation 5 ; 5 y 
Hide Aa ARA n Dam.-Mäntel Gt. 33% | = RE nstalt ] 
ee Tuehmäntel ......... a 41% . SCHREIBMASCHINEN Schleif- M Polir-Ansta 1 


Madanolam = cm brer. = 1 | Tuchmäntel Seer 4600 
Voll-Voile Schweizer e zi 2” Mäntel aus Lodeustoff. zł 19% 
. Mäntel anei. Stotte . . 260 


Seit? S Jahren 
e Kehl 


Rasiermesser 


3 00 ; 
90 Dam.-Mäntel ausLodenstottzt 19 e 8 i 5 dave 
Laken ima Qualität e è « „6 * À am mit garantiert guter Schneide. 
SES EN,  Govercoat-Mäntel Fom e 26% Sfanistaw Skóra 19-i: A . Prima Solinger Stahlwaren“ 


in reichhaltiger Auswahl. 3709. 


Hurt Teske 


Tel. 1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 


Mi ; 471 1˙⁰ A; 
TER tar opernomaen . zt Ai Mäntel enei. storo . . 226% 
Damast-Tischdecken. Ent: 27 | Tuchmäntel Moderne Form „41% 
$ 5 
Inletis che Jef. | Tuchmäntel Steer . 46% 
j Roll 
ee e a umsonst ASkermanns Nühsam 
Hurtownia towarów bławatnych i konfekcji 


Wióknik, Bydgoszcz 


Telefon Nr. 1451 ulica Długa Nr. 10-11. 


Flügel ora Pianos 


Bechstein 2 Blüthner 
Feurich = Niendorf 


und anderen Weltfirmen, 
Harmonlums, Fabrikat Mannborg 
sowie 
Planos eigenen Fabrikates 
-empfiehh zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 
bedingungen in großer Auswahl 


Kinderwagen 
auf Abzahlungen 3024 t 

Spiel- Waren!“ 
Puppen eig. Fabrikation] 
| Gummi- u. Fußbälle 


Schreiben sie ſelöſt 

We it n Sauerkraut!“ B. Sommerfeld 1 

für LEE en een 92 fi ern Telefon 883 Bydgoszcz _ Sniadeckich 56 1 
r. P ik = Orgelb alt . ce, 

Bektetare um a . „rote MOEN fer“ DAA OES 1 7 5 Schale ab n e al T. BYTOMSKI, Dwor 


Ran. Deriand 325 gan abod teimfähig gibt ab, pro Air. 0% | Jam., NOLDIDIEELO 


Force > (BOM, Rotomierg, pow. Podgusı | z2 80 e . 


sämtliche Puppen-Reparaturen, 


